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Tefegraphirhe Depeſchen. 


Kongreß. 

Waſhington. D. C., 8. April. Im 
Senat ſetzte Morgan (Dem) von Ala— 
bama ſeine Rede zugunſten ſeiner Re— 
ſolution fort, welche die Anerkennung 
der cubanifchen Aufftändifchen als 
kriegführender Macht rerlangt. 

Der Senat nahm eine Refolution 
an, melde von Der zwifchenftaatlichen 
Handelskommiſſion Auskunft darüber 
verlangt, ob die Kommiſſion irgend 
einen Spezialanmalt angeltelt habe, 
und ob diefer Spezial-Anmalt fich im 
Dienjt von Bahngejellfhaften befinde, 


Die Segenfeitigfeitssfflaufel wird 
abgemmurtit. 

MWafhingtoen, D. E., 8. April, Der 

Finenz-Ausihuß des Bundezfenat3, 
tele jeßt der neue Zollgeieg-Ent- 
twurf vorliegt, hat beichloffen, die gan- 
ze Gegenfeitigfeits-Stlaufel zu ftreichen, 
da man überzeugt ilt, daß Diejelbe 
nuß= und zmwedlos jei. Man gelangte 
zu diefem Entfhluß nah Konferenzen 
mit Vertretern auswärtiger Nationen, 
mit denen Gegenfeitigteit- Verträge 
mwünfchensmerth find. 


Was Straßen » Gerehtiame werth 
find. 


Nem York, 8. April. Henty $. Ba- 
fer, der befannte Millionär und Dro- 
uens\smporteur, welcher große Stra- 
— in andern Städten 
beſitzt, hat der Stadt New York 2 Mil— 
lionen Dollars für die Gerechtſame der 
Sechſten und Achten Abe.-Linie, oder 
1 Million Dollars für eine von beiden 
Gerechtſamen, geboten; außerdem aber 
will er alle Summen bezahlen, welche 
die Stadt bedürfen ſollte, um die bis— 
herigen Beſitzer ſolcher Linien und Ge— 
rechtſame zu bezahlen (als Aequibalent 
für die Herſtellungskoſten), und über— 
dies noch 10 Prozent Zuſchlag und 5 
Prozent von den Brutto-Einnahmen, 
die auf jeder Linie zu einem®Betrag von 
nicht weniger, al3 $50,000 pro Kahr, 
gemährleijtet find. ES ijt fraglich, 06 
die Stadt New York von der günftigen 
Gelegenheit, Geld aus ihren Straßen- 
bahn-Gerehtjamen zu jehlagen, Ge: 
brauch machen fann, da fie gar feinen 
Fonds zum Ankauf der Linien zur Ver- 
fügung bat. 
Privat:Spirituofen au im Saufe 
verboten. 


Columbia, ©. €., 8. April. Das 
Staat3-DObergericht vonSüd-Garolina 
hat eine Enticheidung abgegeben, mo= 
nah Niemand geſetzlicherweiſe Spiri— 
tuoſen zu Hauſe oder an ſeinem Ge— 
ſchäftsplatz für perſönlichen Gebrauch 
halten kann, wenn nicht die Behälter, 
in denen ſich die Spirituoſen befinden, 
das Zertifikat vom Staats-Spirituo— 
ſenkommiſſär aufweiſen (welches be— 
ſcheinigt, daß der Inhalt ein Produkt 
des Staats-Schnapsmonopols iſt). 
Zwei Richter ſtimmten zwar nicht mit 
der Entjcherdung überein, daß jener 
AUft verbrecherifch ſei, zwei andere Rich⸗ 
ter aber bejahten dieſe Frage; nach den 
Staatsgeſetz bedeutet dies eine Beſtäti— 
gung des betreffenden Urtheils des un— 
teren Gerichtshofes, wonach ein Mann 
in dieſer Angelegenheit ſchuldig befun— 
den und zu drei Monaten Strafhaft in 
der „Chain Gang” verurtheilt wurde, 


Rivera von den Zufurgenten: 

befreit? 

Key Weit, Fla., 8. April. Einer Hier 
eingetroffenen Meldung zufolge ilt der, 
fürzlich von den Spaniern gefangen ge= 
nommene cubanifche Infurgentengene: 
tal Rivera (Nachfolger Maceos als 
amweiter Oberbefehlähaber der Aufſtän— 
Difchen) von den Inſurgenten wicder 
durch einen fühnen Handjtreich Hefreit 
worden. Die Infurgenten griffen näms 
lich den Bahnzug an, auf welchem fti- 
bera von San Eriftobal nah Havana 
befördert murbde, 


Dr, Angel jo zum ‚„‚Tranten 
Mann.‘ 

Ann Arbor, Mich., 8. April. 3 
beftätigt fih, daß dem Dr. James 8. 
Angel, dem Präftventen der Univerfi- 
tät von Michigan, von mehreren Bun= 
desfenatoren angetragen morden ilt, 
ih vom Präfidenten MeRinleyg zum 
amerifanifshen Gejandten bei der tür= 
fifchen Regierung ernennen zu laffen. 
Angel hat fich Bedentzeit ausgebeten. 

Dampfersahrihten. 


Zingefonmen. 


ö New York: Amfterdam von Rotters 
am. 

New York: Mobile von London, 

Kopenhagen: J8land vonNem York. 

Philadelphia: Rhynland bon Liver⸗ 
pool. 

Newport News, Va.: Paris * Neo 
Hort. 
— Pennland von — 
phia 

Southampton: New York von New 
York. 

Liverpool: Britannic vonftem York, 

Bremen: Trade von New Vor, 

Abgegangen. 

New York: Fürſt Bismarck nach 
Hamburg; Ohio nach Southampton. 

Southampton: Spree, von Bremen 
nah New York. 

Queenstown: Teutonic, von Liber: 
pool nah Nam York. 

Aus Falmeuth, England, wird mit- 
getheilt: Die Paffagiere . des Nordd. 
Lloyd-Dampferd „Königin Luife“, 
tmelcher hier am 29. März wegen Be- 
Thädigung einlaufen mußte, find auf 
ben Dampfer „Kyriedrih der Große“ 
von berfelben Linie, welcher auf der 
Fahrt nad New York Hier ee 

‚trandferiet worden. 


| 


Illinoiſer Legislatur. 

Springfield, 8. April. Eniſpre⸗— 
chend dem Beſchluß in der letzten repu— 
blikaniſchen Fraktionsſitzung verlang— 
te das Abgeordnetenhaus auf Antrag 
Cockrans die Vorlage betreffs Einthei— 
lung der Gerichtsbezirke aus dem Aus— 
ſchuß zurück und ſtrich den Zuſatz, wel— 
cher in voriger Woche auf Anregung 
des Gouverneurs Tanner angenommen 
worden war. Die Vorlage befindet ſich 
jetzt genau in demſelben Zuſtand, in 
welchem ſie aus dem Senat gekommen 
war. 

Es wird verſucht werden, am Frei— 
tag die Annahme der Vorlage herbei⸗ 
zuführen. 

MceGoortyh verlangte einhellige Zu— 
ſtimmung zur Berathung der Zweirad— 
Gepäck-Vorlage in zweiter Leſung. 
Es wurde lauter Einwand erhoben, und 
MceGoorthy beantragte Aufhebung der 
Geſchäftsregeln. Doch wurde dieſer 
Antr mit überwältigender Mehrheit 
abgelehnt. Man glaubt nicht, daß die 
Vorlage noch irgend eine Ausſicht auf 
Annahme hat. 

Die Humphreh'ſchen (Merkes’fchen) 
Vorlagen wurden im Senat als Spe— 
zial-Tagesordnung für nächſten Mitt— 
woch feſtgeſeßt, an welchem Tage der 
Senat in Gefammt = Ausfhupfigung 
die Vertreter des Volkes anhören wird, 
welche die Vorlage befämpfen. Das be= 
deutet einen „Wifcher” für Derkes; ur= 
fprünglich wollte man den Hünderter- 
Yusichuß nicht anhören, auf den®rund 
hin, dab auch Yerkes in der Verſamm— 
lung in der Battery D zu Chicago kein 
Gehör erhalten hatte. 

Springfield, 8. April. Gouverneur 
Tanner ernannte folgende Mitglieder 
der Chicagoer Lincoln-Parkbehörde: 


William Stewart (Nachfolger von Eg— 


bert Jamieſon), Horatio N. May 
(Nachfolger von Philipp Henrici), Pe— 
ter Hand (Nachfolger von Martin Be— 
cker), Frederick H. Winſton Nachfol- 
ger von Andrew Crawford), William 
Penn Nixon (wiederernannt. Chica— 
goer Republikaner bekämpfen dieſe 


Ernennungen. 


Die Braudfurie. 
Ein Millionenfeuer in Knoxville. 

Knoxville, Tenn, 8. April. Die 
ſchlimmſte Feuersbrunſt, welche je hier 
vorkam, wüthete zwiſchen 4 und 8 Uhr 
heute früh. 

Das ganze Gevierte zwiſchen Union 
und Reſervoir Straße, an Gay Str., 
das längſte und ſchönſte der Stadt, iſt 
mit Ausnahme des MeGhee'ſchen Ge— 
bäudes in eine Maſſe ſchwarzer Trüm— 
mer verwandelt. Man ſchätzt den 
Verluſt auf nahezu 81,000,000. 

Das Feuer wurde in derGroß-Spe— 
zereihandlung der „MeNulty Grocery 
Co.“ entdeckt, und zwar von einem 
Hausdiener des anſtoßenden „Knorx 
Hotel“, und die geſammte Feuerwehr 
wurde auf den Schauplatz beordert, 
konnte aber nicht verhindern, daß die 
Flammen raſch um ſich griffen. Es 
traf noch ein Theil der Feuerwehr von 
Chattanooga ein und leiſtete werthool— 
len Beiſtand. Während des Brandes 
zerſchmetterte eine Dynamit-Exploſion 
in dem Woodruff'ſchen Eiſenwaaren— 
Geſchäft ſämmtliche Fenſterſcheiben in 
der Gay Straße. 

Knoxville, Tenn. 8. April. Man 
fürchtet, daß bei der gewaltigen Feuers— 
brunſt, welche einen großen Theil des 
Geſchäftstheiles der Stadt in Aſche 
legte, auch 10 Menſchen umgekommen 
ſind! — vielleicht noch mehr! Sie wa— 
ren Gäſte des „Hotel Knox“ und wer— 
den vermißt. Erſt wenn die Trüm— 
mermaſſen durchſucht ſind, wird die 
Wahrheit feſtgeſtellt werden können. 
Der finanzielle Verluſt ſcheint ſich 
nicht auf eine, ſondern auf mehrere 
Millionen Dollars zu belaufen! 
Nachträgliches zu den Wahlen. 
Menominee, Mich., 8. April, Hier 
wurde der Demofrat Dr. Horace €. 
Mann mit etwa 500 Stimmen Mehr: 
beit zum Bürgermeijter gewählt. Auch 
der Reft des demofratifchen.Stimmget- 
tel3 blieb größtentheils fiegreich; nur 
einen Aldermans-Kandidaten brachten 
die Republitaner durch. 

Providence, R. J. 8. April. Bei 
den Wahlen im Staate Rhode Island 
fiegten auch diesmal größtentheils die 
Republikaner; ihr Gouverneurs-Kan— 
didat Eliſhae Dyer wurde mit einer 
Pluralität von 14,000 Stimmen ge— 
wählt. Da Niemand an dem Aus— 
gang der Wahl gezweifelt hatte, ſo 
war die Stimmbetheiligung keine 
ſtarke. 

Guthrie, Oklahoma, 8. April. Bei 
der hieſigen Wahl wurde der ganze re— 
publikaniſche Stimmzeitel erwählt. 

Die Hochwaſſer⸗-Sachlage. 

New Orleans, 8. April. Es hat ſich 
neuerdings nur wenig im Waſſerſtand 
des Miſſiſſippi geändert, und es wird 
auch keine weſentliche Veränderung in 
den nächſten drei oder vier Tagem er— 
wartet. Alle Flußdämme in dieſe Ge— 
gend halten bis jetzt gut aus; ob ſie 
aber weiterhin Stand halten werden, 
wenn der, von den Behörden angeſagte 
ſchümmere Waſſer⸗Andrang lommt, 
das iſt noch ſehr die Frage. 


Ausland. 


Graf Walderſee ſchwer kraut. 

Hamburg, 8. April. Aus Altona 
wird mitgetheilt, daß der fommandi- 
rende General des 9, Armeelorps, Ge- 
neraloberft Graf Walderfee, an einem 
2 —J Falle er⸗ 


Rang eines 


Chicago, Donneritag, den 8. April 1897. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Berlin und Fricedrihsrun, 
Alle Fäden find jetzt zerfchnitten. 


Berlin, 8. April. Antnüpfend an 
die Thatjache, daß Kaijer Wilhelm ih 
Tag für Tag nach dem Befinden des, 
jetzt geſtorbenen — Poſtſetretärs 

Stephan erkundigen ließ und demſel⸗ 
ben eine Menge Aufmerkſamkeiten er⸗ 
zeigte — noch zwei Tage „por deſſen 
Ableben ſandie er ihm eine Flaſche ſei— 
nes beſten, Steinberger-Kabinet“ zu — 
ſtellen faſt alle Blätter vergleichende 
Betrachtungen über des Kaiſers Ver— 
halten gegenüber Dr. Stephan und 
demjenigen gegenüber dem Ex-Kanzler 
Bismarck an, zu deſſen 82. Geburtstag 
ber Kaifer nicht einmal gratulirte, Sie 
fommen jämmtlich zu der Anficht, die 
jer große Kontraft bemweife, daß nun 
mehr „Jämmtliche Faden zwifchen Ber⸗ 
lin und Friedrichsruh nach menſchli— 
chem Ermeſſen zerſchnitten ſeien“. 


Der Attentatsprozeß Koſchmann. 


Berlin, 8. April. Die Verhandlung 
des Prozeſſes gegen den Mechaniker 
Paul Koſchmann und Genoſſen wegen 
Attentates auf den Poli zei⸗Oberſt 
Krauſe (durch Abſendung einer Höl— 
lenmaſchine) hat begonnen. Der ©: 
richtsfaal war bei der Eröffnung zum 
Erdrüden voll, da über 100 Zeugen be= 
reits geladen find, und noch mehr ge= 
laden werden follen. 

Die Anklage lautet gegen Kojh- 
mann auf verfuchten Mord, gegen den 
Iapezierer Weftphal und feine gefchie= 
dene rau, Jowie gegen Weber auf Beis 


nn nn nn — 


hilfe zum Mordverfuch, endlichgegen die | 
| OrüniramsHändlerin Frau Sojephine 


Gürtler auf Begünftigung. Gegen | 
Frau Gürtler ift 1 Anklage 
wegen Majeſtätsbeleidigung erhoben 
worden; dieſe ſoll ſie durch Aeußerun— 
gen gegen Kinder begangen haben, wel— 
che in ihrem Geſchäft Einkäufe mach‘en. 

Alle Angeklagten leugnen. 
ihnen fällt beſonders der blondgelockte, 
faſt mädchenhaft ausſehende Paul 
Koſchmann auf. Er hat ſchwärmeri— 
Ihe Augen und macht beinahe den Ein 
drud eines dichtenden Primaners, Der 
ganze Prozeß — Jo erklärt er — fei 
eine fünftlihe Polizei Mache. 

Geradezu tragifh wirkte die Ausfa= 
ge des Polizeioberfien Araufe. Der: 
jelbe fchilderte die Eingangsmeife feiner 
Boltpadete und bemerkte, menn "ie 
Höllenmajchine direft in feine Woh- 
nung gelangt wäre, fo würde feinSohn 
fie geöffnet haben und dabei mahr- 
Tcheinlich getödtet worden fein. Der 
Gedankfe daran regte den alten Herrn 
dermaßen auf, daß er laut Tchluchzte 
und erft nach minutenlanger Paufe 
weiterſprechen konnte. 


Ober-Poſtmeiſter Stephan geſtor⸗ 
ben. 

Berlin, 8. April. 
Leiden (über das wiederholt an dieſer 
Stelle berichtet wurde) iſt Dr. Heinrich 
vd. Stephan, ber ee des 
Reichs-Poſtamtes, welcher auch das 
beutjche Reich auf dem nächjten We lt⸗ 
Poſtkongreß in der amerikaniſchenBun— 
deshauptſtadt vertreten ſollte, geſtern 
geſtorben. 

(Er wurde am 7 Januar 1831 zu 
Stolp in Pommern als Sohn eines 
Handwerkers geboren, beſuchte das 
Gymnaſium und widmete ſich vom 
Jahre 1848 an dem Poſtfach, in wel— 
chem er glänzende Karriere machte. 
1856 wurde er in das General-Poſt— 
amt in Berlin berufen, 1858 zum Poſt— 
rath und 1863 zum Ober-Bojtrath ers 
nannt. Er lenkte vielfach den Poſt— 
dienſt in neue Bahnen, und zu ſeinen 
Hauptleiſtungen gehörten die Ueber— 
tragung des Thum & Taris’fchen 
PBoftmwejens an Preußen, fowie die Ans | 
bahnung und Abſchließung internatio— 
naler Verträge zur Reform des Bolt: 
verfehr?. Auch führte er die Poftkarte 
ein, geltaltete den Padet-Verfehr um, 
begründete die Boftfpar- und Vorfchuß- 
Vereine und noch vieles Andere, Zus 
gleich war er jchriftitellerifch herporra= 
gend thätig. Am 26. Upril 1870 wur= 
de er Öeneral-Poitdirettor des Nord- 
deusjchen Bundes. m deutfch-frangd- 
fiichen Krieg organifirte er erfolgreic) 
die norddeutiche Feldpoft, und nach Er= 
richtung des deutichen Neiches murbe 
er General-Boftmeifter, und 1880 
Staatsſekretär des Reichs-Poſtamtes. 
1885 wurde er in den erblichen Adels⸗ 
ſtand erhoben, und 1895 erhielt er den 
Staatäminifters. No in 
den lebten Jahren führte er eine Menge 
Reformen aus.) 


Bühiel als Bertreter Sollmanns. 


Berlin, 8. April. Kontre-Admi— 
tal Zirpik wird das Reichs-Marine- 
Amt als Nachfolger v. Hollmanns erjt 
im Juni übernehmen, da er Diß dahin 
eines Urlaubs zur MWiederhertellung 
feiner angegriffenen Geſundheit bedarf. 
Vorläufig iſt der, kürzlich beförderte 
Kontre⸗Admiral —R mit der Ver: 
tretung de3 beurlaubten Admirals v. 
Hollmann betraut, damit dem Reichs— 
kanzler. Hohenlohe immer der Rath 
eines Admiral3 zur Seite ftehe, und 
das Neichsmarine-Amt niet dur 
einen Offizier niederen Ranges vertre= 
ten werde. 

Sinridtung. 


Berlin, 8. April. In Thorn if der 
Mörder Schlaat enthauptet worden. 
Reihstagsabgeordneter geftorben. 

Miesbaden, 8. April. Hier ftarb 
nad) längerem Leiden der befannte Fa= 
brifant Koepp, welcher den 2. Wiesba⸗ 
den’ihen Wahlkreis im Reichstag ver- 


2 und der Yreifinnigen Vereinigung 
ngehörle, 


: Reichstag eine Smierpellation ein, 
Unter | 


Nah Tängerem-) 


der „Deutichen Mufikerzeitung”, 


Kretiſches. 
Griechenland macht — * Miene zum Nach: 
geben. 

London, 8. April. Obwohl noch keine 
Antwort Griechenlands auf die jüng— 
ſten Noten der Großmächte bekannt ge— 
worden iſt, ſieht es ganz und gar nicht 
—* aus, dah diefe Noten irgeni- 
welchen Eindr ud gemacht haben. 

Die Griechen haben Das Zögern der 
Großmächte Flug benußt, um ihre 
Kriegs-Vorbereii —* zu vervollſtän⸗ 
digen! An der mazedoniſchen Grenze 
ſieht es immeren och —— aus. 

Es find auch — der Inſel Cypern 
Mißhelligkeiten iſchen Griechen und 
Moslems ausg —* chen, 

an: el, 8 April. Der Sul: 
tan hat dem ru ſiſchen Zaren in einem 
eigenhändigen ? ief jeine höchite Be— 
friedigung ge zefprochen über Die 
Energie, * er Zar gezeigt habe, 
indem er — *5 — dahin brachte,, das 
Prinzip der Unantaſtbarkeit des Be— 
ſitzſtandes der Türkei anzuerkennen. 


Canea, Kreta, 8. April. Die Sach— 
lage wird eine hoffnungslos verworre— 
ne, und Nieman d kann das ſchließliche 
Ergebniß vorausſagen! 

Bei der jüngſten nächtlichen Feuers— 
brunſt dahier, welche ebenfalls verdäch— 
tigen — war, iſt auch die 
Amtswohnung des Biſchofs von Las 
nea zerjtört worden. Merfchiedene an- 
dere wichtige Gebäude brannten eben 
falls nieder. 

Deutſcher Reichstag. 

Berlin, 8. April. Einſtimmig — 
wenigſtens ſtimmte Keiner in der ge— 
ringen Zahl der Anweſenden dagegen 
— nahm der Reichstag das neue Han— 
dels-Geſetzbuch unter Beifall an. 

Graf v. Kanitz-Podangen brachte im 
ob 
die Regierung, angeſichts der allgemei— 
nen Zollerhöhungen in der neuen ame— 
rikaniſchen Tarifbill und beſonders der 
in ihr enthaltenen ſcharfen Differenzi— 
rung gegenüber dem deutſchen Zucker, 
an dem ſogenannten Saratoga-Abkom— 
men von 1891 feſthalten wolle, in wel— 
chem ſich die beiden Staaten gegenſei— 
tig wohlwollende Berückſichtigung ver— 
ſprachen. Die Interpellation wird 
demnächſt auf die Tagesordnung geſetzt 
werden. 


Will's nicht auf ſich ſitzen laſſen. 

Berlin, 8. April. Der Muſikkritiker 
Wilhelm Tappert vom „Kleinen $our= 
nal” hat erklärt, Daß-er gegen den Pri- 
vatgelehrten Alfred Kempner (mit dem 
Shhriftiteller-Namen Kerr), melcher 
ihn in der „Kranffurter Zeitung“ der 
Beitechlichkeit bejchuldigte, eine Klage 
wegen VBerleumdung anftrengen imerde, 

Dagegen hat fih der Herausgeber 
Wil⸗ 
helm Lackowitz, gegen welchen dieſelbe 
Beſchuldigung erhoben worden iſt, bis 
jetzt ſchweigend verhalten. 


I 


Erines Amtes enthoben. 

Berlin, 8. April. Der, auß der 
Fahnen-Affäre jo bekannt gewordene 
Landrath-Vertreter Freiherr v. Uslar— 
Gleichen in Greiz, der Hauptſtadt von 
Reuß ältergr Linie, ilt feines Amtes 
enthoben wörden. (Er hatte das Her= 
ausftedfen der preußiichen Fahne in 
Greiz zur AltkaifersJubelfeier verbo= 
ten.) Diefe Mapregel war die Tyolge 
eines Schreibens, melde? der Kaifer 
Wilhelm an den Fürlten Heinrich 
XXI. gefandt hatte. 


Nod mehr Grubenunglüd. 


Breslau, 8. April. In der „Hedwig 
Wunſch“ -Srube in S Oberjchleiten, deren 
Beliger Arnold Borlig nebit einer An- 
| zahl Ungeftellter des Borfigmwerfs vor 
einigen Tagen durch eine Grubengas= 
Erplofion um’3 Leben gefommen ift, 
hat beim Suchen nad) den Leichen der 
Getödteten eine abermalige Erplofion 
ftattgefunden. Dabei trugen 25 Gru⸗ 
benarbeiter, darunter der Steiger 
Thum, mehr oder minder ſchwere Ver— 
letzungen davon. 


Lueger wieder gewählt. 


Wien, 8. April. Der bekannte An— 
tiſemit Lueger iſt abermals zum Bür— 
germeiſter unſerer Stadt erwählt wor— 
den, und zwar mit einer Dreiviertels— 
Mehrheit. Wie ſchon früher erwähnt, 
glaubt man, daß der Kaiſer Franz Jo— 
ſef diesmal ihn beſtätigen werde. 

Wien, 8. April. Die diesmalige Er— 
mä“fıng des Antifemiten Queger zum 
Bürgermeifter der Stadt ift ſchon die 
vierte ihrer Art. Er erhielt im Ge— 
meinderath 93 gegen 39 Stimmen, al— 
ſo beinahe eine Dreiviertels-Mehrheit. 

Oeſterreichiſcher Reichs rath. 

Wien, 8. April. Das Abgeordne— 
tenhaus des Reichsrathes hat ſein pro— 
viſoriſches Präſidium wiedergewählt: 
den Klerikalen Kathrein als Präſiden— 
ten, den Polen Abtanowicz und den 
Yungezechen Kramar als Bize-Prä- 
fidenten. Die Deutfäliberalen forder⸗ 
len für die Anträge auf Rücknahme der 
Sprachenverordnung in Böhmen die 
Dringlichkeit, doch war bei Abgang 
* Depeſche noch kein Beſchluß ge— 
a 
faß — den ſozialiſtiſchen Abgeordne⸗ 
ten Mittermayer iſt nach ſeinem be— 
kanntien brieflichen Geſtändniß nun— 
mehr das Verfahren wegen Diebſtahls 
eingeleitet worden. 


Charlotte Wolter erkrankt. 


Wien, 8. April. Charlotte Wolter, 
die große Tragödin, iſt hier erfrantt: 
doh eriheint das Leiden vorläyfie 
mist bebentligh. 


| 
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saggom, Schottland, 8. Apirl. Die 
Mettfahrt-Jacht des deutfchen Kaiferz, 
„Meteor“, iit im Schlepptau au dem 
hieftgen Hafen abgefahren. Sie ift nach 
üblichen Gemäffern beftimmt. 


Diskonto-Rate ermäßigt. 


London, 8. April. Die Bank von 
England hat ihre Diskonto-Rate auf 
23 Brogent herabgefegt. 

Opfer von Denihenfreflern. 

Victoria, 8. E., 8. April. Auftra= 
hiche Nachrichten befagen, daß Herr 
Duncan, ein weißer Händler, welcher 
im borigen Jahre aus Südaftifa in 
Sydney eingetroffen war, einen Jchred- 
lihen Tod fand, während er Gejchäfte 
mit den Eingeborenen der Neuen He= 
briden-Inſeln machte. 

Duncan wurde an einen Baum ge— 
bunden oe drei Tage lang zwangs— 
weiſe mit Nahrungsmitteln bollgeftopft. 
Nachdem . ſolchermaßen nach dem Da— 
fürhalten der Kannibalen genügend ge— 
mäſtet war, wurde er abgeſchnitten, 
todtgeſchlagen und aufgefreſſen. Auch 
die Frauen nahmen an dieſem „flot— 
ten“ Kannibalen-Feſt Antheil, und eine 
Menge Eingeborener von verſchiedenen 
Inſelgruppen ſtrömte zu demſelben zu— 
fammen. Duncan war 33. Jahre alt, 
unverheirathet und ga It für einen &u= 
Berit friebfertigen Menjchen. 

DBolla, ein Eisberg ! 


London, 8. April. Der Dampfer 
„Slenhead“, welcher aus St. John, N. 
B., heute an der irländifchen Küfte ein- 
getroffen war, Tfanaltfirte, daß er mit 
einem großen Eisberg zufammengeito- 
ben jet. Wie arg der Dampfer ivabet 
„bermöbelt“ worden ft, wird noch nicht 
mitgetheilt, 


(Telegrapbifche Notizen auf der Innentett 


Lotalbericht. 


Wird nicht — 


Der von hier flüchtig gewordene Fälſcher E. 
W. Morris ſoll in Memphis 
prozeſſirt werden. 

Wie eine aus Memphis, Tenn., 
getroffene Nachricht beſagt, — es 
dem daſelbſt in Haft befindlichen Fäl 
ſcher Edward J J. Morris, der im De— 
zember v. J. aus dem hieſigen County— 
Gefängniß entwich, nahezu geglückt, 
auch von dort aus ſeine Flucht zu be— 
werkſtelligen. Er hatte ſich zu dieſem 
Zweck ſeinen Backenbart abraſiren und 
ſtatt deſſen einen Schnurrbart wachſen 
laſſen, während er ſich gleichzeitig meh— 
rere Tage lang in ſeiner Zelle nach 
Möglichkeit verborgen hielt. Als er 
glaubte, daß ſein Ausſehen genügend 
verändert ſei, ließ er ſeinen Anwalt 
kommen und trat in deſſen Begleitung 
auf den Korridor des Gefängniſſes her— 
aus. Er war bereits an mehreren Wär— 
tern vorbei bis nahe zur Ausgangsthür 
gekommen, als er endlich erkannt und 
trotz ſeiner heftigen Proteſte wieder in 
Verwahrſam genommen wurde. 

Der Polizeichef in Memphis hat 
übrigens dem Staatsanwalt Deneen 
die Mittheilung zugehen laffen, daß die 

dortigen _. den Gefangenen 
nicht auszuliefern wünſchen, da man 

hinreichend Schuldbeweiſe in Händen 
babe, um ihn auf fünfundgwanzig 
Jahre nach dem Zuchthaufe zu jenden. 
Herr Deneen wird jich wahrjcheintich 
damit einverjtanden erflären und nur 
darauf beitehen, daß Morris im alle 
feiner Freifprechung jofort nach Chi- 
cago zurüdgebraht werden joll. 
Nach den Angaben der hiejigen Polizei 
it Morris einer der geriebeniten Ber- 
breher de3 Landes, dem e3 in vielen 
Fallen gelungen ilt, gefälfchte Wechfel 
von namhaften Betrage an den Mann 
zu bringen, 


Gerädert. 


Ein etwa 40 Jahre alter, gut ge 
Hleideter Mann — nad) Papiere n, die 
man fpäter in den Tafchen feiner Klei- 
der fand, Loui3 Hermann von Nr. 
3531 Wabafh Avenue — wurde heute 
Morgen um bald neunllhr an derStreu- 
aung bon Jadjon und State Straße 
angeficht3 einer Menge von Menfchen 
durch einen Habelzug überfahren und 
—— Die ſchrecklich verſtümmelte 

Leiche iſt nach dem Geſchäftslokal des 
Beſtatters Rolſton, Nr. 11 Adams 
Straße, geſchafft wonden. Ein Wind— 
ſtoß hatte dem Hermann ſeinen Hut 
entführt. Er wollte denſelben erha— 
ſchen und trat dabei direkt von den 
mit voller Fahrgeſchwindigkeit heran— 
ſauſenden Zug. 


Die Drainagebehörde. 


Kommiſſär Boldenweck führte in 
der geſtrigen Sitzung der Abwaſſerbe— 
hörde den Voprſitz, da Präſident Kelly 
ſich zur Zeit geſundheitshalber in Ala— 
bama aufhält. Schatzmeiſter Blount 
unterbreitete den Kaſſenbericht für den 
Monat März. Es wurden Hiernad) 
von den Town-Kollektoren insgeſammt 
an Steuern erhoben: $368, 060.25, die 
Ausgaben beliefen lich auf $118, 244» ⸗ 
60 und der Kaſſenbeſtand am 1. April 
ſtellte ſich auf 831,147,3227. 38. Das Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch des Vorfiehers des Bau⸗ 
departements, U. W. Wefton, wurde 
angenommen; die Reſignation ſoll am 
15. Mai in Kraft treten. An das 
Ingenieur-Komite wurde eineZuſchrift 
der Verlagsfirma Henry W. Tierman 
verwieſen, die darin um die Exlaubniß 
der Drainagsbehörde zur Herausgabe 
eines offigiellen Wertes über den Ka- 
nalbau —* 


Des deutſchen Kaiſers Jacht. 
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Die Globe Spar-Bant. 
Den Depofitoren droht Derluft. 


Nicht ganz fo ficher ivie e3 anfäng- 
lich hieß, ſte eht es um die Einlagen in 
der Globe Sparbank, die vor einigen 
Tagen zur Schließung gezwungen wor— 
den iſt. Die Beamten der Bank ſchil— 
dern die Sachlage zwar ſehr günſtig. 
Sie erklären, daß die Verbindlichkeiten 
der Bank nicht 8400,000 überſteigen, 
während der Werth der Beſtände ſich 
auf 83600,000 beziffere. Dazu kämen 
noch 8200,000, zu deren Aufbringung 
die Aktionäre der Bank im Nothfalle 
verpflichtet ſeien. — Von anderer Sei— 
te wird dem aber Folgendes entgegen— 
gehalten. Von den angeblichen Beſtän— 
den ſeien Papiere im Nennwerth von 
8103,000 abſolut werthlos. (Darun— 
ter ſoll ſich beiläufig ein Schuldſchein 
über 817,500 befinden, den Ex-Gou— 
verneur Altgeld ausgeſtellt hat. Herr 
Altgeld hat, nebenbei bemerkt, dasHaus 
an der La Salle Avenue, welches er ſeit 
ſeiner Rücklkehr von Springfield be— 
wohnt, dieſer Tage für 825,000 an 
Herrn W. E. Schenke verkauft.) — 
Weitere Papiere im angegebenen Werth 
von rund 8200,000 ſollen in Wirklich— 
keit — nur einen recht zweifel— 
haſten Werth haben. Der Reſt der Be— 
ſtände werde durch Liegenſchaften re— 
präſentirt. Dieſe aber ſeien gegen— 
wärtig nur ſchwer verkäuflich und wür— 
den unter keinen Umſtänden den Be— 
trag bringen, zu welchem die Bank ſie 
in ihren Büchern geführt hat. Aus den 
Aktionären ſchließlich würde ſich unter 
den günftigf = Umjtänden faum mehr 
als die Hälfte der Summe berausfain- 
‚den laffen, für die fie nominell haftbar 
jeien. 

Die zahlreichen Feinde des Er-Oou= 
verneurs Altgeld benützen deſſen Ver— 
bindung mit der verkrachten Bank als 
willkommenen Anlaß zu erneuten An— 
griffen auf ihn und ſeine Amtsfüh— 
rung. Herr Altgeld war mehrere Jah— 
re Vize Praſident der Bank. Bei die- 
fer find aus diefem Grunde bedeutende 
Summen von Staat3geldern hinterlegt 
worden. Die Tanner’sche Verwaltung 
hat dieſes Geld natürlich ſofort zurück— 

ezogen. Dadurch erwuchſen der ohne— 
bin nur noch aufeishwachen Füßen be- 
findlichen Bank fo ernfte Verlegenbeis 
ten, Daß fie zur Liquidation Tehreiten 
mußte. — Der Präfident der Bant, 
Herr Spalding, war Schagmeifter der 
Staat3-Univerfität, und deren Gelter 
liegen in Folge des Konkurſes zeitwei— 
lig feſt, doch nimmt man an, daß die 
Univerſität durch die Bürgen des Herrn 
Spalding unter allen Umſtänden vor 
Verluſten geſchützt werden wird. 


Ungiltiges Teſtament. 


Anfangs Juli 1894 ftarb im ©t. 
Elifabeth-Hofpital ein gewiffer Louis 


ı Großmann, und zwar furz vor einer 


gefährlichen Operation, die an ihm 
vorgenommen merden follte. Wenige 
Tage vor feinem Ableben beauftragte 
er jeinen Bruder Friedrich mit Der 
Abfaſſung jeinesTcitamentg, in dem er 
ihm ſeine letztwilligen Beſtimmungen 
in Bezug auf Orundeigenthum imWer- 
the von $40,000 mittbeilte. Ehe Groß» 
mann aber das wichtige Dokument un 
terjchreiben konnte, hatte er bereitä feine 
Augen für immer geichloffen.. Das 
Nachlaßgericht entihied num darauf: 
bin, daß da$ ganze Teftament iwerth- 
103 fei; die Hinterbliebenen, drei Brü- 
der des BVerftorbenen, legten Berufung 
gegen diefe Entfcheidung ein, doch hat 
Richter Zuthill heute da3 urfprüngliche 
Urtheil des Nachlahgerichts als berech- 
tigt anerfannt. Seiner Nichte, Emma 
Bricher, vermachte Großmann fein be= 
megliches Eigenthum, das einen Werth 
von $23,000 repräfentirt, umd diefe 
hat jegt jofort an eine höhere Jnjtanz 
appellirt. 


Hat ſein Schäfchen im Trockenen. 


Da nach Anſicht des Korporations— 
anwaltes die Stadt kein geſetzliches 
Mittel an Hand hat, um den abtreten— 
den Stadtcelert Ban Cleabe zu einer 
Rechnungsablage zu zwingen, ſo hat 
das ſtadträthliche Finanz-Komite den 
Beſchluß gefaßt, dem Gemeinderath 
anzuempfehlen, die ganze Sache einfach 
auf ſich beruhen zu laſſen. Van Cleabve 
wußte ſich bekanntlich ein nettes Ne— 
benverdienſtchen zu verſchaffen, indem 
er für Ertheilung von Lizensmarken 
und Lizensſchildern Gebühren berech— 
nete. Die Stadt hätte ihm nun all» 
zu gerne dieſen Raub wieder abgejagt, 
indeß wird jetzt hieraus wohl nichts 
werden. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Der Betrieb eingeſtellt. 


Die Möglichkeit, welche an anderer 
Stelle dieſes Blattes, in dem Bericht 
über die Lohndifferenzen zwiſchen der 
Illinois Steel Co. und ihren Stahl— 
ſtreckern in Ausſicht geftellt wird, iſt 
inzwiſchen bereits eingetroffen. Die 
Tabritgeielihaft hat Heute Moroen 
den Betrieb ihrer ausgedehnten Anla- 
gen in South Chicago eingeftellt, und 
es ift noch nicht abzufehen, mwielange 
die Mrbeitäfperre dauern wird, Es 
werden Durch diejelbe ziwifchen 3000 u. 
4000 Arbeiter betroffen, die mit ihren 
Familien und den von ihrer Kund- 
Thaft abhängigen Gejchäftsleuten eine 
—— Stadt von mittlerer Größe bil- 
ei. 


— 


Weſtens. 


9. Jahrgang. — No. 83 


Wahrſcheinlich ein Mord. 


Der junge armer Adolph Wiemerfchlag vom 
Manheim das Opfer. 


Mdolpg Wiemerfchlag, ein junger” 


Landmann von Manderm, in biefem 5 


County, wird feit der Samftag-Radht 
— und it, wie man befürchtet, 
das Opfer eines Raubmories gemar- 7 
ten. Am Semit aq Abend war. der 
junge Mann zu einem Tang nad Turs 
ner Park gegangen. Von dort if er 


nicht wieder nach Haufe zurüdigelegrt. 


Anzwifchen it Der Hut des jungen ° 
Mannes aus dem Desplaines-Fluß 
aufgefifcht worden, und am Flußufer, 
nahe Turner Park, haben Knaben au * 
den Rod Wiemerfchlags gefunden. Das 7 
Kleidungsstück ift mehrfach zerriffen, 
und an der Uferitelle, wo e3 lag, wa= © 
ten Spuren eines ftattgefundenen 7 
Kampfes bemerkbar. 5 

Wiemerfchlag war ein Neffe der bes 7 
fannten Chicagoer Fleifchhändler Ges 
brüder Arnold, und auf deren VBerams 
laffung wird jegt der Desplaines- Fluß” 
nach der Xeiche des Verfchwundenen ade 
gefucht, und bemühen fich die Gicher« 
heitsbehörden eifrig, Das über der Afs 
füre jchmwebende Dunkel aufzuklären. 
Man muthmaßt, daß der junge Farmer # 
von LZandijtreihern angefallen worden 
it ‚die ihn auszuplündern verfuchten, 
aber auf MWideritand ftießen und ihm 
dann erfchlugen, um ihren Zweck — 
erreichen. 


Verſchoben. 


Die Verhandlung über den Antrag 
auf Bewilliaung eines neven Prozeffes 
für den farbigen Mörder John Latti- 
more ijt heute von Richter PBahne Hi8 
zum Donnerftag der nächiten Woche 
berichoben worden. Lattimore wurde ? 
befanntlich vor Kurzem der&rmordung 
des Koſthausbeſitzers John Marvie 
ſchuldig befunden und zum Tode ver⸗ 
urtheilt. Die allgemeine Anſicht geht 
dahin, daß der Richter das Gefuc abe? 
weiſen und die VBollitrefung De3Todeds 
Urtheils auf den 28. Mai Schieber 
wird, d. i. auf denjelber Tag, an. dem 3 
auch der Neger Willtam £, Powers we 7 
gen Ermordung de Schankwirthei 5 
Sohn Murphy den Tod am Galgen era 3 
leiden fol. — Lattimores Spiehge 
jelle, Henry Ruder, der al Staatägeus 3 
age aufgetreten war, wird in den räcdera 
ften Tagen die über ihn verhüngte® 
Zudthausftrafe von 25 Jahren anzieZ 
treten haben. I 

— — — — 


Ehepech. 


Kreisrichter Hanech hat heute der 
Frau Hulda Weſtheimer die nachge— 
ſuchte Eheſcheidung auf Grund grau⸗ 
ſamer Behandlung bewilligt. Mar 9 
MWeftheimer, der Gatte der nunmeie 
bon ihm wieder Befreiten, ift ein Ans 
geitellter der Hutfirma Eoofe, Lymaw 
& Seiras, von 
Be, und das Ehepaar wohnte zulegt nz 
dem Haufe Nr. 2979 Prairie Avenue, 7 
Wie Klägerin angab, hatte ihr Man” 
die üble Angemohnteit, ihr feine Ans 
fhauungen mit „Ihlagenden Bewerten“ - 
aufzudrängen, wobei die Arme jeineg= 
Lebensgefährtin gar häufig „grün und 
blau“ angelaufen gemejen fein follen. 
Aug mar Marend Durft angeblich 
Tchier unftillbar, mas wiederum zue ä 
Folge hatte, daß Weſtheimer jelten ofne = 
gewaltigen „Affen“ heimkehrte. Sieb 
zehn Jahre lang hat Frau Hulda folg⸗ 
ſam ihr Ehekreuz getragen, bis ihr end⸗ 
lich doch die Geduld ausging. 


Herru Bergers Gruudeigeuthum. 


Herr John Neumann hat im Fe⸗ 
bruar im Kreisgericht gegen Herru 
Robert Berger von der verkrachten 
Bankfirma E. S. Dreyer u. Co. ein 
auf $25,189 lautendes Zahlungsur⸗ 
theil erwirtt. Er beantragt jegt- im 
Obergericht, daß die von Herrn Bergen? 
zur Zeit des Banferott3 vorgenommes? 
ne Uebertraqung feines Privatbejige#3 
an die Verwaltung der Banterottmafles 
rüdgängig gemacht werden möge. ’ 
ift nicht befannt, worauf ficy Die — 
derungen ftügen, die Herr Neumanıız 
feiner Zeit gegen Hern Berger einges | 
flaat hat. 


Streit im Great Northern. 


Dreiundfünfzig junge Mobren, d 
im Great Northern Hotel ala Laufe 
burſchen, Fahrſtuhldiener u. ſ. w. 
Ihäftigt gemejen find, haben heute Die: 
Arbeit eingejtellt, meil SHotelbefiker: 
Eden fie nicht mehr mit dem Tag- une 
Rachtdvienft abmechjeln laffen wolle 
fondern verlangte, daß die Einen ae 
dauernd am Tage, die Anbern befkums 
dig Nachts auf dem Poften fein jol 
Herr Eden hat den Jungen ihren 
auszahlen laffen und behilft fü 
läufig jo gut erfann. Er ſagt, 
die Mohren eine Bedingungen wie 
annehmen, werde er . Hoteldienen 
anſiellen. 


Das Wetter. 


3 
auf dem Wubitoriumil 


ab 


Vom Wetterbureau 
wird für die nächſten 183 Stunden ſelge— 
für Illinois und die angrenzenden Staaiea 
Aus ſicht geſtellt: — 

Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen 
Heute Abend; möglicher Weile leichte 
morgen wobricheiniih idhön; beränderli 
nördliche Winde. 

AllinsiS und- Indiana: Negneriſch 
morgen tbeilmeije bewölft und örtliche 
nordöftlühe Winde, die an Stärke u 

Miflouri: Regenihauer beute -Ubenn; EM 
weitliden Theile; morgen jhön; nörblihe 

Wisconfin: Im Algemeiten jhön —1 
* wage: —— Sn 

n tage Hellte - 
unferem —— Berichte wie ——— 
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Futterſtoffe · Reſter. 
— 
amen · Veſt 
50c Kleiberitoffe. 
2% Dtuslin Ehemife. 
r 10 Riffensllebergüge. 
€ für befranfte Napfıns. 
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117 bi3 123 State Str.—durd) bi8 Wabajh Ave. auf 


„Abendpoft⸗, Sieago, Sonnerſtag / Pen’d: April: 1097. 


— 


ür 75 Shirt Waifts, 
‚für $1 Wrappers, 
andtücher. 
e für 30c Flanneil:Re ter. 
ür 83 Schuhe und Orfords, 
Pan 60° Taffetat-Seibe. 
50 Männer-Halstradten. 


dem Hauptfloor) zweiten Sloor, dritten Floor und fünften Floor. 


Morgen mehr als je. 


‚Großes Kleider - Stoffe: 


Ereigniß — Freitags phänomenale Reiter Begeben- 
— — Käufer von Kleiderſtoffen ſoll⸗ 
ten bie Freitag-Baraains nicht überjehen — Reiter 


don feinen farbigen Stof⸗ 
50c 
re offe 1 
Heideritoil de 


Mufter, Gewebe, Dioden 
Schwarze Stoff - Reiter 


und Längen find uns 
ter biejen Stoffen zu fin⸗ 
ben — Reiter von yochfei= 
nen wunſchenswerthen 
Stoffen in den neueſten 
reitags⸗ Anſammlung von ſchwarzen Stoff⸗Re⸗ 
rn wird die Ben: und befte Bargain Offerte die⸗ 
er Saijon jein — Tau— 
ende erſter Klaſſe werth⸗ 1 
voller Reſter und belieb⸗ 12:c 


fen — waren niemals jo 
4 
Keiderftofte IE 
für 
Sarben— Stoffe, die bi 
au $1. —2* d. verkauft 
ten Längen von einfachen 
u. importirten ſchwarzen 
Reſter 
im Baſe⸗ 


reichhaltig, wie ſie gegen⸗ 
—— — ve Farben, 
81.00 
Bleiverfiofe 0c 
für 
81.50 
wurden, find darunter— Kleiderftonte 40c 
wie folgt für 
50c 
Noveity Stoffen, vom 4. 
Sloor Dept. übertragen-- 
Tauſende von wünſchens— 
leider-Länaen — Rod-Längen — Taillen- 


ſchwarze 
Kür 


5 e: 

Stoffe Tür. 
$1.50 

— — 

Stoffe für.. 


Schwarze Seide— 


ment Baraain Square, 
werthen N 


Bajenent angejammelten 
ET auf die Reiter: 


6 Sängen — alles zuverläffige Kleiderftoffe von den be: 


I5C 


Tannteiten Webjtühlen der Welt—zu 50c aın Dollar. 


für 82,00 farbige Geiden-Refte — 
— reichhaltige Cöllection von Odds und 

Ends in hochmodernen Seide-Novitäten 
von jeder korrekten Schattixung und korrektem Ge— 


£ webe — viele erflufive Mufter darunter — maſſen⸗ 


get neue Effefte — werth bis zu $2.50 — zu 506 und 


ge für 18c cdt- ſchwarze 


Strümpfe — mit einfachem oder Fancy „Drop 


Stich“ — nahtlos — alle Größen. 


Reſter auf dem Notion 


Se für Shell Whalebones, 


Counter. 
ard⸗Länge. 


5 4cfür Tape Meafures, in Nidel:Gehäufe. 


“ 25 für Satin Band Supporters, alle Farben. 


$ 8% für Elaftic Remnants, volle Garter-Lünge. 


) a8. € für Städ 
5 
 3c 


10c für Stüc Cafina, 9 volle Yards. 
Se für Card Edge Velveteen Stirt Binding. 
erge Belting, 9:-Yard Stücke. 
€ für Papier Majhyinen-Nadeln, alle Größeıt. 
ür immer fertige Korjet-Cla3p8, 5-hafig. 

ür befte engliiche Haarnadeln, alle Größen. 


106 für fancy Garters mit hübjchen Schnallen. 


5 für Eube-Pins, mit afjortirten Pins. 


39 für Sc Gowns— 


k &p — * von extra gutem Muslin -Joch mit 


Spißen bejegt—ertra völlig und weit gemacht. 


9c —— En Chemije — von gutem 


| % 


für 25 Schürzen—meiße Lamn und 
ee -Schürzen — ertra breit und hohl» 


a un um die SHeimftätte. 


_ In ben Jahren nah Schluß unferes 
Bürgerfrieges gab e3 befanntlich einen 


Bnhaltenden und benfwürbigen An- 


ang nach den neuen Ländern bes 


Meitens, und vielitimmig erfcholl das 


Bieb, worin es heikt: 


„Der Onkel Sam ift reich genug, 
Uns Allen Land zu fchenten.“ 
 Befönders gab es viele Uniong-Ve- 

eranen, welche, nachbem fie drei oder 
Sabre bon ihrer Heimath weg ge= 
dejen waren, e3 für leichter hielten, 
m Weiten ganz von vorne anzufan= 
en, als fih nohmals in der alten 
Amgebung ein autes Plätchen zu er- 
bern zu fuchen. Dieje entlaffenen 
eger waren es, welche Kanjas und 
tebrasta zu „Solvaterftaaten“ mach⸗ 
en, ſodaß fpäterhin die Penfionz- 
Boentur in Topeka, was den Ge— 
ammtbetrag der vierteljährlich auszu— 
ahlenden Gelder anlangte, die wich— 
igſte in der Nation wurde. 
Einen geradezu nervöſen Charakter 
erlangte dieſe Weſtwärts -Bewe⸗ 
ung in den ſiebziger Jahren, als man 

Ente zu ber Anficht gelangte, daß 

e guten junafräulichen Ländereien 

‚Brärien wohl bald alle ihre Herren 

mürben, unb jeder Liebhaber 

Ite, 2 ſchnell einen Happen zu er⸗ 


Unter dieſen Liebhabern war auch 
John Hammond, welcher vier Jahre in 
nem Ohioer Regiment gedient hatte, 
an, nachdem er ſich ein Gemahl ge— 
ommen, nach linois verzogen "or 
nd enblich Kanſas zuſtrebte. Er 
in an einem kleinen Ort, nicht ſehr 
t'pon der Mitte des Sonnenblu— 

hen = Staates, in ziemlich abgeriife- 
em Zuftande an. Schon Hunderte 
e Anfiedelungsluftige waren, meift 

m Magen, borthin geitrömt. . Hanı- 
mb nannte nicht? mehr jein c'nen, 
ein Tleines Pony, einen ziemlich 
Gefellen, ven er jo gut mie mög- 

h mit dem einen Arm führte, welcher 

m nach der Schlaht von Vidsbura 

ech geblieben war. Hoffnungspoll 
— Hammon's Herz, als er auch am 


Rod bes Befiker3 ber ärmlichen Gaft- 


biehaft, vor melcher er Halt ge— 


je &t hatte, den bronzenen Veteranen 


j © 


-; 


ibn 


opf erblickte. 

rifft ſich gut! dachte er und fragte 
ich: Noch etwas zu wollen für 
alte Kameraden?“ Der Wirth 
ſtand ihn ſogleich und antwortete 
üthig: Kamerad, ich glaube, Du 
etwas zu ſpät. Es ſind ver⸗ 
ifelt wenig Heimſtätten in dieſem 
ict mehr übrig. Freilich könnteſt 

— Eifenbahn-Land kaufen.“ 
Bon Kaufen kann bei mir feine 
be fein,“ verfeßte Hammond; „trau- 
Be daß Veteranen in der Hin- 
bleiben müflen.” — „Jamohl,“ 
je ber Gaftwirth hinzu, „genug An- 
 friegen Sand, ohrie fich ein bejon- 
68 Necht darayf erworben zu ha⸗ 
ns geht eö halt gar oft in ber 


et 


Miebergeihlagen ging Hammond 
aus. Stundenlang wanderte er 
Der Strafe umher und dachte an 
je eriwartungäpollen Lieben daheim. 
trau tig er war, fonnte bo bie 
g nicht bie Dberband ge- 

* ein Gedanke kam ihm 
3 und er konnte ihn gar 
108 werben: daß er nirgends an- 

a biefem Eounty, eine Heim= 

B Haben „erhe) Enblich fam er 


reitags 


| 
M 
| 
| 
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größte, 
beite, 
ſchönſte 


1.98 für 84.50 Capes 


für Damen — aus ſchwarzem geblümten Tuch — woll. 
Armures—Scroll Mohaits—richtige Längen für das 
Kelipjahr— full Sweep—bdoppelte Reihe Rüden und 

and um den Kragen herum — durch und durch ge= 
füttert mit geblümter Zouie 1.98 für 84.50 Gapes. 
fienne, Rahadame, Tailor’3 2.98 für 86.00 Gapes, 
Serge Seide ꝛc. — 3. 25 für 87.50 Capes, 


9.48 für 512 Frühjahr: 


Suit3 für Damen— von ftrift ganzwollenem Tuh— 
mit neuem Fly Front Jacket — mit ſchillern⸗ 
der Seide gefüttert —Rock mit Ruſftle Taffeta Futter 
—eımiließlih Etamine Zwiichenfutter — gut einge: 
faßt mit Velveteen—neue Frühjahrs-Farben — ein 
moderner Yyrühjahrs- Anzug für Straßentradt. 


Kinder-Keefers- Empire 


—alle3 einfache wollene ZTuchitoffe und jchottijche 
Miihungen mit dem neuen ertra q u Matroſen⸗ 
Kragenvbeſetzt mit Soutache und Serpentine Braid 
—Größen 4 bis 14 Jahre. 


1.40 für 34 Reefers. 2. 90 für 8.50 Reefers. 


25c fir 7dc Semden- 


Waifts—eine fpezielle Partie von Percales u. Lawns 
An hellen u. dunklen Far⸗ 256 für 75e Waiſts. 
ben⸗ in fancy Streifen und 356 für si Waifts 
gemuft.-volle Faltenfront— 48e für $1.25 Waifts, 


19c für $1 Glace-Sand- 


ſchuhe. — Große Räumung don Odd8 und End in 
unſerem HandiduhrLtager — kleine Größen für Da⸗ 
men und Mädchen —einige leicht beſchmüßt — alle in 
gutem Zuſtand. 


59e für 81.00 Handſchuhe — grof Ber 
Einkauf von einem franzöfiichen Fabris 
Tanten — Second3 von hochfeinen Hand» 
Ihuhen—in den neuesten Frühjahrs-Schattiruugen — 
mit ſchweren beſtickten Rücken — einfache und iwo— 
toned Effefte—eine außergewöhnliche Offerte. 


69e für $3 Schuhe umd 


Drfordbs—Refter und Ueberbleibiel— —Heberfchuß vorn 
2. Sloor Schuh-Raum — alles hochfeine Fußbeklei⸗ 
dung—meijtens Heine Nummern. 


35c für $2 Konfirmation-Slippers— 
er gen mit Satin und Kid-Slip- 
leicht beſchmutzt. 


pers und weiße Canvas Oxford-etliche 
95€ für $5 Mufter- Schuhe und Or 

ford3—nod) einmal inferiren wir Fi 

anderen eriter Mlaffe Muſterſchuh⸗ Ver⸗ 
kauf wie ihn nur Mandel's offerixen koönnen Schuhe, 
die don Faund) & Spinnep—Laird, Shober & Mits 
chell Harding & Todd und anderen berühmten 
Shuhmadhern gemacht wurden — Hand welt vor: 
ftehende und gemwendete dehnbare Sohlen — Patent: 


leder, ruſſiſches Leder, lohfarben, Mahogany =. 26, 
in den neneiten Zehen—werth bis zu $5- für $1. 79, 


$1.35 und 9öc. 

98c Mädgen-Schutihuhe — lauter folide und 
qutgeformte Schuhe — Kalblever und 

Donaola sh — dauerhafte ganzlederne Schuhe — 

alle Größen — zu $1.39, $1.17 und 98c, 


4360 für 81 Kinderſchuhe —handgemacht 
— Spring Heel—jehr birgjame Sohlen — 
Patentleder-Spigen. 


für $2.00 werthige Knaben⸗ und 


wieder an die Gäſtwirthſchaft, und 
der Wirth winkte ihn zur Seite und 
ſagte ihm halblaut: „Ich habe gehört, 
daß Du im 18. Ohioer Cavallerie-Re— 
giment gedient haſt. Auch ich komme 
von Ohio und bin in der Cavallerie 
geweſen. Sag' einmal, willſt Du eine 
gute Heimſtätte?“ — „Ei freilich,“ er— 
widerte Hammond, „aber ich ſehe, alle 
Ausſichten ſind dahin.“ — „Nicht 
ganz,“ antwortete der Wirth, „habe 
vorhin ein Geſpräch zwiſchen dem 
Land-Agenten und dem alten Gaſton, 
dem gemeinſten Kerl in der Umgegend, 
gehört, und ſie ſagten, daß ein Fehler 
gemacht, und eine Viertelſection, nur 
eine halbe Meile von der Stadtarenze, 
no nicht eingetragen fei. Gafton 
bricht heute Abend nach dem Landamt 
auf, um Hand darauf zu legen. Wenn 
Du milfft, Schlag’ ihm ein Schnippehen. 
SH habe jchon einen Anfpruch,” fügte 
er auf einen fragenden Blid Ham- 
mond3 hinzu. 

Eine Stunde darauf verfchwanden 
Hammond und fein Klepper am Sau= 
me der Prairie. 60 Meilen waren bi3 
zum Landamt zurüdzulegen. Das 
Pony that fein Beftes. Aber als fie 
zehn Meilen meit gelommen waren, 
wurde e8 dunfel. Noch zehn Meilen, 
und dad Pony zeigte jet deutliche 
Spuren bon Müdigkeit. Der Veteran 
ſtieg ab und ſetzte einige Meilen weit 
den Weg auf Schuſters Rappen fort, 
das treue Thier an ſeiner Seite. An 
einem kleinen Hain von Sonnenblu— 
men raſtete Hammond ein wenig; er 
war ſelber ſehr ermüdet und fühlte ſich 
ſtark verſucht, zu ſchlafen; doch er wi— 
derſtand der Lockung. 

Es wunderte ihn, daß er nichts von 
jenem Gaſton, ſeinem böſen Miibewer— 
ber, bis jetzt geſehen hatte. Sollte er, 
Hammond, den Weg verfehlt haben? 
Die Nacht veraing unter Reiten und 
Laufen. Am frühen Morgen erreichte 
Hammond da3 Rafenhaus eines An- 
fiedlerg, der auch ein Kriegöfamerad 
mar, und der ihm die tröftliche Ver- 
ficherung gab, daß der eingefchlagene 
Meg der beite fei._ Das Bony fand 
hier auch qute8 Futter und Ruhe. Nur 
noh 6 Meilen waren zurüdzulegen, 
und mit frifeher Kraft aing’3 [o3. 

Da fah Hammond, was er jchon die 
canze Nacht über gefürchtet — ein 


Reiter tauchte hinter ihm auf! Der 
hatte ein bejjeres Pferd und fam nü- 
ber. Do Hammond trieb feinen 
Klepper verzmeifelt an, und der fchien 
ihn zu berjtehen. Es aing mie auf 
Sturmes Flügeln. Die eriten Ge- 
bäude der Gtabt murben fichtbar. 
Hammond bemerfte, daß ber unheim⸗ 
liche Hintermann noch immer weit zu— 
rück war. Doch dieſer nahm einen 
neuen Anlauf! Raſcher flog das Pony 
und raſcher ſchlug der Puls des Rei— 
ters, — da, gewonnen! Hammond 
trat in die Thůr de3 Landamtes, —- 
Gafton hatte gerade die äußere Treppe 
erreicht. 

„Hm!“ bemerfie der Regiſtrations⸗ 
beamte hinter dem Fenfter, „ia, e& 
ftimmt, Gie fünnen e& haben. Son- 
berbar, daß fo mas pafjirt!" Im 
nächften Augenblid maren die Papiere 
ausgefertigt. Gaſton war verſchwun⸗ 
ben. Hammonds Ponh lag todimüde 
draußen, Beide konnten auf ihren Lor⸗ 
beeren ruhen! 

Solche Romanzen ſpielten ſich noch 
manche in jenen Tagen ab. Ham— 
mond lebt noch heute Maße in ber 
Io ſchwer erlämpften Heim, 


Hargains 


findet man wie immer in Mandels geihäftigem Bajement—wo nur reelle Waaren zu irgend welchem Preife ver- 
Tauft—wo die Partien groß find— vo * Verſprechen gehalten wird -wo man immer das Befte für fein Geld erhält. 


2e für 10c Weißwaare, 


— bollftändiges Lager von Sabrifanten- Mill-«Enden 
— berieben | in Weikwaaren-Refter—Längen von 2 
bi3 5 Yards 

2e für 10c Weißwaaren ·Reſter. 

de für 12140 Weißwaaren-Refter. 

1, für Se werthige befranite Serviet- 
2 c ten — ganzsleinen — der niedrigfte Preis 
2 für gleihwerthige Waare. 
für 5e werthiges Küchhen- Handtuch: 
Ic; eng — ganzeleinen — zu, einem großen 
er aufgefauft — wird zu bdiejeın bil- 
ligen Preije verkauft. 

Ic für 10c Sandtücher—ipezieller Hand: 
tuch⸗ ⸗Bargain — einzelne Partien befraänſter 
und hobigefäunzter Hud und Damaft-Hand» 

tüher— niedrige ° reife verlangt—teinc Beichreibung 

von deren Vorzüglichkeit. 
w 

de für 12: Waj chſtoffe⸗ 

Reſter—Penangs, Foulards, Dimities, Lawns, Ja— 

conets, Crepons, Kleider- Ginghams, Schürzeu—⸗ Ging: 

hama — gangbares, dauerhaftes Material in nüß- 
lichen Längen. 

4e für 15c Autteritoff- 

Refter—7%c für Futterftoff: Reiter, werih biS zu 25c 

— beide Partien jhliezen ein Silefia, Candas, Mo- 

hair, Sateen, Taffeta, Haartud, Gras Tud), Silcott, 

etamine—die reg. hocjfeinen Diandel-Futterjtoffe in 
furzen Längen. 


de für 25 Spiben — 


über 10,000 Yards moderne Frühjahrs- Spiken — 
in ecru, butterfarbig, danıpagnerfarbig—qroge An⸗ 
jonmlung von prächtigen Neg-Cbertheil vrientali= 
Ihen Spigen—Kierre, Rufe, de Paris, Valenciennes 
und andere dar uerhafte waſchbare Spitzen, bis zu 
12 Zoll breit — in Stüden 25c Spiten zu DC 
von 2bi3 4 50c Spigen zu Bc 
Yards — 75 Spiten zu 10c 


3e für 15c Stiderei- 


Reiter—eine alle übertreffende Stickerei-:Begeben- 
heit— ungefähr 15,000 YDards der neuejter und meijt 
Bee Sorten in Cambric, Swiß, Nainfook, 
seinen und Batifte—hunderte ihöner Entiwürfe-—in 
breiten Kauten-Ränder—Einfügen—für diejen Spe- 
zial-:Verfauf—15c bis 50c Werthe gehen zu Sc, 6c u. 9c* 


5e für 200 Tajchentiecher 


Spetielle Partie rein Ieinener hohlgejäumter—ein« 
rd weiß und weiß. mit farbigen Ründern—alle 


hübſch und ſchöne Entwürfe— — Farben. 
8e für He Bere Muslin—Refter 
bis zu 5 Dards. 


für 50e Fiſh Nets und Swi 
12e dets iß 


Muslin-Reſter bis zu 4 Yards. 


39e für 81 waſchbare 


Wrappers — von guter Qualitöt — gefüttert bis zur 
Taille — extra weite Röcke — in hellen und dunklen 
Farben. 


19€ für Adc Korjets 


Zwill Drill—langes Fiſchbeiu —gewebterLace Finiſh 
— extra lange Waift—jede TR men 
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Intereſſante wertaungs: Zouren. 


Bei allen Srennenten pslitifchen und 
forialen Fragen berliert man in unfes 
tem Lande bob su in diefer Zeit 
die idealeren Gebiete nicht aus den Yu- 
gen und widmet fi anhaltend der 
Löfung oder ferneren Unterfuchung der 
zahlreichen wiſſenſchaftlichen Fragen, 
welche die amerifanifche Geographie 
und Gefchichte noch bieten. 

Befonders bemerfensmwerth find zwei 
wiffenjchaftliche Expeditionen, welche 
in der nächiten Zeit beporftehen. Die 
eine ijt zunächlt örtlichen Charakters, 
betrifft aber eine der merfwürdigften 
Localitäten Nordamerikas, über welche 
man fih jcyon viel geftriiten hat. E3 
handelt fich dabei nämlich darum, bie 
genaue Höhe des wunderbaren Berges 
feitzuftellen, welcher von den Einen 
bartnädig Mount Iacoma, bon den 
Anderen ebenfo hartnädig Mount 
Rainier genannt wird, als höchjter&ip- 
fel des Cascade = Gebirges im Staat 
MWafhington auffteigt und von fehr 
Vielen für den höchften Punkt in den 
Der. Staaten überhaupt gehalten wird. 
Der „Magamas - Club“, dieje jtreb- 
fame Vereinigung bon Oregoner und 
Mafbingtoner Bergfteigern, hat es 
übernommen, jene Aufgabe endlich zu 
löfen, für welche man ſich in der gan— 
zen wiſſenſchaftlichen Welt intereſſirt, 
und dürfte mit den betreffenden Vor— 
kehrungen bereits begonnen haben. Das 
is bei Wertem keine ſo leichte Sache, 
wie manche Unkundige ſich vorſtellen 
mögen! Denn, wie ſchon bei einer frü— 
heren Gelegenheit einmal erwähnt, iſt 
das Erſteigen dieſes Berges ſchwieriger 
und gefahrvoller als jemals geworden, 
infolge Erweiterung der Klüfte und 
verſchiedener ſonſtigen Veränderungen. 
Eine Menge wiſſenſchaftlicher Inſtru⸗ 
mente, gewaltige Luftdrachen, Son— 
nenfignal - Apparate, Brieftauben und 
andere Dinge werben bei diefen Unter- 
fuhungen zu Hilfe genommen werden. 
Hoffentlich wird nicht der Liebe Müh’ 
ganz vergeblich fein. 

Ueber ein ungleich größeres Gebiet 
eritreden fich dielrbeiten einer anderen 
wiſſenſchaftlichen Expedition, welche 
im Mai vom Oſten auſorechen und 
durch eingehende Unterſuchungen als 
lenthalben im nordweſtlichen Amerika, 
ſowie auch im nordöſtlichen Aſien wo— 
möglich feſtſtellen ſoll, ob die amerika— 
niſchen Indianer und die Eskimos 
wirklich aus Aſien gekommen wa— 
ren, oder wieweit ſie aſiatiſchen Ur— 
fprunges find, fo eingehend auch mwif- 
ſenſchaftliche Zeitſchriften ſich ſchon da— 
mit beſchäftigt haben, fehlt es noch 
fehr an birectem Bemeismaterial. An 
der Erpebition nehmen Profefioren, die 
mit hoch angefehenen naturgefchichtli- 
chen und ethnologifhen Mufeen in 
Verbindung ftehen, directen oder indis 
recten Antheil, Perſönlichkeiten wie Dr. 
Franz Boas, Harlan J. Smith, Mor⸗ 
ris J. Jeſſupp und andere Kenner ge— 
hören zu ihren Leitern, und die ge— 
fammte Dauer dieſer Forſchungen iſt 
auf ſechs Jahre berechnet. Es wäre 
möglich, daß dieſe Expedition ſich zu 
der wichtigften für die moderne Wif- 
fenfchaft feit ben Sagen Livingſtons 
geſtaltete. Selbſt im allerbeſcheidenſten 
Fall dürfte ſie wenigſtens die Muſeen 
wieder um vieles intereſſante Material 
bereichern. 


Regent No, 2851, derfertigt don Sms & Umend 
und verkauft durd Gale & Plodi, 44 Monroe Straße 
und 4 Waihington-Straße, wird Allen helfen, 
an Aben wms leiden, Brobirt eine Said, 
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Fahrendes Volt · 


Bon €. de Rio. 


Fahrendes Zoll 
Motto: Sohrende Reute 


Geitern dorten 
Und da heute, 


Ya, auch Heute noch trifft bie Bes 
— zu, obgleich ſie nicht mehr auf 

Schuſters Rappen, wie im Mittelalter, 
und ſelten noch im Planwagen, wie 
vor etwa dreißig Jahren, reiſen. Die 
Alles nivellirende Zeit hat den „Jün— 
gern der zehnten Muſe“ auch ihr eigen— 
artiges Gepräge genommen; ſie kleiden 
ſich wie Herren und reiſen zweiter und 
dritter Klaſſe, gleich anderenGeſchäfts⸗ 
reiſenden von Merkurs Gnaden. Nur 
daß hin und wieder eine ertravagante 
Kravatte, eine ungewöhn liche Dimen— 
ſion von Brillantnadeln und Ringen, 
eine kokette Friſur die Regel beſtätigt 
— durch die Ausnahme —, daß ein 
großcarrirter Stoff, eine grelle Farbe, 
ein eigenartiger Schnitt den Artiſten 


berräth, der auch einer Art Goftüm am | 


Tage nicht entrathen kann. Die Mehr- 
;ahl aber zeichnet fich da durch aus ‚daß 
tie im Privatleben feine andere Aus- 
zeichnung fucht, ala nicht aufzuf allen 
— pie denn dag Leben dieſer fahren⸗ 
den Leute vielhb beſſer iſt, als ihr Ruf. 

Ein Specialift, ein „Star“ fein, be- 
deutet im Artiftenthum jo biel, als 
Geld und Berühmtheit ce Aus 
den Uranfängen des Jonglirens, Seil— 
tanzens und Herkulesthums hat ſich 
ſolch eine Unmenge von Specialitäten 
entwickelt, daß ſchon das Aufzählen 
aller Einzelnen den Raum eines Feuil— 
letons überſchreiten würde. 


Die Artiſten ſind treue Collegen und 


Freunde. Das beweiſt ihre Verbrüde— 
rungs-Genoſſenſchaft, die ſchon vor 
einer Schauſpieler-Genoſſenſchaft be— 
ſtand; das beweiſt dieOpferfreudigkeit, 
mit ber fie fih zu Wohlthätigfeits- 
ziweden herandrängen. Schreiber die- 
Tes hatte eine Zeit lang Gelegenheit, im 
Bureau eines Artiften- und Ausfteller- 
bfattes in Hamburg einen Einblid in 
die Beziehungen diefer Leute unterein- 
ander zu thun, und war angenehm 
überraſcht welch' ein geordnetes, colle— 
giales Bild ſich ihm bot. 

Manche Exiſtenz, die geſellſchaftlich 
ihren Halt verlor, flüchtet ſich in das 
Gebiet des freien "Künftlerthums, eine 
terra incognita für den bürgerlichen 
Namen. Manch’ Andrer freilich glei- 
tet freiwillig hinüber, da er ziwar eine 
höhere fociale Stufe aufgibt, dafür 
aber einen reicglicheren Erwerb und 
amüfanteres Leben eintaufht. Man- 
che Opernfängerin, deren Stimme nur 
für ein Theater dritten oder vierten 
Ranges ausreichte, verließ eine3 Ta- 
ges, überdrüſſig ihrer Toilettennoth 
und feinen Gage, den Kunjttempel 
Apollo’3 und fiedelte zumBariete über, 
oft auch, daß der altgewordene Tenor 
oder Bariton, der weder mit der Stim- 
me, noch mit demGedädtniß ben neuen 
Dpern = Anforderungen folgen konnte, 
furz entfchloffen feine Arien einen Ton 
tiefer transponiren ließ, und im Spe- 
cialitäten = Theater den Beifall erntete, 
den ihm das fubtilere Opern = Publi- 
fum verfagte. 

Die Gymnaftif Freilich erfordert eine 
pollftändige Hingebung von Yugend 
auf, ja e3 gibt in diefer Specialität 
förmlich Dynajtien. Früher waren e3 
die Engländer und Amerikaner, welche 
ftet3 das Vorzüglichite leifteten, nun 
bat eine deutfche Familie ich vor etwa 


zehn Jahren an die Spite aller gym= | 


naftifchen Vorführungen gejtellt und 
mwahrt ihre Position. Syn wie vielelb- 
theilungen die Benennung: Gymnalit- 
fche Specialität zerfällt, läßt ſich kaum 
feftftelen, da die „Irils“ unzählige 
find. Trapez, Rep,-Ringe, Pyramide, 
Equilibriftif, Globe-Spiral, Ascenfio- 
niit, Hände-Equilibrijten, Kautjchuf- 
Männer und Frauen, Ereentrifs, mu⸗ 
ſikaliſche Clowns, Balance-Trapez, 
Ikariſche Spiele mit Doppelfaltomor- 


talen, — jogar Unijambitten, b. b. mit | eine Confectionzfirma, bei der er als 


einem®Bein, gibt es, Mann und „Män- 


nin“, die merfwürdigermweife jehr ara= | 
| 3103 arbeiten und feinen 


übeln Ein- 
druct hervorrufen. erner gibt 

Lawn-Tennis- und Piedeſtal-Akroba— 
ten, Drahlſeiltänzer mit und ohne Co— 


| ſtůmwechfel während der Produktion, 


⸗, Fuß- und Kopf-Equilibriſten, 


zweifache, dreifache, fünffache Reck-Ar- 


beit, Jongliren auf dem Drahtſeil, auf 
dem Globus, auf dem fliegenden Tra— 
pez, Stelzen-Clown, Schwungſeil-Ex— 
centrilks — — Don Gorilla, der häß— 
lichſte Mann, und ſeine ſchöne Frau, 
Fräulein Martaleni mit dreſſirten 
Tauben auf dem Drahtſeil — ſie Alle 


erſchöpften nicht annähernd die vielen —* foflte weit mehr der Fall bei Ath- 


Mannigfaltigfeiten diefe3 Künftler- 
ftandes. 
Eine der entzücdendften Erfcheinun 


gen auf diefem Gebiete war die fchöne | 


filberblonde Schwedin Elvira — Rei: 
terin und Songleurin. Der Mantel 
ihres gelöften Seidenhaares moate bi3 
zum Knie herab, das % tabonnenge- 
ſicht lächelte felten. Einige Jahre fpä- 
ter la3 man bon ihrem frühen Tode, in 
den fie freimillig mit ihrem Geliebten, 
einem dänijchen Grafen Sp., gina, da 


| das Reben ihre Vereinigung nicht dul⸗ 
Emil Bacano fchrieb mir dar= | 


| dete, 
über: „Ich wollte ihren Roman ſchrei— 
ben, aber ich konnte nie vor Thränen 
dazu kommen. 


ſie in Frieden, ſie hatte Kampf im Le— 
ben genug, die Aermſte!“ 

Daſſelbe ſage ich jetzt von ihm, dem 
Ruheloſen, der 
Pferdesrücken durchſtreifte. 
geworden und ein bekannter Erzäh— 
lungskünſtler, ſprach er gern von ſeiner 
Kunſtreiter-Jugend, wie er als Miß 
Ella die Männerwelt „verrückt“ ge— 
macht, durch ſeine Verve und ſeine un— 
nahbare Tugend. Dieſer wilde Reiter 
hatte das ſanfteſte Herz. Vor mir lie— 
gen ſeine letzten Briefe: „Ich ſterbe 
meiner Mutter nach“. — ünd er hat 
Wort gehalten, der liebe alte „Vaga— 
bund“ — ach, wie ſo ſchnell! Emil 
Mario Vacano! 

Während die Künftler der Gymna⸗ 
ſtik ſowohl im Cirkus als im Spezia— 
litäten-Zempel „arbeiten“, bejhrantt 
fich Die Abtheilung Gefang, Muftt und 


| Schnellmaler mechjelte Carriere. 


ed | 


| rung beanfpr 
| mehr zu unteraa 


ı Sie mar fo gut, fo | 
Tchön, fo rein — e3 tft befler, man läßt | 


die ganze Melt auf | 
Al er alt | 


zanz mir menıgen Ausnagfien auf 
letztern. In dieſe Rubrik fallen bie 
Zwergtomiker ſowoͤhl, als die preisge— 
trönten Schönheiten, Tiroler, Duetti— 
ſten beiderleiGefchlechts, Engländerin⸗ 
nen, die ſingen und tanzen, Humori— 
iten, Mandoliniften, Niggerfänger,In- 
itrumentaliften — einzelne und Grup- 
pen aller Nationen. Ihre Anziehungs- 
fraft bejteht, abgefehen von Komil, bei 
dem weiblichen heil in Schönheit, 
Zoilette, Unmuth, bei den Männern in 
Kuhftfertigfeit und Ebhic. 

Vor einigen Jahren war die rusnä- 
nifche Truppe Wtartens, mit der be- 
rühmten Schönheit Alegandrine Mar: 
tens, die gejuchtefte Diefer Art in Eu= 
ropa. Eine Zeit lang entzüdte auch) 
das außerordentlich jchöne BR 
paar Roger die Hauptftadt. Die lieb- 
lichen Geſchöpfe waren zuerſt Gtati- 
ftinnen am „Wallnertheater“ ; ein Ver— 
fuch führte fie Auf die Chantantbühne 
nad Rupland. Brillantenbevedt fehr- 
ten fie nach Berlin zurüd. Aber jchon 
nach Jahresfriſt hörte man von ihrem 
traurigen Ende — verdorben, geſtor— 
ben! So viel Schönheit, Anmuth und 
Jugend! 

Im letzten Winter war es wiedexum 
weibliche Schönheit, die den Berliner 


Wintergarten allabendlich bis auf den 


letzten Platz füllte. Sennora Otero, 
die Tochter eines ſpaniſchen Generals, 
die tanzende, die ſingende ſpaniſche 
Schönheit. — Schön und eigenartig 
iſt ſie, wenn ihre Leiſtung an ſich auch 


Maenſchengeiſt. 


— oooooo——— — — 
——— 


wın anderer &. Soneity 1aptstägen tt 
Ratten und Mäufen zufammen ihre 
Künfte zeigen. Prinze zähmt Bären 
und probugirt feinen NRiefenbären 
„Blondin“ auf dem Ihurmfeil. Roche 
bändigte 24 Wölfe; Yigg hat- Ziegen 
und Hunde, einen „fingenvden“ jogar 
darunter, dreffirt. Mademoifelle Se- 
nide nennt fi) die „Königin der wilden 
Ihiere“, teil fie mit einer Gruppe Kö- 
nigstiger und afrifanifcherLömwen „ar: 
beitet”. 

"Was man früherKautfhutmenfcen 
nannte, beißt jegt Schlangenmenichen, 
Krokodil⸗, Eidechs-, Froſch-JImitato— 
ren. — Unter den Radfakrern und 
„Statern“ nimmt da3 meibliche Ge— 
jchlecht eine Dominirende Stellung ein, 
obgleih fih die Männer „Meifter- 
Ichaftsfahrer der Welt“ nenzen. Die 
Pardos zeigen jogar einen zmweijähri- 
gen Kleinen Rabfahrer-Clomwn bei ihrer 
fechsköpfigen Geſellſchaft, und dieſer 
luſtige kleine Burſche war eine der 
ſtärkſten Attraktionen auf „Chicago's 
Banity Fair“. 

Das rheinijche Kännersche- Theater 
ift ala jalonfähig zum „Iheater Fan- 
| toche“ apancirt, ohne an Komik zu ver- 
lieren. Die niedlichen Figürchen tan- 
zen und geitifuliren, als beberriche fie 
nicht nur Menfchenhand, fondern aud 
Ein Marionettenthea- 
ter, Schwarze (Nigger) Minftrel3 dar- 
ſtellend, täuſcht durch die Lebensgröße 
der Perſonen und die exakte Darſtel— 


lung, Canes-, Banjo- und Guitarre— 


rin, oder richtiger Vortänzerin, wei- pubi D t 
glaubt wird. Glaubte man doch ſchon 


land Pepita bedeutet. 


Der jeht verſtorbene Ernſt Schulz 


war der Erſte auf dem Gebiet der Mi— 
mik. 


Faſt ohne Beihilfe äußerer Mit- 


tel ſtellte er Typen, Porträts und his | 


ſtoriſche Perfönlichteiten dar — ein 
feltenes Talent, dabei ein hochgebilde- 
ter Mann. 

Dem großenChantantreigen fehließt 
fich der Jnftrumentalijt und Imitator 
an. Letzterer imitirt mit dem Munde 
die Töne der Inſtrumente, die er wäh— 
rend dieſer Zeit zu bearbeiten ſcheint, 
doch löſt er bald die Saiten der Zither, 
ſchraubt die Flöte auseinander oder 
zerſtückelt ſonſtwie ſein Inſtrument, 
während der Vortrag ununterbrochen 
bleibt und dieJImitation erkennen läßt. 
Eine Virtuoſin auf zwölf Trommeln 
erhöht ihren Vortrag noch durch Jong— 
liren mit den Trommelſtöcken während 
des Spiels; ſie iſt die Tochter eines 
Elſäſſers Tambours, der, 1870 ſchwer 
bleſſirt, penſionirt wurde — er ahnte 
wohl nicht, als er aus Langeweile ſei— 


ner kleinen Hanſi die Kunſt des Trom-⸗ 


melns beibrachte, daß ſie einmal als 
Specialität glänzen und ſich eine hüb— 
ſche Gage ertrommein würde. 

Italien und Spanien ſtellt die mei— 
ften Sinftrumentaliften. Manuflöti= | 
ften, Thierftimmen = 
e3 mehr als ein Dutend. Einer diejer 
Flötiften erregte vor mehreren akren 


| nur ohne 


| 
| 
| 
| 
| 


| befaßen; 


wicht viel mehr als jene ihrerBorgänges | ipieleng derartig, daß von der Hälfte 


des Bublifums die Jmitation nicht ge— 


das Unerreichte erreicht, al3 Unthan, 
der Mann ohne Arme, blies, malte, 
geigie, Karten jpielie etc. Da zeigte 


| 


jih ein „Rumpfmenfch“, der fich nicht | 


Arme, nein, auch ohne Füße 
producirte. Mit der Wange an den 
Rumpf gedrüdt, hält er die Feder und 
ſchreibt — er trinkt ebenſo, ja er fädelt 
eine Nadel ein. Und dieſer Mann iſt 
verheirathet und Vater zahlreicher nor— 
maler Kinder! 
auch die beiden Siameſiſchen 
— ihre Wittwen (Schweſtern) leben 
heute in London. Verheirathet ſind 
auch die Zwerge Heath und Lorli, die 
einzigen Liliputaner, die je ein Kind 
freilih ift das Hleine Ge- 


ı Ihöpfehen jchon nad) einem Nahr ge- 


Itorben. 
Bon den Zimergen zu denftiefen mag 


Verbeirathet waren | 
Bmillinge | 


! 
I 
| 
} 
! 


| 
j 
| 
| 


| 


e3 wohl jechs Fuß fein, aber doch nur | 


ein Schritt. 
öffnete den Kiejenzua, 
Tſcherkeſſe, 
„lange Bayer“, Mariam die Schöne— 
ſie alle thronten auf der Menſchheit 
Höhen. 
ſen erreichen ein hohes Alter, das „Zu— 
| viel“ und „Zumenig” 


der große 


ı ter der „Mittelmäßigfeit”. 
Das Rublitum, das nur vollendete | 


Smitatoren gibt | 


die Aufmerkjamteit großer Künitler= | 
freife in Berlin, jogar die Leiter der | 
Utademie intereffirten fich für Dielen | 


Mann, der das großartigfte Talent 
zum Malen beſaß. 


it erſcheinen 
Man bot ihm die | 


Mittel zur Ausbildung, man märe | 
| ten zu feffeln, befonder3 bei ftummen 


ftolz gewejen, dies Gnie entbedt zu ha- 
ben, aber der Mann, ein Pole, der in 
glüclicher Ehe mit einer Chanfonette 
(ebte, mies, ohne Gründe anzugeben, 
entſchieden alle Anfinnen zurüd; er be- 


nußte fein Talent nicht einmal für die | 


Afterkunft der Schnellmaleret. 
Schnellmalerei! Sie bildet oft nur 


Talenten. Da gibt es Clowns, Die 
Schnellmaler und Thierbändiger find. 
Einer der befanntejten, der guerit 
Gänfe dreffirte und einen urfomijchen 
Gänfe-Augujt befigt, joll früher ganz 
andere Refruten in Defterreich dreffirt 
haben. 


Vergangenh eit! ein anderer 


Auch 


war ein in der Confection Berlins 


Lehrling fungirte, entdeckte und aus— 


Die Clownmaske deckt eine 


Gr | 


| Vorträgen, 





bilden ließ. Schließlich wurde er, des | 


arößeren Verdienftes halber, Schnell- 
maler, um fich die Mittel für afademit- 


Produktion fieht, ahnt nicht, welch’ 
eine Unjfumme von Fleiß, Arbeit und 
Geift in diefer Darftelung liegt. Na, 
auch GeifttF CI gehört Geift dazu, das 
ewig’ Dagemefene mit neuen Trifs neu 
zu laffen, e3 gehört Geift 
dazu, die Aufmerffamkeit einer tau= 
fendföpfiaen Menge auf lange Minu- 


mo der Humor fi nur 
durch Selten, Mimif, der Geilt 
durch die Verve und prompte Gefchid- 
lichfeit auspräaen fann. Welde Ge: 
duld, welche Kraft braucht der Thier- 
bändiaer, welchen endlofen Fleiß der 


1 | Gymnaſtiker, der Konaleur. der Mala- 
eine Nummer in einem Bouquet bon | 


barift. Ebenfo mie der Kiinftler am 
Piano läglihStunden lana übt, fo der 
Artift, der auf der Höhe bleiben wil— 
auch hier ift Fleiß halbe Kunft! 


—— 


Das älteſte Waſſerwerk. 


Der kleine Seehafen Guaymas, an 
der ſüdweſtlichen Küſte Mexicos, ivel- 


wohlbefannter Zeichner, deflen Talent | * in der neueren Zeit ſehr bedeutend 


und in modernen Vervollkommnungen 


handelsgefchäftlicher Wichtigfeit 


gewachlen ift, darf wahrfcheinlich auf 
den Ruhm Anspruch machen, die älte- 


| ften Wafferwerfe in ganz Nordamerita 


ie Studium zu verdienen. — Am | 


ı amüfanteften find die bligjchnell ent- 
| jtehenden Skizzen befannter Perfön= | 


lichfeiten — denn ein Gemälde, das 
such nur zehn Minuten zur Ausfüh- 
ucht, vermag Thon nicht 
(ten. Vergrößert wird 
die Runftfertiafeit durch die Verfehrt- 


| malerei.— Der Zeichner zeichnet „über: 


| kopf“ 
| Bild um. 


und dreht nach Beendiaung das 
Diefe Domäne beherriäht 
faſt ausſchließlich das ſtarke Geſchlecht. 


letik ſein, iſt es aber doch nicht. Das 
Ewigweibliche ſprengt jetzt auch Ket— 
ten! Eine Engländerin, Miß Dar— 
nett, die fich Kraftjongleufe, Ranonen- 
Ünigin, Kettenſprengerin nennt, hebt 


welche 


zu beſitzen. Dieſelben ſollen reichlich 
400 Jahre alt ſein und ſtehen in höchſt 


merkwürdigem Gegenſatz zu der ſon— 


ſtigen Phyſiognomie voß Guayama in 
unſerer Zeit. 
Mit großem Stolz zeigt man dem 


leuchtung, die Pferdebahn-Wagen und 
viele andere neuzeitliche Einrichtungen, 
in dieſen Gegenden durchaus 
nichts Selbſtverſtändliches ſind. 
von der Bezugsquelle des Waſſers, das 


ſteinernen Krügen — echt nach merxi— 
fanifch läandiher Manier — eingegoT- 


ı fen wird uns übrigens far wie Kry— 


sin Klavier ſammt einem Klavierfpie⸗ 


(er und zwei erwachlenen Berfonen in 
die Quft, eine mürdige Concurrentin 


| Reithner’3, der zwei Pferde trägt, bie 
freilich nur Pfert ‚chen, aber immerhin 


mehr wie eine fühe Laft find. 

Der geihidtefte aller Tafchenfpieler, 
den ich je jah, mar der Rufe Dr. Ep» 
ſtein. Er jeldft erzählte mir, daß er— 
„im Zuchthaus“ diefe Kunft von einem 
Mitgefangenen gelernt; er übte zehn 
Xahre lang. Dieje andauernde Uebung 

rettete ihn dor Jrrfinn und Verziveif 


tung und trug ihm nach feiner reis | leit r 
Zeit zu ſtammen ſcheinen, und ebenſol-⸗ 
trifft er | 


lafjung ein Vermögen ein. 

SH habe abfichtlih nur diejenigen 
Specialitäten aufgeführt, die größten 
theil3 im Bariete auftreten, denn ber 


ftall und fehr angenehm zu trinten ilt, 
Ipricpt man ihm gewöhnlich fein Wört- 
hen. Seine Neugierde in diefer Hin- 
figt muß er fhon durch eigene For— 
Thung befriedigen. Eines jchöner Ta- 


' ges, wenn er fi in der Stadt gemi- 
| gend umgefehen hat, entichließt er fih 
| denn auch wohl zu einer jolcden Ent: 


deckungsreiſe. 

Wenn er dabei Glück hat — denn 
Niemand zeigt ihm den Weg, und der 
Ort liegt wie ein Veilchen ſehr im 
Verborgenen — findet er ungefähr 
eine Meile öſtlich von der Stadt einen 
uralten arteſiſchen Brunnen vor, um— 
geben von Adoben-Mauern, Aufzugs— 
leitungen, die aus vorgeſchichtlicher 


chen Holzrinnen; außerdem 


z3wei * und ein Maulthier an. 


Circus verlangt einen eigenen Aufſatz 


für ſich. Aber ſo ganz kann man ſie 
nicht auseinander halten, da eigentlich 
nur das fingenbe Axtiftentgum nicht in 


ben Circus gelangt, jede and brif | 
— — geht der Fremdling wieder weiter. 


Noch kein Reiſender hat irgendwo an- 


aber bier und dort gaftirt. Während 


3. B. vor zehn bis Tünfzehn Jahren alle 


Thierbreifur nur in den Circus verlegt 


war, beberrjcht fie heute die Speciali= | 


| tätenbühne, bom Löwen und Elephan= | 


ten bi zum Floh herab. Eduard Pro- | 


fenor Bonettt bezeichnet fich ala ben 
einzigen, ber Füchfe breffirte und fie 
mit Jagdhunden, Enten, Hühnern und 


Diele Dinge bilden die ganzen Wafler- 
werke der Stadt Guaymas, und fie 
müffen ein 


Vieleicht mit größerer Bemun- 


derung für die Stadt, ala je zubor, 


ders auf dem nordamerifanifchen Eon- 
tinent eine ähnliche ftädtifhe PBump- 
ftation entdeden können. 

Dieſer arteſiſche Brunnen ſoll ſein 
Waſſer von einem unterirdiſchen 
Strom erhalten, welcher heute noch 


ebenſo mächtig fließt, wie in den Ta— 
Tauben auſammen „arbeiten“ ließ. aen Monteaumas. 


nur | 
| Berrotin ftet3 den Eindrud, ala rage 


Aber | 


civiliſidtes Gemeinweſen 
bon reihlich 5000 Einwohnern verjor= | 
| gen! 


Tſchang, der Chinefe, er= | lge 
derungen, welche hauptſächlich die Eis— 
der Böhme Drafal, der | 
Doch weder Zwerge noch Rie- | 


fteht immer uns | 


Neuere Beobahhtungen ded Mars, 
— 

Der bisherige Director der Stern⸗ 
warte in Nizza, M. Perrotin, hat un⸗ 
längſt die Ergebniſſe ſeiner mehrjähri—⸗ 
gen Beobachtungen des Mars der Pa— 
riſer Akademie der Wiſſenſchaften mit⸗ 
getheilt. Er beſchränkt ſich dabei auf 
diejenigen Thatſachen, die als zweifel— 
los erwieſen gelten können, ohne ſich 
auf eine nähere Deutung der Erſchei— 
nungen einzulaſſen. In Bezug auf 
die Färbung und das allgemeine Aus— 
ſehen des Mars kann man vier be— 
ſtimmte Zonen der Oberfläche dieſes 
Planeten unterſcheiden, von denen zwei 
der nördlichen und zwei der ſüdlichen 
Hemiſphäre angehören. Die eine, 
nördliche Zone erſtreckt ſich von den 
äquatorialen Regionen bis zu 60 Grad 
oder 80 Grad Breite rings um die 
ganze nördliche Hemiſphäre und in ihr 
befinden ſich die meiſten jener merk— 
würdigen Canäle, die die Aufmerffam+ 

teit der ganzen aftronomifchen Welt 
erregt haben. Diejer Theil des Pla- 
neten ijt e& auch, der durch feine Yar- 
—* den Mars ſchon dem bloßenAluge 
als röthlichen Stern erſcheinen läßt. 
Die zweite Zone, ſüdlich vom Mars— 
äquator, iſt 40 Grad bis 45 Grad 
breit, und in ihr liegen die meiſten ſo⸗ 
genannten Meere. Sie erſcheint in 
hellgrauer bis dunkelgrauer, örtlich 
bisweilen ſchwärzlicher Farbe. Die 
wenigen hier vorkommenden Conti— 
nente werden nicht von Canälen durch— 
ſchnitten und erſcheinen weniger roth, 
dagegen heller und weißer als die Con— 
tinente der nördlichen Hälfte in den 
Reaton der Canäle, Die dritte und 
vierte Zone umfaffen Continente von 
weißer Farbe, die gegen die Meere hin 
mehr qrau ericheinen, und fie gehen ge- 
gen die Pole hin beide in die eiübebed- 
ten Polargegenden über. In den bier 
Zonen werden unter qleichen Verhält- 
niffen die einzelnen Details nicht mit 
aleiher Deutlichteit gejehen. Die 
Ganäle erfcheinen nur ſcharf auf der 
Mitte der Marsſcheibe und in nord— 
ſüdlicher Richtung, während diejeni— 
gen, welche in der Richtung der Paral— 
lelkreiſe verlaufen, weniger deutlich ge- -» 
ſehen werden. Die Seen können auch 
gegen den Rand der Scheibe hin noch 
gut geſehen werden, und in der dritten 
und vierten Zone können die einzelnen 
Details noch weiter gegen den Rand 


der Scheibe hin verhältnißmäßig gut 


unterſchieden werden. Mit Ausnahme 
der den Jahreszeiten folgenden Verän— 


regionen betreffen, bleibt die Ober— 
fläche des Mars in ihren allgemeinen 
Zügen unverändert. Periodiſche Aen— 
derungen zeigen ſich nur in der Zone 
der Canäle und der Seen. Nach Per— 
rotin's Beobachtungen ſind es haupt⸗ 


ſächlich die Region Libyen und ber 


Umgebungen, 


| (momit 
| meint ift) zugefchrieben wird. Die auf 


| Berboppelungen entdedt. 


| wie eö fommt, 


GSonnenfee (Lacus solis) nebft ihren 
melde den Schauplaß 
größerer Veränderungen bilden. Die 
bizmweilen an den Canälen auftretenden 
Veränderungen ſcheinen dem Beobach⸗ 
ter nicht jenen regelmaßigen Charakter 
zu beſitzen, der ihnen von anderen 
wahrſcheinlich P. Lowell ge— 


der nördlichen Hemiſphäre liegende 
Region Elyſium, welche rings von 
Canälen umſchloſſen wird, machte auf 


ſie plateauförmig über die Umgebung 
empor. Da man im Fernrohr natür= 
lih nur ein völlig ebenes Bild vor fi 
bat, fo handelt es fih blo3 um einen 
individuellen Eindrud aus einer Cons 
traft-Erfcheinung, doch meint Perro- 
tin, daß ihr irgend etwas Wirkliches 
und nicht blos Scheinbares zu Grunde 
liege. Brofeffor Schiaparelli hat uns 
länaft feine Beobadtungen mährend 
der Erbnäbe des Mard 1883—84 vers 
dffentliht. Die ſüdliche Halbkugel 
des Mars hatte am 26. October 1881 
Frühlingsanfang und Winteranfang. 
infolge der Neigung der Marsare 
fonnte die nördliche Hemifphäre des 


| Mars bis hoch gegen den Pol hinauf 


beobachtet werben, doch war leider in 
Mailand die Witterung nur felten fehr 
aünftig. Von 31 iın Winter 1881—82 
beobachteten Verdoppelungen von Ca= 
nälen fonnten nut 18 miedergejehen 
werden, daneben wurden aber 7 neue 
Bei guter 
Luft zeigten fih die Linien ber eins 


| fachen und doppelten Ganäle brömeilen 
we DR Sn | fo zahlreich, daß fie tie ein urftntmitrs 
Fremden in Guaymas die Straßenbes | 


hares Ne auf der Marsoberfläche er 
Ichienen und die Identificirung äußerſt 
fhmwen war. Die pon Profeflor Schia- 
perelli ausgeführten Zeichnungen ge= 
mähren einen munberfamen Anblid; 


( | ter Beichauer fteht por diefen langen, 
ihm au3 gippen ledernen/ Säden oder | 1% fteh 


Ihmalen, einfachen und doppelten is 
rien, die fich in allen Richtungen über 
Ne Scheibe des Planeten ziehen, wie 
vor ebenfo vielen Räthjeln, und nur 
Soviel wird ihm Klar, daß die fichere 
Ergründung des Weſens dieſer Linien⸗ 
ſyſieme unſern geiſtigen Blic mermeß⸗ 
lich erweitern wird. Die Meinung der 


competentes Beobachter — auch Schia⸗ 


bdarelli's — neigt ſich mehr und mehr 
dahin, die Sichtbarkeit der Canäle mit 
Vegetationsvorgängen in Verbindung 
zu bringen. Natürlich bildet dag Waf- 
fer in den Ganälen die Grunbbedin- 
aung für folche Vegetation. Damit ift 
aben die Hauptfchwierigfeit des Pro- 
blem3 nicht gelöft, nämlich die Frage: 
daß die Eanäle meiit 
mit fat geometrifcher Regelmäßigteit 
über weite Streden fich hinziehen, daß 
fie ftet3 in fleine Seen ein- und auß= 
münden und folche auf dem fürzeiten 
Wege miteinander verbinden, furz, 


| daß fie. eine zmedmäßige Anordnung 
verrathen. 


Die Oberfläche unſerer 
Erde ober des Mondes zeigt von fol» 
her feine Spur, und Niemand würde 
fie irgendivo auf einem Planeten ers 
wartet haben. Daher ichloß Lomell 
aus feinen Beobachtungen, daß bie 
Marscanäle dur intelligente Mefen 


künſtlich hergeſtellt ſeien, zu dem Zwecke 


das bei der jährlichen Schneeſchmelze 
abfließende Waffer nüglich zu verwen 
den, eine Hppothefe, dis bis jetzt noch 
durch feine beflere erfeßt worden ift. 


-— Splitter. Wenn das Militär die 
Garnijon verläßt, fteigen die Ziviliften 
im Kur. 





CARSON PIRIE SCOTT & CO. 


Jährliche Mufer: Verkauf | 


Srühjahrs-Anlerzeug 


Unfere Reifenden fir das Wholejale-Ge: 
häft find von Ihren Frühjahrs-Reijen zu: 
rüd und bier find ihre Mujter. hr erinnert 
Eud) des lektjährigen Verfaufs? Geitridtes 
Unterzeng zu 4, + u. der } regulären Retail: 
Preife. Dor Verkauf beginnt punkt 8 Uhr 
und alle Arten werden foviel ald möglih um 
2 Uhr Nachmittags auf's Neue jortirt. Kauft 
was Ihr wenn aud) erit jpäter brauchen wer: 
det. Genügend Verkäufer zu Euren Dieniten. 
Keine diejer Waaren an Händler. 

Dameu-Mujfter-Beit, Hoh oder tief audgejchnits 
ten am Halje, lange, furze Aermel od. ärınellog, 


weiß und ecru, gerippt, Baumwollen-Waare 
bie biS zu 25c verfauft werden— 


5e. 
Damen-Veſts, hoch oder tief ausgeſchnitten am 
Halſe, lange, kurze Aermel oder ärmellos, weiß 


und eeru, in Lisle Thread und feinſtem Bal— 
briggan—verfauft vou 35c bis 75c— 


19e. 


Damen feidene und LKıöle und Kısle Thread 
Deits, Hoc oder tief ausgejchnitten am Halje, 
lange, furze Aermel oder ärmello8—ichwarz, 
weiß und ecru— Mufter von den feinjten ims 
rortirten Waaren, werth bis $1.50—ind eine 
Partıe LisIe Threed Damen-Beinkleider, werth 
bi3 zu $1.00—alle für 


29e. 


Damen Balbriggan und Lisle Thread Union— 
Anzüge, helle und mittelmäßige Muſter, welche 
einen Werth repräſentiren von 65e bis 381. 00— 


29e 


Damen 82.00, 81.50 und 81.25 Lisle Thread 
Union Anzüge in jhwarz, weiß und errır, affe 
Seide ausgejtattet und jehr Hübje) mit Spiten 
befegt. Wir fönnen Euch nahezu alle Größen 


geben. 
69€ 


Männer UnterzengMufter von Balbriggan ı. 
hellen und mittelfchwerem Wterino. Stoffe, die 
gewöhnlich für 50c verfauft werden— 

w 
15c 

Männer feinfte importirte Balbriggan, Früh: 
jahrs-Stoffe in Merino u. wollenen Mujtern, 
zepräfentiren einen Werth bis zu $1.50— 


29 


Kinder-Unterzeug, alles in einer Partie, Muiter: 
Waaren für Babies, Kinder, Knaben und 
Mäddheu—werth bis zu Tic— 


10c 


Modiſche Dieſe zwei Spezial-Offer— 
ten für morgen in dieſem 
Capes u 
y Departement ſind in beiden 
Fällen unter dem Wholeſale-Preiſe. 

Partie Ungefähr 25 Broadeloth Double Capes 
etliche ungefüttert, die andern find durchaus 
mit fancy Seide gefüttert— Farben: braun, 
marineblan und tana — für diefe Saijon alle 
die neuejten Moden. 


81.50. 


Schwarze Brocat Seiden-Gape3—furz, mit mobders 
nen 1897 Eut—durdhaug gefüttert mit jchwar- 
zem Satin — jhiwarze Spigen-fragen und 
ſchwarzen Satinband⸗Mchleifen. 


82.98. 


Ein Bargain. 


Derkanfoon Seide. 


Nur einmal in großen Zwijchenräumen ijt ein 
jolder Verkauf möglich. Manche Leute jchei- 
nen im Stande zu jein.75c Seide zu 2dc jede 
Woche anzeigen zu fönnen—bda ijt aber ein 
Unterfchied zwijchen deren Waaren und die: 
jen—e3 ijt gerade 2c die Yard Unterjchieb zu 
Euren Gunjften hier morgen. 


1000 Yards bedruckte India und China Geiden und 
Broche Taffetas, in den populärjten Frühs 
jahrs-Farbenftoffen und Entwürfen —zu einem 
Preife, der bis jegt nod) nie dagewejen war. 


24c die Yd. morgen 


Sieben Bargains in 


Stollen für Kleider 


1500 Yd3. hübfcher Kleiderjtoffe haben wir 
gerade erlangt zu 40 Prozent ihres Werthes 
— mehr können wir nicht erhalten—haben nie 
jo viele zu diefem Preiſe erwartet — e3 jiud 
was mande Leute „30e ganzwollene Novi: 
täten nennen— wir nennen fie Salbwolle und 
jie find wirflich124e werth im Wholejale— 
Freitag früh werden fie anfangen zu ver: 
jchwinden zu 
5e Yard. 
Schwarze Jarquards, in neuen Entwürfen, die 
niemals zu weniger denn 25c verkauft wurden. 


12: Yard. 


Nester don den beiten unjerer ganzwollenen fran 
zöfifhen Challis — in Längen von 2 bis 8 
Yards— 


19e Yard. 


Einfach ‚shwarze Mohairz, in Frübjahrs- 
Stoffen, dieje verkauften wir oben für 60c— 


35c Dard. 


15 neue Entwürfe in jhwarzen Kleider-Stoffen, 
Diagonal Brocaded — diejer Stoff ift noch nıe 
zuvor gezeigt worden und ift fein fpezieller 


me Böc 


50 Stüde jhillernde Bouretted, dte populärften 
Srühjahrs:Schattirungen — zu 506 fonnten 
wir vor 14 Tagen nicht genug erhalten — 


Freitag — 
3öc. 


Ein Shnell-Räumungs-PVerkfauf von 
den Neftern und Weberblerbieln im Departe- 
ment. — Serges, ‚Chepiot3, Tiweed3, Erepons, 
Mohairs, Diagonals, Granite Cloth3, Scotch 
Suitings, Henriettad-, Ceiden- und Woll- 
Franſen — der frühere Preis rangirt bis zu 
81.50 die Yard und die größte Gelegeitheit die 
fer Saijon um fi) eite gute Qualität zu dem 
Preife der minderwerthigen Sorte zu 


fihern— > 
45C + 


CARSON "PIRIE SCOTT &.CO. 


Celeglaphiſche Jiolizen. 


land. 


— Die „Lebanon Rolling Mil“ in 
Lebanon, Ba., haben fich für banterott 
erklärt. 

— Die Boltsparteiler von Kentudy 
hielten eineStaatsfonvention inXoui3- 
ville ab. 

— Einbrecher drangen nächtlicher- 
teile in die AderbausSchule von Zans 
fington, Mich., fprengten die Goldipin- 
de auf und erbeuteten $2000 Baargeld. 


— Gegenwärtig find in San Fran 
ci3co Zwiebeln außerozdentligy jelten, 
da die ganze californifche Ziwiebel-Ern- 
te nach dem DOften verkauft it. 


— Die Gold-Referde im Bundes— 
Schatamt betrug nach dem legten Be- 
riht $152,484,552, der gejammte 
Baarvorrath $224,933,090. 


— Aus Milmaufee wird gemeldet: 
Eine Depeſche aus Mackinaw City be— 
ſagt, daß die Waſſerſtraße von Macki— 
naw jetzt offen iſt. Das Wetter iſt 
warm, und alles Eis iſi weg. 


— Wie die New Yorker „MailsEr- 
preß“ meldet, wird Oberſt Daniel La— 
mont, der frühere Kriegsſekretär, Prä— 
—— der Northern Pacificbahn wer— 

en. 

— Die Staatslegislatur von Ars 
kanſas wird am 26. April zu einer Ex— 
tra⸗Tagung zuſammentreten, um eini⸗ 
ge dringliche Angelegenheiten zu erledi⸗ 
gen. 

— Zu Milwaukee ſtürtzte Alfred 
Jakobſon, ein Matroſe auf den Schoo— 
ner „Z. G. Simmons“, während ſeiner 
Arbeit hoch herab in den unterſten 
Schiffsraum, etwa 100 Fuß tief, und 
blieb doch ſogut wie unverletzt! 


— Die nächſte Konvention der repu= 
blikaniſchen Nationalliga ſoll, laut Be— 
kanntmachung des Sekretärs M. J. 
Dowling, am 13., 14. und 15. Jult in 
Detroit ſtattfinden. Man erwartet 
mindeſtens 3000 Delegaten. 


— Im Alter von 69 Jahren ſtarb 
in Milwaukee Pius Dreher, der be— 
kannte deutſche Bürger und langjähri— 
ger Beſitzer des „Milwaukee Garden“, 
eines beliebten Parkes im Innern der 
Stadt. 


— In Nem York machte das Mehl: 
Kommiffionsgefhäft von E. O. Neu— 
ftadt & Co. Banterott. Diefe Firma 
hatte früher für mehrere bedeutende 
Mühlen in Wisconfin den alleinigen 
Vertrieb, 

Das MWbgeorbnetenhaus der 
Staatölegislatur von Minnefota nahm 
mit 63 gegen 26 Stimmen eine Vorlage 
an, melde es verbietet, in öffentlichen 


Säulen fonfeffionelen Unterricht zu, 


ertheilen und dajelbft irgend ein Ge- 
wand einer religiöfen Sekte zu tragen. 


— Yan Greenville, Mich., wurde das 
Staats-Feldlager der Grand Army“ 
von Michigan eröffnet. Der Orden hat 
zur Zeit in dieſem Staate 19,082 Mit⸗ 
glieder, d. h. 1217 weniger, als nad 


dem vorjährigen Bericht. Seine Fi— 
nanzen ſind in vortrefflichem Zuſtand. 

— Eine große Anzahl beſchäfti— 
gungsloſer Arbeiter verſammelte ſich in 
Toronto, Canada, vor dem Parla— 
mentsgebäude und erſuchte die Regie— 
rung, ihnen Arbeit zu verſchaffen, da— 
mit ſie ihre Frauen und Kinder vor 
dem Verhungern ſchützen könnten. 

— Die Prohibitioniſten von Ohio 
hielten in Columbus ihre Staatskon— 
vention ab und ſtellten J. C. Holliday 
bon Muskingun als Gouverneurskan— 
didaten ſowie auch Kandidaten für die 
übrigen, in der nächſten Wahl zu be— 
ſetzenden Staatsämter auf. 

— Die Großgeſchworenen in Mar— 
ſhalltown, Ja., erhoben Anklagen ge— 
gen die Beamten der Equitable und 
Conſolidated Produkten- und Effek— 
tenbörſe von Chicago wegen Betreibens 
von Winkelbörſen in jener Stadt, in 
Uebertretung der Geſetze von Jowa. 

— Nach dreijähriger Dauer iſt der 
Streik in der Fabrik der „United Sta— 
tes Glaß Co.“ zu Glaß City, Ind., für 
beendet erklärt worden, ohne daß die 
Ausſtändigen einenVortheil erzielt hat⸗— 
ten. Die Flintglas-Arbeiter-Gewerk— 
ſchaft joll diefer Ausftand etwa $50,- 
000 gefojtet haben. 

— n Toledo, D., erhängte fich der 
42jährige deutſche Metzgermeiſter Gott— 
lieb Frey, ein geborener Württember— 
ger. Er hatte vorher noch am Wahl— 
platz ſeine Stimme abgegeben. Fami— 
lienwirren und hierdurch verurſachtes 
ſtarkes Trinken ſollen zu der Verzweif— 
lungsthat geführt haben. 

— Thomas H. Vallins, welcher bis 
zum Januar Hilfs-Superintendent des 
Pinferton’ichen DeteftivBureaus in 
Chicago gewefen war, ift vom Polizei- 
tath in Kanfas City, Mo., zum Boli- 
geichef jener Stadt gewählt morben. 
Arbeiter-Organifation hatten ftarf ge- 
gen ihn proteftirt. Er hat drei Monate 
auf Probe zu dienen, 


— Der amerifanifche Konful Tan 
nen in Belfaft, Jrland, theilt in einem 
Bericht an unjer Staatsdepartement 
mit, daß die eingemadhten Qomaten 
aus alien in Belfaft die amerifani- 
hen in großem Mabe verdrängen, und 
gibt al3 Urfache an, daß das amerifa- 
nijhe Produkt zu ftark gefocht oder 
überveif jet. 

— €3 beißt, daß durch den Banfe- 
eott der Börfenfirma €. ©. Dean & 
Co. in New Horf 25,000 Kunden, in 
allen Theilen der Ver. Staaten, fünf 
Millionen Dollar verloren haben. 
Viele der Kinder waren arme Männer 
und Frauen, welche fich durch Verhei— 
Bungen riefiger Profite hatten bewegen 
lafien, ihren legten Dollar in die Win- 
telbörfe zu tragen. 

— Aus Bofton wir gemeldet, daß 
das neue Schlahtjchiff „Joma“ bei ber 
Probefahrt ausgezeichnet ‚gelaufen ijt 
und eine noch beveutend grögereSchnel- 
ligfeit entwidelt hat, ala tontraftlich 
ausbebungen war. 3 bleibt nur ab» 
zumarien, ob nicht auch in biefem Fall 


ER 


Abendpoſt⸗ Chicago, Donnetliag, den 8. April 1897. 


— mie falt in jedem früheren — die 
Probefahrt die einzige Fahrt gemefen 
ift, bei welcher eine imponirendeSchnel- 
ligfeit enzielt murbe. _ 

— Der Weifung des Kongreffez ent- 
Iprechend, hat der Kriegsfefretär Alger 
Mahnahmen zur Vertheilung der Bun- 
veahilfe für die Hochfluth-Nothleiden- 
den getroffen. Sechs Armee-Dffiziere 
find heute nach Memphis, Tenn., ges 
gangen, um fich über die Nothlage im 
Miffifftppi-Thal zu informiren. 'So 
bald wie möglich wird die Vertheilung 
von Lebensmitteln erfolgen, welche mit 
dem, vom Kongreß wermilligten Gelde 
angefauft werden, 

— Der Gouverneur Pingree bon 
Michigan, welcher in den lebten Mo- 
naten gleichzeitig Bürgermeifter von 
Detroit gemejen war, bis das Staats= 
obergericht feine Fortführung des Bür- 
germeijter-Amtes für unzuläflig erflär= 
e, hat einen offenen Brief an die Bür— 
ger Detroits erlaffen, worin er erklärt, 
der demofratifche Sieg in Detroit jei 
feine Niederlage für ihn perfönlich, und 
die Anficht außerte, daß das Wahlre- 
fultat dort und amderwärt3 viel mit 
einer Volksftimmung zugunften der 
Doppelwährung zu thun habe. 

— Km Abgeordnetenhaus der li- 
noifer Staatslegislatur enthielten Ti 
geitern die Demokraten der Betheilis 
gung an der Abftimmung über die Re- 
folution betrejf$ Einjegung eines Son> 
der-Ausfchuffes gur Prüfung der Ur- 
fachen des Defizit im Staatshaus- 
halt. Der Sprecher Curtis ließ indeß 
10 Demokraten ala anmejend und den 
Antrag nicht unterftübend in das Pro- 
tofoll eintragen und erklärte dann den 
Antrag für angenommen, unter Prote- 
ften der Demokraten und dem Beifall 
der Republikaner. Eine republifanitche 
Hranktionzfigung hieß dann noch ertra 
diejes Vorgehen des Sprecher& Curtis 
zur Herftelung der Beichlupfähigkeit 
des Haufes gut. i 

Ausland. 


— Sämmtlihe Mitglieder des ru= 
mäniſchen Miniſteriums haben ihre Ab= 
danfung eingereicht. Näheres über die 
Beranlaffung diefer Kabinetzkrife wird 
noch nicht mitgetheilt. 

— Die aus Bangfof mitgetheilt 
wird, hat jet der König von Siam — 
melcher zugleich einer der leidenfchaft- 
lichſten Poſtmarken-Sammler der Welt 
iſt — ſeine Reiſe nach Europa und den 
Ver. Staaten angetreten. 

— In Candia, Kreta, brach ein ſehr 
bedrohliches Feuer in der Nähe der Ka— 
thedrale aus. Die britiſchen und die 
italieniſchen Truppen zerſtörten die an— 
ſtoßenden Gebäude, um der Ausbrei— 
tung der Flammen Einhalt zu thun. 


— In der italieniſchen Abgeordne— 
tenkammer wurde eine Anzahl Fragen 
an die Regierung betreffs der Zölle ge— 
richtet, welche die neue amerikaniſche 
Ben auf Orangen und Zitronen 
egt. 

— Präſident Krüger von der Trans— 
vaal-Republik hat verfügt, Daß fein 
Enfel, Leutnant Eloff, wegen der be> 
leidigenden Weußerungen, melde er 
fürzlich über die Königin Victoria aug- 
ftieß, vor einem Spegtal-Gericht3hof 
prozeflirt werde, 

— Spanischen Nachrichten aus Maf- 
fila der Hauptitadt der Philippinen- 
Sufeln, zufolge haben die fpanifchen 
Iruppen die Städte San Francisco 
und Malabong, wohin fih die Mehr: 
zahl der bewaffneten WAufftändifchen 
geflüchtet hatte, erobert und den Auf- 
ſtändiſchen ſchwere Verluſte beigebracht. 

— Depeſchen aus Pretoria und von 
der Delagoa-Bai, in Südafrika, beſa— 
gen, daß das ganze Gazaland in offe— 
nem Aufruhr gegen die portugieſiſche 
Regierung begriffen ſei. 25,000 Ein— 
geborene haben ſich empört. Der haupt— 
ſächliche Aufſtand tobt an einem Punk— 
te, welcher nur 40 engl. Meilen von der 
Grenze der Transbaal-Republik ent— 
fernt iſt. Die portugieſiſchen Truppen 
werden in aller Eile mobil gemacht, 
und man hält die Lage für ſehr bedenk— 
lich. 


Lokalbericht. 


Aus dem Schulrath. 


Der Verein der Chicagoer Schul—⸗ 
Direktoren hat ſich nochmals in einer 
Eingabe an den ſtädtiſchen Schulrath 
gewandt und dieſen erſucht, doch end— 
lich dafür ſorgen zu wollen, daß den 
Schülern geſundes, von allen ſchädli— 
chen Beſtandtheilen freies Trinkwaſſer 
geliefert werde. Dieſe Eingabe kam in 
der geſtrigen Sitzung des Schulrathes 
zur Verleſung und es wurde beſchloſ— 
ſen, auf nächſten Mittwoch, den 14. 
April, eine Spezialſitzung einzuberu— 
fen, in der dann die leidige Frage wenn 
irgend möglich in der einen oder an⸗ 
deren Weiſe gelöſt werden ſoll. 

Zu ehrendem Andenken an den jüngſt 
verſtorbenen eifrigen Förderer des 
Bibliothek- und Schulweſens, Bernard 
Moos, wurde beſchloſſen, die Hum— 
boldt-Schule an California Avenue in 
„Bernard Moos-Schule“ umzutaufen. 
Dem Departement für Muſikunterricht 
wurde ein Klavierſtimmer gewährt 
und deſſenJahresgehalt auf 81000 feſt⸗ 
geſtellt. Für den 17. April ſind die 
Mitglieder des Schulrathes mit ihren 
Familienangehörigen zu einem Konzert 
eingeladen worden, das die Schüler der 
Hochſchulen in Steinwah Hall veran⸗ 
ſtalten. 


* Ein 71.Jahre alterMann, Namens 
BenjaminDenjcher, mohnhafifir. 1926 
Archer Ave. murde vorgejtern Abend 
an der 29. Straße von einem in voller 
Karriere dahinjaufenden Radfahrer 
über den Haufen gerannt, aber ans 
icheinend nur unbedeutend verlegt. Im 
Laufe des geitrigen Tages verjchlim- 
merte fich jedoch jein Zuitand, in Folge 
de3 außgejtandenen Schredeng, derar- 
tig, daß er dem County=Hofpital über- 
mwiefen werden mußte. 


Bäle & Blodi, 4 Monroe Str. und 4 Wafhingten 
Str., find Agenten für Eimer&imends Be 
No. 2851, weldhes ein fiheres Mittel ge en Rjenmadihe 
zus ik. ine lajde wird Died beiweilen, 


Rad) der Wahl. 


Der Sturmlauf auf die ftädtifche Krippe 
beginnt, 


Carter 5. Harrifon geht den Aemterfuchern 
aus dem !Dege, 

Dem Sieger gehört Die Beute! Diefe 
ſpegifiſch amerikaniſch-politiſche Moral 
iſt zwar in ihrer praktiſchen Anwen— 
dung durch das Zibildienſtgeſetz etwas 
abgeſchwächt worden; unter dem neuen 
bürgermeiſierlichen Regime wird ſie 
nach und nach aber wohl wieder volle 
Geltung erhalten. Mit einem Male 
laſſen ſich natürlich die allen profeſſio— 
nellen Politikern ſo läſtigen Beſtim— 
mungen des in Frage ſtehenden Ge— 
ſetzes nicht beſeitigen; man wird mög— 
lichſt geräuſchlos und verdeckt eine Bre— 
ſche nach der andern in dasſelbe legen 
und ſchließlich ſeinen Zweck doch errei— 
chen. Während der Wahlkampagne hat 
Carter H. Harriſon es ja mehr als 
einmal öffentlich ausgeſprochen, daß er 
eventuell kurzen Prozeß mit den Re— 
publikanern im Rathhaus machen wer— 
de, und da ſich nun die große Maſſe 
der Wähler in der Zivildienſtfrage, die 
doch zu einem Haupt-,Iſſue“ der Wahl 
gemacht wurde, offen auf ſeine Seite 
geſtellt hat, ſo wird der Mayor ſeinen 
Worten auch wohl bald ſchon die That 
folgen laſſen. Darauf bauen übrigens 
auch felſenfeſt ſeine ämterſuchende 
Parteigenoſſen, die wie hungrige Geier 
bereits das Rathhaus umkreiſen und 

gierig auf politiſche Biſſen warten; aus 
allen Mauſelöchern kriechen plötzlich die 
| Beutepolitifer hervor und verlangen 
| Unerfennung für ihre geleifteten Dien- 
fte. Harrifon vlt ihnen Allen aber sor- 
läufig au dem Weg gegangen und 
pflegt an irgend einem abgelegenen 
Pläbchen. der jo dringend bedürftizen 
ruhe. Nur feine intimften politifchen 
Freunde willen, wo er fi momentan 
aufhält, doch find diefelben zu ſtreng— 
tem Stilfchmweigen verpflichtet, und 
enttäufcht müflen die zahllofen „Bes 
jucher“, die jet an die Thür der 
Familienwohnung Harriſon's anklo— 
»pfen, wieder heimwärts ziehen. Es 
heißt, daß Thornton, Gahan undBurke 
am Sonntag mit ihrem neuen Herrn 
zuſammentreffen werden, um ihm bei 
der Zuſammenzimmerung ſeines Kabi— 
nets gelegentlich einen Wink mit dem 
Zaunpfahl zu geben. 

u ho 


Mie leicht erflärlich, ift man allent— 
halben fehr gefpannt darauf, wen Herr 
Harrifon in feinen Minifterrath beru— 
efn wird, erhellt aus der Zufammen= 
itellung feines Kabinet3 doch jchon zur 
Genüge, welche politifchen Wege die 
neue Adminijtration einfchlagen mwird. 
Der frühere Nationalabgeordnete Me- 
Gann wird vorausſichtlich Ober-Bau— 
kommiſſär werden, ſofern „Bob“ Burke 
dieſen Poſten nicht für ſich beanſprucht. 
Als Stadt-Kollektor ſoll Joſeph S. 
Martin in Ausſicht genommen ſein, 
während Heaton Owsley, Harriſon's 
Schwager, ſoweit die beſten Ausſichten 
hat, Comptroller zu werden. Dr. Tay— 
lor, der Führer der Populiſten, ſoll 
ebenfalls Anerkennung finden; ihm 
wird wahrſcheinlich das Amt des Poli— 
zeianwalts gegeben werden, während 
der Silber-Republikaner Teller ent— 
weder der Anwalt der Spezial-Steuer— 
erhebungsbehörde oder aber der erſte 
Aſſiſtent des Koprporationsanwalts 
werden ſoll. Swenie bleibt natürlich 
Feuerwehrchef; Joe Kipley aber wird, 
wenn nicht alle Anzeichen trügen, zum 
Polizeichef ernannt werden. Zu feinem 
Privatſekretär wird Herr Harriſon 
wahrſcheinlich Edward Lahiff machen, 
der augenblicklich Mitglied der County— 
Zivildienſtdienſt-Kommiſſion iſt. Daß 
Polizei-Inſpektor Schaack über die 
Klinge ſpringen muß, iſt wohl ſicher, 
und auch Inſpektor Fitzpatrick wird 
vorausſichtlich die längſte Zeit in der 
Zentral-Station verbracht haben. 


Die Anhänger Harlan's haben ſofort 
einleitende Schritte zu feſter Organi— 
ſirung einer unabhängigen „Bürger— 
Partei“ gethan, deren vornehmſtes Ziel 
die Erreichung einer ehrlichen und ge— 
ſchäftsmäßigen Verwaltung ſtädtiſcher 
Angelegenheiten iſt. In wenigen Tagen 
fol ein temporärer Zentralausfhuh 
geichaffen werden, und dann will man 
unverzüglich in den einzelnen Wards 
mit der Arbeit beginnen, um bei der 
nädjten Wahl als gefchloffenes Ganzes 
dem Feind die Stirn bieten zu fünnen. 
Geitern allein haben ſich ſchon über 
taufend Wähler in die in Harlan’3 ehe- 
maligen Hauptquartier, im Omings- 
Gebäude, auffliegenden Liften einge- 
zeichnet, und eS unterliegt durchaus 
feinem Bmweifel, dab die neue Vartei, 
die ihrem Führer Diesmal bereits 70,- 
000 Stimmen zumandte, bald ein 
überaus mächtiger Faktor im politi- 
Then Leben der Metropole fein wird, 


x 8x 


Noh voller Siegesfubel ſchmieden 
die demofratifchen Parteifüihrer bereits 
ihren Kriegaplan für die bevorſtehende 
Richterwahl. E3 unterliegt heute jchon 
faum einem Zmeifel mehr, daß ein voll- 
Htändiges Parteitidet aufgejtellt werben 
wird, und das am Samjtag Nas: 
mittag in Situng zufammentretende 
Eounty-Zentralfomite dürfte voraus 
ichtlich alles Weitere bejchließen. E3 
heißt übrigens, daß Chas. S. Thorn- 


| ton, der diesmalige Kampagnefihrer 
der Demofraten, 


ſelbſt als Kreis— 
richter kandidiren will. Die Demokra— 
ten ſind willig, Richter Brentano und 
Richter Magruder zu indoſſiren, doch 
beſtehen ſie unter allen Umftänden auf 
die Majorität im Kreisrichter-Kolle— 
gium. Richter Adams, Tuley und 
Dunne ſind persona grata, die Rich— 
ter Clifford, Baker und Windes will 
man dagegen heftig bekämpfen. 
x: Rn %* 

Heute, Donnerftag Abend, findet in 
Hanfhmanns Hal, Nr. 384 Welt 
Divifion Straße, eine Verſammlung 
des Deutjch-demofratiichen Klubs der 
14. Ward ftatt, mit der eine Kleine 
Siegesfeier verbunden fein wird, 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Die gleitenden Lohnraten. 


Arbeitseinſtellung in den Anlagen der Illi⸗— 
nois Steel Co. 

Der Verband der Eiſen- und Stahl⸗ 
arbeiter hat ſich mit den Fabrikanten 
vor Jahren auf einen Lohntarif ge— 
einigt, deſſen Raten von Woche zu 
Woche oder von Morıt au Monat den 
Stahl-Breifen angepaßt wurden. Bei 
fteigenden Preifen alitten die Löhne 
mit diefen in die Höhe, bei Jintenden 
fielen fie. WS die Vereinbarung im 
legten Frühjahr erneuert wurde, brach- 
ten Stahlfchienen auf dem einheimi= 
Ihen Martte $29 per Ionne Die 
Löhne der Schienenjtreder ftellten ich 
demgemäß auf mehr als 86.00 perTag. 


Geither find die Schienenpreife, zumeift | 


in Folge des Konkurrenzkrieges, der 
zwiſchen der Carnegie-Rockefeller-Al⸗ 
lianz und der Illinois Steel Company 
entbrannt iſt, auf wenig mehr als die 
Hälfte des früheren Preiſes zurückge— 
gangen, und einen gleichen Rückgang 
haben in Folge deſſen auch die Löhne 
der gelernten Arbeiter in der Stahlin— 
duftrie erfahren. Die etwa 100 Stahl- 
jtrecdfer der linois Steel Company er= 
flären nun, Daß fe nicht gefonnen Jeien, 
die often des Konkurrenzlampfes zu 
tragen. Sie haben aeltern die Arbeit 
eingeftelt, und e3 mag fein, daß die 
Tabrifgefellichaft in Folge deilen ge= 
zivungen fein twird, den Betrieb ihres 
ganzen Etabliffementz, in weichem ge= 


aenmwärtia etwa 3000 Arbeiter beichäf- | 


tigt find, auf unbeitimmte Zeit einzu= 
ftellen. Die Vertreter der linois 
Steel Eo. bezeichnen das Vorgeden der 


Stahlitreder al3 einen Kontraftbrud) | 


ı 


und hoffen, daß Derfelbe vom Verband 


der Eifen- und Stahlarbeiter nicht quts | 


geheigen werden wird, In diefem Yalle 


würde der Verband der Firma zum | 


Etjaß für die ausftändigen andere Ars 
beiter ſtellen müſſen. Präſident Gar— 
land und Direktor Hickey vom Eiſen— 
und Stahlarbeiter-Verband ſind zur 
Zeit in Chicago, wollen ſich aber vor— 
läufig über die Stellung, welche ſie zu 
der obwaltenden Schwierigkeit ein— 
nehmen werden, noch nicht äußern. 


Philemon und Baueis. 


Das fchon geftern in der „Abend- 
poft“ furz gemeldete tragifche Lebens⸗ 
ende der hochbetagten Gage'ſchen Ehe— 


( 


leute hat in mancher Hinſicht Aehnlich— 
feit mit dem von Philemon und Baus 
ci8, das uns die griechifche Sage über- 
liefert hat. Die vorhandenen Unter- 
ichiede find in dem Wechfel des Zeital- 
ter3, vom goldenen zum eijernen, be= 
gründet. William H. Oage, ein Eng 
länder von Geburt, war ein gejchidter 
Mafchinen-Techniker. Mit feiner aus 
Ungarn jtammenden Oattin war er vor 
dreißig Jahren nad Amerita getont= 
men, und nicdji3 jcheint je die Eintracht 


des treu liebenden Paares getrübt zu | 


haben. Aber mit dem zunehmenden 
Alter fam die Noth, und feit Gage vor 
drei Jahren durch einen Unfall auf der 
KRabelbahn feinen rehten Fuß der 
Ioren Hatte, fehrte Frau Sorge ala 
ftändiger Gajt bei den greifen Xeuten 
ein.  Ayn lebter Zeit hatte Gage zwar 
wieder Bejhäfttigung gefunden, aber 
die fteifen Knochen verjagten ihm den 
Dienft. So fam e8, daß die beiden 
Alten mit derMiethe in Rüditand blie- 
ben, und ihr Hausmwirth fündigte ihnen 
die Mohnung, welche fie jeit fiebenzehn 
Jahren inne gehabt hatten. Der Mann 
mar nicht heralos. Er bot ihnen freie 
Mohnung in einer Cottage an, fie aber 
wollten nicht aus dem Haufe fort, an 
das fie fih im Laufe der Zeit gewöhnt 
hatten. $ 
Iteber freiwillig aus dem Leben jchei- 
den ließ. Sie haben ihr Hausweſen 
vorher gewillenhaft beitellt. 


Herr Jeamarati von der Wilfon Brai- 
ding Eo., der Ichte Arbeitgeber Gages, 
gejtern mit einigen Poliziften in Die 
Wohnung des Paares eindrang. Auf 
einem Nachttiichchen lag alles noch im 
Beliß der Qeute germefene Geld; einen 
Theil davon hat Gage als Iheilzah- 
lung für die rüdjtändige Miethe be- 
ftimmt, der Reit joll zur tHeilmeifen 
Dedung der Kojten verwendet werden, 
welche die Verbrennung feiner Leiche 
und der feiner&attin verurfachen wird; 
denn werbrannt tollen dem Wunfche 
Beider gemäß die Leichen werden, 
betreffs derAſche haben fie verfügt, 
diefelbe auf die Blumenbeete vor dem 
Sterbehaufe geitreut werben möge, de- 
ven Pflege ihnen joviel Freude gemadht 
hat. 
getragen werden; das zur Beitreitung 
der Kojten noch erforderliche Geld wer: 
den die Herren Jeamarati und Elarf, 
der Hausiwirth, hergeben. 


Thoͤmas-⸗Konzert. 


Im Auditorium wird morgen Nach: | 
mittag nach fehgmwöchentlicher PBauje | . 
die Satfon der Symphonie-Konzerte | 
durch Herin Theodor Thomas wieder | 


aufgenommen werben. Das für diefe 


Öelegenheit entworfene ‚hochintereffante | „”; 
folgenden | _Iom 


Programm Die 


Nummern; 


umfaßt 


Symphonie Rr. 5 in E-Mol.......9 
Hochzeitsmarſch, V nie 
Duperture, , M 


J uer— 
Oper „Tannhbanſer“ 


In den Kreiſen des muſikkundigen 


Publikums ſieht man beſonders der 


Vorführung der fünften Symphonie 


von Beethoben mit großer Spannung 
Bei der Eröffnungs- und 


entgegen. 
Schlußnummer des Programms wird 


der Chor der Orcheſter-Geſellſchaft, un- 


ter Leitung des Herrn Arthur 
Mens mitwirken. Für die Konzerte 
der nächſten Woche iſt als Soliſtin die 
berühmte Klaviervirtuoſin Thereſe Ca— 
rena angekündigt. 


* In Richter Tuthills Abtheilung 
des Kreisgerichts wurde geſtern Dr. 
W. W. Carroll zur Zahlung von 8700 
Schadenerſatz an ſeine ehemalige Flur— 
nachbarin Frau Jennie Barrett verur— 
theilt, weil er dieſelbe im Oktober 1894 
unter der unbegründeten Anklage hat 
verhaften laſſen, ſie habe ihm eine 
Büchſe kondenſirte Milch entwendet. 





Das war der Grund, der ſie 


Peinlich 
ſauber ſah es in den Zimmern aus, als 


und | os. 
daß | ; 


Diefen Wünjchen wird Rechnung | 





Macht Euch felil eine befere Zukunft? 
Seid nicht länger unentichlojien, 3 
Werdet Eure eigenen Arbeitgeber]. 


Taylor, Price, Lincoln, Jron und Ajhland Gounties, Wiscoufin, bieten die Gelegenheit für 10,000 Fautıs — 


lien, frei und unabhängig zu werden. 
Bedentt nur einmal. 


J— 


40 Ader ausgezeichnetes Farm», Garten: und Wiefenland für nur 8200. Eine 


geringe Anzahlung. der Reit auf Bas Zeit. — Zum Zwede, eine nur deutide Kolonie anzulegen, haben wirt 


Price Countn verichiedene taufend A 
dem Gountyfig mit 3000 Einwohnern. 


er beionders ausgejudt und rejerpgrt ; iſt hillip⸗ 
Nur eine halbe Meile von der Schule für Eure Kinder, nahebei iſt ein 


dieies iit nur 5 Meilen von Phillipß, 


fiihreicher See. und ift dieies Land von ausgezeichneter Güte. , 
April-Käufern auf diefem Plage bejondere Vergünftigungen, und werden diefelben aud, wenn gewũnſcht. 


mit Arbeit verſorgt. 


Erkurfion am Dienflag, den 13. Aprif, ſür den halhen Fahrpreis, 


zum Anfehen und Auswählen diefer eine fihere Zukunft bietenden Seimflätten. 
Zur gefälligen Beahtung! Aile Diejenigen, die betreffd Anfiedlung bei uns vorjpreden, jowie andy 
PIENR. 4, cı u lies Auskunft eingezogen haben und an unierer Erkurfion theilnehmen wollen. find hiermit 
zu der am Sonntag, den 11. April, Nachmittags 2 Uhr, in Ro.674 &.Halited Str. tar findenben Ders 
fammlung jreundlichit eingeladen. Zur Sicherung des Erfurjiond-Tidets müffen 8 hinterlegt were en. 
wird beim Ankauf des Landes wieder zurüderjftattet. — Für weitere Auskunft jprecht vor oder ſchre ibt. 


P. WEIHOFEN, !lanager 


der Miseonfin Center Land:Dffice, 
674 S. HALSTED STR., nahe 17. Str. 
EI” Office offen jeden Tag und Sonntags don 9 Uhr Morgens big 6 Uhr Nachmittags. 
Anmerfung! Aud haben wir ausgezeichnetes Land zu billigen Preifen in Miner, Sand, 


Kingsburry und Spint County, South:Dafota, 


Die Liliputauer. 


Ihr neueſtes Ausftattungsftüd: „Die lujti 
gen Tramps.“ 

Nächten Sonntag, den 11. April, 
machen die berühmten Liliputaner ihr 
diesjäbriges Debut in hiefiger Stadt, 
und zwar in MeVBiders Theater, wo fie 
ihr neues Ausftattungsitüd, „Die lus 
jtigen Tramps,“ zur Aufführung brins 
gen iverden. 

Das Stück iſt zweifelsohne das 
Wunderbarſte, was je hier geſehen 


wurde, wobei ſich die kleinen Künſtler 
durch ihr unübertreffliches Spiel und 
ihre liebenswürdige Munterkeit Aller 
werden. 
Franz Ebert, der kleinſte Komiker der 
Welt, Adolf Zink, der bildbübſche ju- 
Geſellſchaft 

und Bertha Jaeger, die allerliebſte 
luſtigen 
Tramps, ſind geradezu unwiderſtehlich, 
doch auch alle ihre Kolleaen haben voll= | 
auf Gelegenbeit, ihr ganzes Können zu | 
an | 


Herzen im Sturm erobern 


gendiiche Liebhaber der 


Soudrette, al3 die drei 


entfalten. Das Stüd it reich 
ſceniſchen Effekten und Ueberraſchun— 
gen und zeichnet ſich durch witzigen 


Dialog, einſchmeichelnde Muſik, zeit- 
gemäße Couplets und herrliche Scenes | 
Es ſollte deshalb Niemand 


rien aus. 
verſäumen, ſich die Liliputaner anzu— 
ſehen und ſich einmal ſo recht von Her— 


zen zu amüſiren; es muß dabei vor 
Allem auf die beiden Matinees, am 


Mittwoch und Samſtag hingewieſen 
werden, welche den Eltern die beſte Ge— 
legenheit bieten, ihre Kinder mitzu— 
nehmen. Die LiliputanerVorſtellun— 


gen find für Alle, Groß und Klein, | 


Sung und Wlt, gleich intereffant und 
gleich beluftigend. 

Der Vorverfauf von Eintrittötfarten 
hat heute Vormittag an der Kaffe von 
MevVickers Theater feinen Anfang ges 
nommen, und da der Andrang ein 
außerordentlich großer zu werden ber= 
fpricht, jo follte fich ein Jeder bei Zei— 
ten einen quten Sit belegen. 


Sinter Schloß und Riegel. 


Die Geheimpoliziften Hamilton und 
Phelan von der Welt Chicago Ane.- 
Revierwache haben gejtern Nachmittag 


einen gemilfen John Carney in Haft | 


genommen, welcher unter der Anklage 
jteht, in Güterwagen derllorthmweitern- 
Erfenbahn eingehrochen zu jein und 


MWaaren im Gejammtmerthe von meh: | 
entwendet zu | 


teren bundert Dollars 
baden. Carney ift infolge einer Ver- 
früppelung feines rechten Fußes ge— 
zwungen, einen ganz eigenartig ge= 
formten Schuh zu tragen, 
Umitand jollte an dem Diebe zum Ber: 
räther werden. Die Boliziiten folgten 


| den Spuren und e3 gelang ihnen, den 


Gijuchten nicht weit vom Thatorte de3 
Diebitahls entfernt aufzufpüren und 
dinafejt zu machen. 


.———e 
Der Grundeigenthumsmarft. 


ie nachſtehenden Grundeigenthums-Ueberkragu 
in der Höhe von 
amtlich eingetragen: 


Hermitage Ave, 19 Fuß ſüdl. von 35. Str., 
125, 8. M. Lloom an E. U. Orr, $1,000. 
Südoft:Ede Woodlamn Ave, 5 Ader, 
r, ®. M. Ulifter an M. 2. Ba: 
17 Warren Ave., 24x12, 8. 3. 
A. Graves, & { 
ß e Avbe., 
ben Blochk, 
12,000. 
von Schiller S 
id, 33,50 
248 Fuß öftl. von Robn & 
1 5 iweitl. von Berry Str., : 
ırtin an Y. M. Chace, $5,625 
R jüdl. von 93, ‚, 194% 
n U. Meeter 
vl. von W. % 
. 4. Orr, 22,683. 
uß, mebt oder weniger, 
2,3: %. 


Str 
it 


Süpdmweit:Ede N. Clart Str., 7 


u eh 


uß nördf. 
an U. X. Roie, 0. 
ce Fuß öſtl. von Waſhtenaw Ave., 
F. C. Neumann an A. Drews, $2,010. 
‚434 Fuß jüdl. von 46. Str., 24x92, GC 
nat an ©. ®. PBroudfoot, $2,00. 
165 Fuß, mebr oder weniger, meftl. 
S 5x4, M. 2. Neljon an W. 


€. 


tr, & f. von Center Ape., 4X 
ce oder weniger, M. in €. an B. Xegı: 
$10,2%. 
tr., Nordoft:Ede Kobnion Ste., WXIM, 
an F. X. Rina, $10,200. 
vood Poulevard, 150 Fuß öftl. von Grand Bons 
a J. Blair an H. C. Biſhop, 811 


b PBark Ave. 75 Fuß ſüdl. von W. Place, 32 
d, C. B. Voung an J. Barlow, 86,000 

on Ave., 350 Fuß füdl. von Eugenie Str., 3X 

‚2. Vontius an M. PVontins, 4,500. 

e8 Sr., Norboft:Gde Mobey Str., 50%X125, 

Johnſon an J. A. Johnſon, 817,000. 

: ., 137 Fuß nördl. von Ban Buren Str, 
24X125, derjelbe an U. Zidbolm, $12,000. 

LaSalle Ape., 19 Fuß füdl. von Goethe Etr., 19X 
%, M. in E. An 9. Nek, 8,100. 

Maibinaton Str., BO Fuß mweitl. von Leabitt Str., 
HX1H, B. Letinger an E. F. Trimble, 86,500. 
i — 193 Fuß öſtl. von Lake View Abe. 
ıx199, mehr oder weniger, 9. J. Cobb an 6. 
3. Schmann, $15,000. " — 


—— i — — —— 


Todesfälle. 


Nahfiehend veröffentlichen wir die Life der Deuts 
ſchen. über deren Tod dem Geſundheitsamte zwi⸗ 
jgen geftern und heute Meldung zugiug: 


Hermann Wolfram, 2942 Groveland Ave., 79 J. 
George Huhn, 924 W. 32. Etr., IM. 
SHriftiana Tarnom, & 2. 

Sottlieb Dietrich, 10423 Une. 8, 80 2. 

Gasi Meyer, 111 Walten Blase, R 





obn Mullen, 


S. Wanzer 


— 


Heury Kriesling, Uſtöd. Frame Cottage, 
Frant Behrend, 


W. Engel, 


und diefer | 





wurden eingereicht 
Oppel, 


efet die Sonutagzbeilage der Abendpoft. | : 


1s 
$1000 und darüber wurden | lafung; 5 
\ eraujamer Behandlung uud ZTruntjucdt. 


ee SebendesGefläügel. 


Sähumal;. 


Winters Weizen. a. 


ide 


Oeiraths⸗Lizenſen. 


wurden im deu: 


Die folgenden Heirathäligenien 


Diiice dee Countyclerf3 ausgeftellt: 7 


gie O’Donnelf, 30, 26. 
2 „ I 


on,. 21, 21. 
rtba $. Milliten, 31, 90% 
otbea €. Eggers, 4, 19. 


Kate Evert, 8, 2. 
Zouije Logemann, 3, 2. 
tarp Silpedu, 30, B. 

‚61, 47. 


Du 
21... 
2. 


te Walfer, 39, 

5. Lofguift, 21, 

25 25. 

, 4, M. 
Hanjen, 9, 

5. Williams, 24, 

Daı 2%, 18. 
ie, 4, 8. 
%, 17a 


® 
* 


Ü 
f, Mary Bofaty, 2 
joth, Selena 


Senn Geeft, Arm 
Chriſtian Haave 
—32* 


J. Diron, 2 
ie &. Wopite, 2 
Price, X. Fichter, 47, 
ojenfeldt, Sarah Morris, 26; 22. 
Karl DO. Schneider, Elijaberd Zimmer, 48, 45 
— — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


2ftöd. Frame Store und Flats, 
S 32,00. * 
3itöf. und Bajement Brid Flatsı 
ton Ave., 86,000. 
litöd. und Bajement Brid Gottages 
oe Str., $1,200. : 
g Zitöf. und Bajeınent Brid Store und) 
1394 und 1396 Ogden Ave., $12,000. 4 


U 2 ar ” . 
. 5. George, zwei 2itöl. und Bajement Brid Ne 


119 und 121 S. 45. Wve., $8,000. u 
& Sons, Wtöd. und Bajement Bri 
Privatbarı, 305 €. W. Str., 36,000. 
ug, litöd. Srame Gottage, 1130 98& 
Place, $1,200. j 
Wernerlund, Iitöd. Srame Cottage, 9353 Gallus, 7 
Ave., $1,100. i 
Möd. Frame Reſidenn. 


ſidenzen, 


Humboldt Ave. 81, 00. 


H. mM. Boyle, Ztöd. Frame Nefidenz, 2094 Hums, 7 


boldt Ape., $1,000. 


P. B. Schaefer, Witöd. Frame NRefivenz, 2096 Hums 


boldt Ave., $1,0%. % 
1899 Gas 7 


1,200. i 
Htöd. Frame Flats, 1061 R. 7 
$1,10. F 


3itöd. und Bafenent Brid Flat, 8703 
MWincheiter Ave., $3,000. 


cramento Ave., 


Court, 


Charles Mohrmann, Iftöd. und Bajement Brid Cote 


lo Upe., $1,00. 5 

Iftöt. und Bafement Brei 3 

8 Wajbburne Str., $1,000. \ —* 
ons; zwei 2itöd. und Bafeınent Bei 7 

» 8% Flournoy Ste., 84,000. J 
.und Baſement Brick Fla 

7 33,000. 3 
ion, "Mtöd. und Bajement Brid Flatsy = 


‚9 Monticel 


v 
3232 yiftb Ave, 34.50. 


,‚ ZMtöd. Frame Flat, 4746 Honore Ge. © 

aß 

si 

.— —— ——s— — n 
Sheidungsflagen 
wurden eingereiht von: 

von Auguft T. gegen Elifabel J— 

wegen Verlaffung; I. _E. gegen Ananda =” 

p3, wegen Verlaflung; E. #. gegen Jeunie SZ 

gen Berlaffung; Samuel gegen Ynnal=e 

en Ehedbrudds; Williauı A. gegen Mas 

Verlaffung:; Garrie Y. - gegen 

wegen Trunfjuht und graujamer 

19; Dora gegen Iſage Schrimsiy, wege Zi 

3; Nellie gegen Wdolph Stahl, wegen Vera za 

Mary 2%. gegen Gregor Barron, - wege ZZ 


Maritberidt. 
Chicago, den 7. April 189%. I 


| Breifegelten ume für den Oroßhdandeh 


| Gemäfe 


Kohl, $1.25—$1.50 ver Fak. 
Eelterie, 35— Be Der Vund. 
Ealat, biefiger, G— tie ver Kiſte. 
Sıoıcbeln, $1.20-8$1.30 per QDuibel. 
Niübden, rothe, JO—töe ver ab. : 
Nadieschen, 5—30e per Dutzend Bündchen 775) 
18Ac per Buijhel. 
Mobrrüben, Töe pie ah. 
Gurten, $1.00-$1.25 rer Dußend, 
Spargel, 3-30 per Bund. ; ; 
Tomatoes, Mexito, 92.50-33.00 per Ki © 
Spinat, 30—I6e per Yuibel. 3 
Grüne Srdien, Florida, $1.50-$1.75 per Rips? 


Hühner, TH—8e ver Pfund. 
Truthühner, 8-9c per Pfund, 75 
Enten, 9-10e per Biund. 
Gänie, T—84e per Djund. 

Te. 

Butternuts, 35—40e Her, Bufhel. 
Hidary, 60-Tc per Duidel. 
Wailnüfe, 20—L0e per Bujhel, 


Butter. 


Beite Rahmbutter, 19e per Bund. 


Gier. 


Friiche Gier, She per Dugend. 
'A 


’ 
’ 


Schmalz, 83.54-44.35 per 100 Biund. 


Shladtvyieh. 


Dee tiere 5 100-- am 20. 2 

übe, von und, b 

Kälder, von 100400 Pfund, 
Schafe, $4.49-85.0. e 
Schweine, 3400 41. 075. ee. 


Früdte 


Birnen, 33.00-44.50 per Gab. 
Bananen, 91.00-81.10 per Bund. 
Erdbeeren, 10—20e per Onart. 
Apielfinen, 81.50-83.75 per Rilke, 
Ananas, 32.75—$3.75 per Rife. 
epfel, T5—$1.40 per Fab. 
Sitrouen, 81.75-83.09 per Rifte, 
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Der neue Mayor. 


Bon reinften Edelmuthe find ohne 
Bmeifel die herzlichen Reden eingegeben, 
mit denen geichlagene Kandidaten und 
ihre Zeitungen die erfolgreichen Neben- 
Bühler zu begrüßen pflegen. Alle Ent» 
Mäufhung und Bitterfeit überwindend, 
heillfommmen heute auch die unterle- 
genen Mayorsfandivaten den Sieger 
Barter Harrifon, und wenn fie gleich 
ber Meinung find, daß fie jelbit die 
Sadje weit befjer machen könnten, jo 
wollen fie doch dem neuen Bürgermei- 
Mer nicht jede Fähigkeit abfprechen, ehe 
*r noch fein Amt angetreten hat." Sie 
Werfichern ihn fogar ihrer aufrichtigen 
Unterftügung, an der ihm mwahrfchein- 
Mich ungeheuer viel gelegen ift. Wenn 
man die ritterlichen Tugenden eines 
amerifanifchen Bolitifer3 entveden will, 
fo muß man dafür forgen, daß er ge- 
ſchlagen wird. 

Bor der Hand Hat ich die aufgehende 
Sonne unfihtbar gemacht, d. H. — um 
©3 weniger poetifch, aber wielleicht et= 
was guireffender auszudrüden — Car- 
ter Harrijon hat fich vor den Aemter- 
jägern verſteckt. Es wird ihm alfo au 
Wohl nicht Lieb fein, daß feine eifrigen 
Breunde durchaus das Zipildienit-Ge- 

& widerrufen wollen und fich zu die- 

m Ende mit den ropublitanischen Beus 
bolitifern in der Legislatur verbunden 
haben. Als Sohn und Nachfolger ei= 
ned Mannes, der von einem berrüct ge= 
Dordenen Nemterjäger ermorbvet wurde, 
ollte der junge Harrifon Thon von 
Haufe aus feine übermäßige Vorliebe 
für bie Batrioten haben, die ihre werth- 
bollen Dienste durchaus nur ihren Mit- 
bürgern mweihen wollen, und die Be- 
tanntjchaften, die er in den legten Wo- 
hen hat machen müffen, dürften feine 
Bewunderung für die „Worters” nicht 
mhoht haben. Er hat allerdings vor 
der Wühl angekündigt, daß er alle Re= 
ublifaner entlafjen iwerbe, die ver Ma- 
bor Swift noch jehnel an die Krippe 
brachte, ehe was Prüfungsſyſtem in 
Rraft trat, aber er hat auch betheuert, 
daß er der Reform jelbft Feinesmwegs 

indlich gegenüberftehe. Wohl könnte 
die ZivildienſtKKommiſſion „wegen 

Anfähigkeit“ ohne Weiteres abſetzen 
ind drei neue Kommiſſäre ernennen, die 
das Geſetz nur zum Schein vollſtrecken 
würden, doch liegt kein Grund zu der 
Innahme vor, daß er ſich mit dieſer Ab⸗— 
cht trägt. Daß Herr Carter Harriſon 
inegen feiner Unerfahrenheit nicht der 
Rann ift, der an die Spike einerStabt 
bon 13 Millionen Ginwohnern treten 
olite, Steht nach der Wahl fo feit, wie 
border, Dagegen ijt e3 jehr unmwahr- 
Meinlih, daß ein jo fein gebildeten 
Mann, ber ein fo vorwurfslojes Pri- 
batleben Führt, die Niederträchtigteiten 
berüben wird, Die ihm feine Gegner zu> 

tauen. Mayor Harrifon wird ohne 

Zweifel das Beſte anſtreben und fi 
on allen ſchlechten Einflüſſen frei zu 
halten verſuchen. Da er aber in der 

Berwaltung noch alles zu lernen hat 


md dieteute, die ihn aufgeftellt Haben, 


Mh mit Fußtritten verabjchieden 
fan, jo braucht man fi auf Wunder- 
baten nicht gefaht zu machen. Freis 
ich Haben die Herren Gears und Har- 
an ihr Verwaltungstalent ebenſo we⸗ 
fig bemwiefen, wie Herr Harrifon, und 
8 it Daher mindefteng fraglich, od eine 
Sear3> oder eine Harlan-Adminiftra- 
fion für die Stabt vortheilhafter wäre, 
Mit ben Geldmitteln und dem Men- 
enmaterial, daS dem Bürgermeifter 
Ion Chicago zur Verfiigung fteht, wird 
a auch ſchwerlich alles zu erreichen 
Mein, was bie Bürger für wünjchens- 
merth halten. 3 ift möglich und fo- 
far wahrjcheinlich, daß fich Hier und 
Erfparniffe machen oder überflüffige 
fmögaben vermeiden Laffen, aber um 
in Gebiet von 190 Duadratmeilen in 
dernjelben Zuftande der Ordnung, Si- 
Derheit und Sauberfeit zu erhalten, in 
iem fich die Großjtädte Europas befin- 
en, müßte die Verwaltung doch weit 
köbere Eimfünfte und ein viel länger 
md Horgfältiger gejchultes Beamten- 
* t haben. in Berlin 3. B. werden 
ae die Dienitboten zur direkten 
Steuer berangezogen, während Hier 
fawiende von Leuten, bie mehr als 
1000 jährlich verdienen, feinen rothen 
Bent Steuer zahlen und fich Hinter die 
tere Behauptung flüchten, ihre Steuer 
Derde auf die Wohnungsmiethe geſchla— 
1 Diefe Nichtzahler.erheben in der 
KBegel die größten Anfprüdhe und 
a Bimpfen am meiften über die jchlechte 
hBerwaltung, Wenn der Bürgermei- 
Me vom Chicago teine Nebenverdienite 
ht, jondern jein Amt reblich verwal- 
en will, jo üjt er wahrlich nicht zu be- 
Der 
F Te 
Gewehr bei Fuß. 


EM der Zar, jondern der allezeit 
Mienftbereite, ergebene und gehorjame 
Muccht des Ubgeorbnetenhaufes iſt der 
Dreher Reed. MWenigftens jagt er 
508 jelbft, und ba man nicht anneh- 
ı kann, baß er die erheuchelte De- 
ih deB Kaijers Auguftus und ande- 
Beiden nachafimen will, jo muß man 
eine Beicheivenheit für aufrich- 
Halten. Mit ver Ernennung der 
Möigenlusichüfle, an welche alle An- 

ine veriwiejen werben, hat er bi8 jet 

Di eiiva deshalb gezögert, meil er 
a und allein die Tarifbill durd;- 
und die Erörterung jeder ande- 
ingelegenheit verhindern will, jon- 

weil er die neuen Mitglieder noch 
Tennt, und folglih auf nicht 
‚in welche Auafchüfle er fie ſtecken 


Be * 


nut 


fol. Wenn jedoch das Haus wünſche, 
daß er die Ausfchüffe Fofort ernennen 
folle, fo brauche e& nur zu befehlen. 
Er, der jogenannte Zar Reed, merbe 
fi beeilen, feinen Pflichten als ge 
treuer Fridolin nahzulommen. 

Natürlich wird jegt das Abgeorb- 
netenhaus von feinem frommen Anecdhte 
erſt recht nichts mehr wünſchen. Es 
iſt allerdings einigermaßen befremd— 
lich, daß es Wochen und vielleicht Mo— 
nate lang ſtumm und ſtill daſitzen und 
auf die Erledigung der Zollbill im Se— 
nate warten will, während es ſich doch 
recht nützlich beſchäftigen könnte. Sei— 
ne Aufmerkſamkeit iſt bereits auf die 
Thatſache gelenkt worden, daß gerade 
wegen der drohenden Gefahr bedeuten— 
derZollerhöhungen die ſogenannteHan— 
delsbilanz ſich gegen die Ver. Staaten 
gedreht hat und daß deshalb jeden 
Augenblid wieder bedenkliche Anforve= 
zungen an den Golbdoorrath DeS 
Schatamtes geftelt mwerden können. 
Wenn jedoh die Führer beichlofjen 
haben, vor der Hand nichts meiter zu 
verjchreiben, als hohe Zölle und Hans 
delälfriege, Jo merden die Knappen den 
Mund halten. Allwiſſende Staats— 
männer dürfen fich nicht von unerfah> 
renen Gefeßgebungsledrlingen, oder 
gar von Außenſtehenden in's Handwert 
pfuſchen laſſen. Der Sprecher wird 
die Ausſchüſſe ernennen, wenn es ihm 
paßt, und während der außerordentli— 
chen Tagung wird es ihm überhaupt 
nicht paſſen. 

Durch ſeine Unthätigkeit ſoll übri— 
gens das Abgeordnetenhaus auch einen 
Druck auf den Senat üben. Wie ein 
Wirthshaus-Gaſt unwillkürlich ſchnel— 
ler ißt, wenn er ſieht, daß ſchon ein An— 
derer auf ſeinen Stuhl wartet, ſo ſoll 
der Senat durch das ſtumm-beredte Zu— 
harren des Hauſes zur Eile angetrie— 
ben werden. Der hohe Bundesſenat 
ſteht jedoch auf dem Standpunkte, daß 
Gentlemen es niemals eilig haben dür— 
fen. Er iſt ſogar ſtolz darauf, daß er 
die einzige berathende Körperſchaft des 
Landes iſt und ſtellt ſich in prahleri— 
ſchen Gegenſatz zu dem Hauſe, welchem 
drei Viertel der Zollbill nicht einmal 
vorgeleſen worden ſind. Beſonders die 
Fachmänner im Finanzausſchuſſe des 
Senates ſind noch viel klüger, als die 
Leuchten des Ausſchuſſes für Mittel 
und Wege und halten das Kunſtwerk 
des letzteren nur für eine rohe Stümpe— 
rei, die erſt durch Meiſterhände vollen— 
det werden müſſe. Die Allweiſen des 
Senates empfangen keine Abordnun— 
gen von Schutzbedürftigen und nehmen 
keine ſelbſtſüchtigen Rathſchläge an, 
ſondern ſie verlaſſen ſich lediglich auf 
ihre eigenen Kenntniſſe. Sie werden 
die vom Hauſe angenommene Bill 
gründlich umarbeiten, die angebliche 
Gegenſeitigkeits-Klauſel ganz ſtreichen, 
die Rückwirkungs-Klauſel fallen laſ— 
ſen und die allzu hohen Zollſätze herun— 
terſchneiden. Dazu werden ſie minde— 
ſtens vier Wochen brauchen, und erſt im 
Mai wird der Senat ſelbſt die Zollbill 
in Angriff nehmen, Bis er mit ſeinen 
Berathungen fertig iſt, wird wohl der 
Herbſtwind über die kahlen Stoppelfel— 
der fegen. 

Wenn nicht die verwünſchten Natur— 
gejete jo oft dazwilchen träten, würden 
die Negenmacher viel häufigere Erfolge 
haben, und wenn nicht die Verhältniffe 
im Wege ftänden, würden die Herren 
Need, Dingley und MeKinley bis mor— 
gen gute Zeiten machen. Eigentlich 
hätte jogar fchon die Unfündiqung 
genügen jollen, daß fie mit der Herftel- 
lung der guten Zeiten befchäftigt feien. 
Es iſt erſtaunlich, wie halsſtarrig und 
ungläubig heute die Menſchen ſind. 


Ziviliſirte Indianer. 


Die Behauptung, der nordamerika— 
niſche Indianer ſei für die kaukaſiſche 
Ziviliſation nicht zugänglich, muß im 
Lichte der jüngſten Erfahrungen gera— 
dezu als ſchamloſe Verleumdung er— 
ſcheinen. Es iſt altbekannt, daß die 
Cherokeſen und Cheyennes im India— 
nerterritorium ganz nach angelſächſi— 
ſchem Muſter ihre Beamten wählen 
und eine nationale Geſetzgebung beſi— 
tzen, welche über das Wohl des Volkes 
wacht und für dasſelbe denkt. Es iſt 
auch bekannt, daß die Rothhäute als 
„ſmarte“ Induſtriello nahezu an die 
Connecticuter Muskatnußfabrikanten 
hinanreichen. Verſtehen ſie es doch, „ech— 
te“ Skalps zu verfertigen und unzähli— 
ge, Jahrhunderte alte, von dem alten 
berühmten Häuptling „Heulender 
Molf“ oder „Schreiender Mdler“ auf ei- 
ne entartete Nachwelt vererbte Pfeifen, 
Zomahamts, Bogen und Pfeile und 
Peilföcher, jomwie prächtigen Federn— 
Ihmud in jo großer Menge berzuftel- 
len, daß jeder Nachfrage genügt werden 
fann. Und als Handelsleute nehinen 
fie eg mit dem gewiegteiten, Drummer” 
auf, denn fie fönnen, wenn fie derglei- 
hen „Alterthümer” und „Erbjtüde” 
feilbieten, mit der unfchuldigiten und 
ruhigften Miene von der Welt Behaup- 
tungen aufitellen, die dem hartgefot- 
teniten Reifeontel die Röthe der Scham 
in die Wangen treiben würden. 

Das ift wie gefagt alles befannt 
und oberflächliche Menfchen fünnten 
wohl meinen, daß e3 weiterer Bemwaife 
für die Zipilifatton oder Zivilifationg- 
fähigfeit der Indianer — denn e3 muß 
augeltanden werden, daß noch nicht al= 
le jene Höhe erreichten — gar nicht De= 
durft Hatte— überzeugendereNachweiſe 
nicht möglich wären. Das wäre aber ein 
Irrthum gemwejen. Noch waren immer 
Zmeifel möglich, ob die Indianer auch 
jozufagen voll und ganz in das Wejen 
der amerifanifchen Zivilifation ein- 
dringen, ob fie fich diefelbe im ihrer 
höchften Ausbildung würden aneignen 
fönnen. 

Diefe Zweifel find jeßt gehoben durch 
die Thatjache, dab die Tuscarora-ne 
dianer von Dneida County, New ort, 
diefer. Zage dem Senator Lodge, der 
als Vorfümpfer gegen die Einmwande- 
vung befannt ift, eine große und forg- 
fältig ausgearbeitete Bittſchrift zuge— 
ben Tießent, in welcher fie um „Schuß“ 
nahfuchten gegen die armfeligen „Bau- 
per“ Indianer Kanadad, Man fiebt, 
der Schußgedanfe, die jhönfte und 


evelfte Frucht der amerikaniſchen Zidi⸗ 
liſation, hat bei ihnen Wurzel geſchla⸗ 
gen, und gwar in ſeiner neueſten, jüngſt 
vom Kongreß patentirten, höchſt ent- 
wickelten Form — der Einwanderungs⸗ 
erſchwerung. 

Die Tuscarora-Indianer drücken in 
jener Bittſchrift die Hoffnung aus, daß 
die neue Einwanderungsvorlage auf ir— 
gend eine Weiſe jene canadiſchen In— 
dianer ausſchließen werde, welche jeden 
Sommer „Dutzendweiſe“ über dieGren— 
ze kommen, um im Herbſt wieder in 
ihre nördliche Heimath zurückzukehren. 
Dieſe Indianer kommen nicht in Onkel 
Sams Lande um, im gewöhnlichen des 
Wortes, zu arbeiten und werden 
daher nicht betroffen von dem Corliß— 
ſchen Zuſatz zu der unlängſt im Kon— 
greſſe angenommenen Einwanderungs— 
bill, welche canadiſche Wanderarbeiter 
ausſchließen ſoll, aber ſie ſind in ande— 
ren geldmachenden „Berufen“ thätig. 
Sie verkaufen zum Beiſpiel gleich ihren 


fen und Streitäxte, Friedenspfeifen 
und „von ſchönen Häuptlingstöchtern 
ſtammende“ Perlſtickereien, die in Mon— 
treal u.ſ.w. fabrikmäßig hergeſtellt 
werden, und ſie wahrſagen auch. Das 
ſind aber gerade die Berufe, in denen 
unjere eigenen Indianer mit Vorliebe 
thätig find, und die nach" Anficht der 
Zuscaroras bon New York den rothen 
Kindern Ontel Sams einzig und allein 
porbehalten fein jollten. 


Brüder, 
ftändniffes für diefe fchönjte Blüthe des 


betracht dieſer verſtändigen Nutzanwen— 
dung für ihren Fall muß nun wohl 
jene beleidigende Rederei von der an- 
geblichen „Ziviliſationsunfähigkeit“ 
der Rothhäute endlich ganz verſtum— 
men. 

* 2*8 * 


Durch die Bewilligung der Forde— 


rung der Tuscaroras würde wieder ein 


bedeutender Schritt vorwärts gethan 
ſein, aber noch bleibt Vieles zu thun 
bis derSchutzgedanke allgemeine Durch— 
führung erfährt. Erſt wenn die ame— 


tifanifchen Wildgänfe und -Enten, die | 
ihre Brutftätten — alfo ihr eigentliches 
Heim — im 'Seengebiete von Minneio- | 


ta, Michigan zc. haben, den Kongreß 
angehen um Errichtung einer himmel- 
tragenden Drahinepsfgenz entlang der 
canadifchen Grenge, damit die canadi- 
Ihen Enten und Gänfe verhindert wer- 
den im Winter über die Grenze zu flie- 
gen, gen Süden zu ziehen und fich dort 
zum Schaden der amerifanifchen Gän- 
je an zarter Pflanzenfpeife gu mäften, 
und imenn dieje yorderung bewilligt 
würde, erſt dann kann man fagen, die 
Ber. Starten befhüken in gleicherWeife 
päterlich alle ihre Kinder — erft dann 
marfhiren wir in Wahrheit an der 
Spite der Sipilifatton mit unfern 
Ihugbebürftigen Gänfen. 


Lokalbericht. 


Ein Chicagoer Unternehmen. 


Die hiefige „Equitable Broduce- & 
Stod Exchange”, eine Wintelbörfe, 
mie e3 deren in Chicago eine ganze An= 
zahl gibt, hat fi) vornehmlich ven 
Staat Jomwa zum Operationäfeld erfo- 
ren. Sie befitt gegen 40 Agenturen 
in den Landitädten von Joma und fol 
im Laufe der Zeit eine große Maffe 
Geld aus jenem Staate gezogen haben, 
Neuerdings fangen mun die dortigen 
Behörden an, ich mit den Geihäfts- 
Zrannsaftionen der Eguitable Er: 
ange zu befhäftigen. Die Großge- 
jhmorenen im Marjhalltorn find da= 
bei zu der Anficht gelangt, daß die Fir- 
ma ein ganz gewöhnliches und dazu in 
hohem Grade jchmindelhaftes Lotterie- 
Unternehmen betreibt, ein auf den 
Bauernfang berechnetes Hazardipiel 
Ihlimmfter Urt. Aus diefem Grunde 
hat die Jury geitern 3. 9. Cole und U, 
3. Clark, die örtlichen Agenten des 
Unternehmens, in Anklagezuſtand ber— 
jegt und diefen Zuftand auch auf die 
biefigen Ynhaber der im Gebäude Nr. 
138 Ban Buren Straße ihr Unmejen 
treibenden Firma ausgedehnt, nämlich 
auf die Herren Wm, Rodman Hennig, 
Thomas 2. Gibjon, Oliver R Strat- 
ion und W. %. Chandler, Diejen 
Legteren wird die, erhobene Anklage 
weiter nicht3 fehaden, denn fie werden 
fich wahrscheinlich nicht beeilen, fich den 
Behörden in Marfhalltomn zur Ver: 
fügung zu jtellen. 


Lefet die SonntagSbeilage der Abendpoft. 


Kofhat-: Männerchor. 


Diefer troß feiner Jugend bereits 
in beitem Anjehen ftehende Gefangver- 
ein feiert am fommenden Sonntage, 
den 11. d. M., in der Lincoln-Turn= 
halle, Ede Diverfeyg Boulevard und 
Sheffield Aoe., fein erjtes Stiftung3- 
Felt, dem alfeitig mit regem Syntereffe 
entgegengefehen wird. Ein an den be- 
ften mufitalifcher Nummern reihes 
Programm ijt in Vorbereitung, und 
ein gemüthliches Tanzkränzchen wird 
die Feier zum Abſchluß bringen. Mit 
den Arrangements ſind die Herren H. 
Hellbauer, L. Ahlborn, W. Merti, A. 
Schmidt und Johann Wagner betraut 
worden, die ſich jedenfalls ihrer Auf— 
gabe auf's Vortrefflichſte entledigen 
werden. 

Der Verein hat ſeinen Namen nach 
dem Kärnthner Komponiſten Thomas 
Koſchat erhalten und iſt im Beſitze ei— 
ner Widmung desſelben. Er wurde am 
6. Juni 1896 gegründet und zählt zur 
Zeit 42 gutſtehende Mitglieder. Seino 
Geſangsübungen finden an jedem 
Montag Abend in Schelles Halle, Ecke 
Roscoo und Perry Straße, unter Lei— 
tung des bewährten Dirigenten, Herrn 
M. Schmidhofer, ſtatt. Die Beamten 
des Vereins ſind: J. Bahruth, Präſi⸗ 
ſident; A. Schmidt, Vizepräſident; P. 
Herres, korr. Sekretär; R. Schmalz, 
Finanzſekretär; L. Ahlborn, Schatz⸗ 
meiſter; P. Schmidt, Archivar, und H. 
Hellbauer, Bummelmajor. — Anfang 
des Konzertes 8 Uhr Abends. 





| fer zugezogen hat. 
Angeſichts diejes feinfühligen Ver- | 


Der Tod Codys ˖ 
Drei verſchiedene „Theorien“ der Polizei. 


‚ Der Schanfwärter Ihomas Cody ift 
heute Morgen im St. Lutas Hofpital 
an der Verwyndung geftorben, mi der 
er geitern Vormittag von Finleys 
Wirtdihaft an Archer Avenue dorthin 
gebracht worden ift, Ueber die näheren 
Umftände, unter welchen Cody gu ber 
Verwundung gelommen ift, hat Die Po⸗ 


lizei drei verſchiedene Theorien, Eine | 


davon, wonach Cody von drei Räubern 
überfallen und im Kampfe mit Diejen 


Sreunde gejagt, „der große Mann, der 
Sonntag Abend in der Wirthſchaft ge 
meien jei,“ habe ihn geſchoſſen. Der 


Freund hat fih darauf mir einigen Des | 


teftives auf die Suche nach dem „gro— 
Ben Deanne“ gemacht und diefen in eis 


ı nem gewiffen Harry T. Watrous iden- 
amerifanifchen Vettern „uralte“ Pfeis | 


tifizirt, der in dem Haufe Nr. 189 20, 
Straße gewohnt Hat. Watrouß murde 


ı verhaftet und mit ihm find auch John 


Harthorne von Nr. 1925 Armour Abe, 


worden. Watrous erklärt, er fönne ein 


Alibi nachweiſen. 

Die Polizei iſt der Anſicht, daß es 
ſich bei der Erſchießung Codys nicht um 
einen Raubüberfall gehandelt 
Daher ver= | 3 
langen fie Schuß gegen ihre canadifchen | 


dern Daß er eines Frauemyimmers mes 


teftives hält fogar dafür, daß in Fin— 
gefunden hat, fondern daß Cody fich 


hat, und zwar abjichtlih. — Frau 


ı Bearfon, die in dem Kellergefhoß unter 
| der Wirtkiichaft wohnt, hat nach der | 
| Schießerei Niemanden aus der Wirth | 
ı Ichaft fortlaufen Hören. 


Als fie Die 
Treppe herauffam, fand fie Die vordere 


| Thür der Wirthfchaft verichloffen. Co- 
dy öffnete ihr die Thür und wollte auf | 


ihre Fragen anfänglich überhaupt nicht 


jagen, wer ihn gefchoffen hätte, fie jolle | 
nur einen Arzt rufen und fich weiter um | 


nicht3 füimmern, 
— — — 


Drittes Stiftungsfeſt. 


Herrn Wilhelm Taegtmeier, in Yon— 
dorfs Halle, Ecke North Avenue und 
Halſted Str., ſein drittes Stiftungs— 
Feſt, mit dem ein Konzert und Tanz— 
kränzchen verbunden ſein wird. Das 
zuſtändige Komite, welches aus den 


Herren Fritz Rapp, Louis Dienthal, | 


Fritz Vollmar, Fritz Fleiner, Jakob 
Däuble, Albert Guehring und John 
Reichenberger zuſammengeſetzt iſt, hat 
bereit3 tüchtig gearbeitet, und e3 ift 
demjelben gelungen, die Gefangbereine 
„Badiſche Sängerrunde“, „Schoen- 
hofens Edelweiß-⸗Männerchor“, „Poly— 
hymnia“ und den „Central Park-Män— 
nerchor“ zur Mitwirkung heranzuzie— 
hen. Es läßt ſich deshalb vorausſe— 
tzen, daß die Feier einen in jeder Be— 
giehung glänzenden Verlauf nehmen 
wird. 

Mie der junge, Itrebfame Verein e3 
bei allen feinen bisher abgehaltenen 
Feſtlichkeiten auf's Beſte verſtanden 
hat, ſeinen Gäſten in echt ſchwäbiſcher 
Gemüthlichkeit einige fröhliche Stun— 
den zu bereiten, ſo wird er auch dies— 
mal nichts unverſucht laſſen, um ſich 
die Gunſt und das Wohlwollen des 
Publikums zu ſichern. Wer ſich daher 
amOſtertage zu amüſiren wünſcht, ver— 
ſäume es nicht, an dieſem vielverſpre— 
chenden Feſte theilzunehmen. Die Sing— 
ſtunden des Vereins finden an jedem 
Donnerſtag Abend in der Halle Nr. 58 
Clybourn Avbenue ſtatt. 


Deutſch in Evaunſton. 


Die nächſte Verſammlung des Deut— 
ſchen Literatur-Vereins der Notth— 
weſtern Univerſität findet am kommen— 
den Samſtage, den 10. d. M., im Hör— 
ſaal 32 der Lunt-Bibliothek in Evan— 
ſton ſtatt. Herr Profeſſor Karl Knortz 
aus Evansville, Ind., wird bei dieſer 
Gelegenheit einen Vortrag über das 
Thema „Volksüberlieferung(Folklore)“ 
halten. Jeder iſt herzlich willkommen. 
Beginn der Verſammlung 7 Uhr 45 
Minuten Abends. — Am Dienſtag, den 
13. April, wird in der neuen Muſik— 
Halle der Northweſtern Univerſität zu 
Evanſton von der „Deutſchen Geſell— 
ſchaft“ eine literariſch-muſikaliſche 
Abendunterhaltung veranſtaltet wer— 
den, für die gleichfalls ein äußerſt ge— 
diegenes und reichhaltiges Programm 
aufgeſtellt worden iſt. 


Ein Juſtizflüchtling. 


Von Richter Kerſten wurde geſtern 
ein gewiſſer John Valin unter der An— 
klage, eine Dame überfallen und um 
ihre Börſe beraubt zu haben, den Groß— 
geſchworenen überwieſen. Als man 
ſpäter den Gefangenen nach der Cen— 
tral⸗Station brachte, um ihn dort den 
Detektives vorzuſtellen, erkannte man 
in ihm einen Juſtizflüchtling, auf den 
die Behörden von Jowa ſeit langer Zeit 
vergeblich gefahndet hatten. Valin 
wurde, wie verlautet, in jenem Staate 
zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt, 
entfloh aber, nachdem er kaum einen 
Monat in Haft. gemefen war, 


Berirrte Kinder. 


Die No. I Langdon Straße moh- 
nenden Eheleute Engelharbt meldeten 
geftern Abend in größer Sorge auf der 
Polizeiftation an Larrabee Straße, 
daß fie jeit dem Morgen ihre drei im 
Alter von fech3 bis acht Jahren ftehen- 
den Kinder, ein Mädchen und zmei 
Knaben, vermißten. Inawiſchen wer— 
den fi die muthmaßlich verirrten 
Kleinen wohl wieder gefunden haben. 


* Mer beutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmäbdchen, deutfche Miether, oder 
beutfhe Kundichaft münfcht, erreicht 
feinen Zmed am beften durch eine Uns 
äeige in der „Abendpoft”. _ 


: r ‚| Ichen. 
niebergeichoffen worden ilt, hat die | 4) 


„Abendpojt“ bereits mitgetheilt. Cody | 
hat ein Hofpital geftern Niitiag einem 


bat, ons | 


| > galt |, ! m ; geitern 
| legs Wirthichaft gar fein Kampf ftatts | a 
amerifanijchen Gevdantens und in An- | gefum 
ı die todtliche Wunde felber beigebracht | 


Eine Emanzipirte. 


, Während man fich im gelehrien Ver- 
einen über die Verufsarten ftreitet, 
welche dem meiblichen Gefchleht zu= 
ganglih gemacht, bezw. verjchloffen 
bleiben follen, treten eneraiiche Vertre- 


terinnen der Weiblicheit unbefüm- | 


mert in einen bes bisher für männlich 
gehaltenen Berufe nach dem andern 


ein. Im Haufe No. 1135 Homan be. | 
ı erwifchte der Polizift Bomen geftern | 
3. ®. einen meiblichen Einbrecher, und | 
| zwar einen blutjungen und bildhüb- | 
Das Mädchen, welches feinen | 
amen jpäter als Annie Wenmann | 
angab, ftand eben im Begriff, dag Haus 
mit einem Bündel Werthfachen zu ber= | 
faffen, die e& in der Wohnung bon | 
| Fraufizabeth Davis aufaerafft Hatte. | 


Ihrer Verhaftung feste Annie verzmei- 
felten Widerftand entaeaen, und Bo— 


| wen, der da3 Mägdelein doch wicht mit | 
dem Kmüttel traftiren wollte, hat im 


feinem Geficht jchmerzliche und an fei= 


ner Uniform ftoftfpielige Spuren be3 | 
Kampfes mit nach Haufe nehmen müj= 


fen. Ueber ihre Herkunft oder ihre et- 


| maiaen Angehörigen verweigert Annie | 
und Charles Sampion von Nr. 1944 | 9 sewrig g 


Archer Avenue gefänglih eingezogen | 


jede Ausfunft. 


Kurz und Neu. 


* Yus ben Amtsräumen ber Wahl- 
fommiffion wurde geftern einem An- 
aejtellten, M. 3. Walfh von No. 4738 


| | Union Abe, ein neuer Frühjahrsüber— 
gen fich Die Feindjchaft jeiner Ungrei- 
Einer von den Des | 


zieher gemarbert. 

* Nach dem County-Hofpital wurde 
ein 60jähriger unbefannter 
Mann gebracht, der an der Clark nahe 
Van Buren Straße im Rauſch gefallen 
war und ſich dabei einen Schädelbruch 
zugezogen hatte. 

* Einen Schaden von 8400 richtete 
ein Feuer an, das letzte Nacht in dem 
Hauſe Nr. 1351 Belmont Avenue aus— 
kam, welches den Spezereihändlern 
Ingmanſon Bros. als Geſchäftslokal 
und Wohnung dient. 

* Der Bauſchreiner John Bryer, an 
39. Straße 


bahn getroffen worden und liegt jetzt 
tödtlich verletzt im County-Hoſpital. 


* Der 64jährige Expreßfuhrmann 
David Brown, durch ſchlechte Erwerbs—⸗ 


verhältniſſe zur Verzweiflung getrie— 


ben, ſuchte geſtern in ſeiner Wohnung, 
No, 17 Emerſon Ave., ſeinem Leben 
durch eine Doſis Rattengift ein Ende 


zu machen. Er befindet ſich jetzt im 
County⸗Hoſpital, wo die Aerzte hof— 
fen, es werde ihnen gelingen, den Pa— 
tienten am Leben zu erhalten. 

* Vom Trauerhauſe, Nr. 34 Groß 
Terrace, aus ſind heute die ſterblichen 
Ueberreſte der am Dienſtag verſtorbe— 
nen Frau Eliſabeth — 
Roſehill-Friedhofe zur letzten Ruhe 


hs. 


nen Chicago3. 
Eberly Groß, ift ihr bereit3 vor zwei 
Sahren im Tode porangegangen. 

* Herr Adolph Sints, einer der äl- 
tejten Lehrer Chicagos, 
vierzig Jahre lang in unermüdlicher 
Thätigkeit gewirkt hat, iſt heute zu 
dauerndem Aufenthalt nach New York 
übergeſiedelt. Er wird dort im Hau— 
ſe eines ſeiner Söhne den Abend ſeines 
Lebens verbringen. Herr Sinks hat 
hier namentlich als Lehrer der Schön— 
ſchreibekunſt und der Handelswiſſen— 
ſchaft höchſt Erſprießliches geleiſtet. 





Todes-Anzeige. 
Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, 


daß mein lieber Gatte und unſer Vater Carl Mar: | 
quardt, den 7. April, um 6 Uhr Abends, im Alter 
von 31 Jahren 1Monat und 16 Tagen, nach einem 


ſchweren Leiden ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die 


Beerdigung findet ſtatt am Freitag, den 9. April. um | 


halb 11 Uhr, von dem Trauerhanie, 1029 Hoyne Ave., 
rad) der St. Matthäus Kirche und von da nach Eon 
cordia. Um jtille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Emma Marquardt, Gattin, 

Billie, Carl, Alwin, Eydia, Emma, 

Joh m Kınder, 

sohann Marquardt, ) 

Shritine Marauardt, g Eltern. 

Barl Freitag, ea 

Sermine Freitag, | Schwiegereltern. 

Auguit Marguardt 


REINE 
Anna Marquardt, | eihmiiter. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, da 
unier geliebter Vater und Großvater Garl Meyer im 
Alter von 69 Jahren 11 Monwaten in Grand Rapids, 
Mich.. nach kurzem Leiden janft entichlafen ılt. Die 
Beerdigung findet am Freitag, den 9. April, um 14 
Uhr vom Trauerhaufe, 111 Walton Place, nach dem 
Et. Bonifazius Kirhhofe ftatt. Um ftilles Beileid 
bitten: 6. 6. Win. Meher, Bruder. 

Sohanna Gohlte, Emma Trompeter, 
Merian Darr, Helena Biere, Glara 
Mener, Kinder. 

2ouis Gohlte, Fred. 8. Marz, Auguft 
Biereck, Schwiegerſöhne. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Belanten die traurige Nadridt, daß 
unier lieber Gatte und Vater, Seinrih Kornader, 
im Alter von 64 Jahren am Montag, den 5. Aprıl nad 
langem Leiden jeliq im Herrn entichlafen ift. Die Be» 
erdiguug findet am jyreitag, den 9. Aprıl, um 1 Uhr 
Mittags ftatt von Trauerhanie, 1787 Weit 12. Straße 
nach dem Concordia Gottesader. Um jtilles Beileid 
bitten die traueruden Hinterbliebenen. 

Paulina KRornader, Gattir. 
Karl Kornader (und Gattin) } Kind 
Eduard Kornader, gender. 


Geitorben: Am Dienftag, den 6. Aftril, um %10 
Uhr Morgens, Gottlieb Dietrich, im Alter von 80 
Sahren, aiter Settler ın Colehour, Die Beerdigung 
findet Statt am Freitag, Morgens um 8 Uhr, vom 
Trauerhaufe, 10423 Ave. K., nad der Yuther. Kirche, 
un doon da nad) Boteni Kirhhof. Mira. Lisbeth Klemm, 


5. 6. Dietri, Kinder. mido 


Geftorben: Theodor A. Xoeber in Phöniz, 
Arizona, am 4. Aprıl, im Alter von 30 Jahren. Beer: 
digung Sonntag Nacdm. 1 Uhr, von 1122 Perry Str., 
Zafe View, aus in Kuticen nad) KRoje Dill. 


Deutsches HOOLEY'S 


Theater in 
Direktion Welb & Wadhösner. 
Sonntag, den 11. April 1897: 
24. Abonnement3-Borjtellung: 


Benefiz für Ren! Zum arten Male: Neu! 


“s : Liebelei! 


ſchaſtsführer Lebensbild in 3 Atten 


Sie von Arthur Schnigler. 
gmund ET Großer Erfolg aller deutihen 
Selig. Bühnen. 


Sıte jest zu haben. dfrfa 


ABS 


i Doppel:Brän 
at bie be, den © 
Thmad und die Süle de 
importirten „Würzburger“, 
aber u und Foftet 


nur 5 % Ein 
ud wird Jeben überzeugen, 


und eflamine Upenue, | 
wohnhaft, ijt vorgejtern Abend, wäh | 
rend er an der Kreuzung von Harlem | 
| AUpenue und den Geleifen der Burlings | 
| ton Bahn einen Straßendahnmwagen 
| nachhaftete, durch einen Zug der Eifen- 

Am 18. April (Diterfonntag) feiert | 
der Schwähiiche Sängerbund, unter | 
Leitung feines bemährten Dirigenten, | 


auf dein | 
itattet worden. Die Dahingefchiedene, | 
welche ein Alter von 76 Jahren erreicht | 
hat, gehörte zu den erjten Anftedlerin= | 
Ihr Gatte, Samuel 


mo er nahezu | 


IN \ 


/ 
U 


| 
l 


Al 


ZU 


Bargain-Perlen fir Bargain- 


Seilag. 


Merthe, die bei dem Dergleich mit den. Be- 
ften anderer Läden nur gewinnen werden 
— und noch mehr — jeder einzelne Artikel 


wird hinfichtlich der Qualität abjolnt garantirt—ganz gleich 
wie niedrig wir den Preis ftellen mögen— die Qualität leidet 
nicht darımter—in diejem Geichäft. 


Bargain-Perlen in Männer-Bleidern. 


200 reguläre 810 u. $i12 


Frod 


Sad und Entaway 


änner-Unzügc—angebrochene Rartien in 


mittleren und leichten farbigen Gheviots u. Gajiimeres 
—nicht viele von irgend einem Mufter—aber alle Grö- 


Ben in dem Afjortiment—mwerden ver: 
fauft morgen—sreitag—nur Freitag 
— zu dem Spezial-Rretje von 


55.00 


175 hübihe Frühiahrs = Weberzicher für | 
Männer — in dunklen und hellen Schattirungen — 8 
einichließlich etliche, die mit jeidegefütterten Aermeln 
veriehen jind— nicht ein einziger Rod in der gejanımten 
Partie weniger alö $8 wertH—werden 

verkauft morgen, und nur morgen — 


zu halben Preije 


150 feine Bichle -» Anzüge für Männer 
— übrig geblieben von der legten Saijon — nur einer, 


u \ 


swei oder drei von irgend einem Mufter — aber alle * 


Größen in der Rartie — jedes Kleidungsjtüd ijt garantirt, gut 
finiihed und nicht weniger mie $6 wert) — werden morgen aus- 


geräumt für den halben Preis 


53.00 


250 ganzwollene Beinfleider für Männer — beitehend aus grauen und 
braunen Mujtern—aus dauerhaften Tuch gemaht—haltbar geichneidert—alle Größen 
— von 30 bis 34 Raiftt— durchaus und poritiv 82.50 und $3 Beintleider — werden 


morgen zum Verkauf ausgelegt — Freitag—in den Stunden von 9 
Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags mur— 


zu dem bemerfenswerthen Preiie von 


51.00 


1000 Knaben Rnichoien- Anzüge — Alter 3 bis 15 Jahre — 
geihnitten in Junior, Reefer und einfady doppelbrüjtigen Moden — 
ganzwollene Stoffe — in den neueiten und feinsten Muftern — nie 


anderswo für weniger al3 $4 verfauft— morgen— 
Hub— 


Bargain-reitag—in The 
Speziell zu 


$1.95 


800 Lange Hopfen Anzüge für Knaben — Alter 14 bis 19 
Jahre — gemacht aus ganzwollenen Cheviots, Tweeds, Caſſimeres 
uͤnd Homeſpuns — ſchöne Farben und Muſter — durchaus dauerhaft 
in Qualität und Arbeit —würden als ein guter Werth zu 38 in ırgend 


einem anderen Laden in Chicago angeſehen werden 
— gehen zum Verkauf morgen —¶Bargain-Freitag - 


in The Hub — ſpeziell zu 


poſitiv garantirt nicht zu reißen — Ihr könnt Gleiche anderswo nicht für 
weniger al3 $1 erhalten —morgen— Bargain-jreitag— nicht mehr als zwei 
Paar für irgend einen Käufer—zu .. .... 


84.00 


1000 einzelne Knaben⸗-Kniehoſen — Größen 3 bis 15 Jahre 
—in ganzwollenen Clay Worſteds, fancy Cheviots, helle und dunkle 


2* 


gemiſchte Caſſimeres, niedliche und kleidſame Worſteds — mit Patent 
Excelſior Waiſtbands gefiniſhed und eingefaßte Säume —jedes Paar 


45c 


.—_— ren... 0 .. 


In Rnaben-Hüten und Ausflattungswaaren Gest auf dem 2.Ffoor) 
50 Dutend Zephyr:semden für | 50 Did. Fedora-Süte für Ana: 


Knaben— Gitöfen 12 bis 14 Jahre— 
einige der feinften Mujter der Satjon— 


mit abnehmbaren Kragen und Yint Manz | 4 * J 

g behör und ledernem Schweißband verſe— 
Tr AR | — niemals wuzden Hüte diejer Quali- 
motgen Freitag verfauft in The 59€ | ben— niemals 2 Hüte Diejer Quali 


ichetten —.chte $1.25 Werthe — werden 
SUB TREE ans nn ches 


1,000 DD. Kna= 
ben = Waifts und 
Bloujen — in allen 
Größen, gemadt von 


Madras, Zephyr und , 


Lawn — in einfachen, 
faneygeſtreiften u. kar— 
rirten Muſtern — die 
ganz gleichen, welche in 
anderenLäden zu 75e u. 
$1 markirt ind— konnt 


—— 
hr in The Hub am Freitag—aber nur | 





am Freitag — faufen zu dem 2) c 
Spezialpreiß von >) 


| 
| 


} 
I 
/ 


} 
| 


| Wyliys W. Baird. 


' ben — alle Größen — aus dem feinjten 


reinen Nilze gemadt —- in braunen 
und jhwarzen arben—miit jeidenen Zu: 


tät fiir weniger als 81.50 offerirt — Bar: 
gain reitag — jpeziell in 6 

The Hub für c 

40 Dußd, Knaben: 

und Mädchen TZam 

D’Shanterd und 

Bicyele⸗Kappen — 

von feinem ganzwoll. 

Zeug gemacht — in zeit— 

gemaßen einfarbigen u. 

fancy Schattirungen — 

durchweg mit Seide. ge- 

gefüttert — jede Kappe ein ausgemachter 

$1-Werth — werden morgen verkauft — 


Special in „Ihe Hub“ 4dc 


TÜR: issues en 


George L. Warner. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


BAIRD & WARNEN, 


Grundeigenihum, 


; LOANAND RENTING AGENTS, 


Es find foldye gute 
Möbel wie diefe— 


Die guten Werthe die ung uniern qus 
ten Namen geben. Ja, wir borgen aud) 
Ahnen. Gheval Scylafzinmer » Ein: 
rıhtungen, 17x30 ſchräg $ 75 
geihliffenerSpiegel, Hart: * + 

holz aber ein leichter Preis —— | 


| Indiana Zump... 
‘ Virginia Qump 
| No. 2 harte Gbetnuttohlen ...$5.09 


L ISH 
. # URNITURE WO. 


1901-1911 State Str. 
219-221 €. Rorth Ave. 





MCcVICKERS THEATER. 
Deutfche Borftellungen, 
Der größte New Yorker Erfolg der Saijon. 
Beginnend Sonntag, den 11, April: 
Gafstjpiel der berühmten und einzigen 


LILIPUTANER 


in dem großartigjten Ausjtattungsitüd: 


„Die Iuftigen Tramps.‘ 
3 große Ballets. 4apiw 
— e Sze_ erien. Wunderbare Koftüme. 
eue Effekte. n Blendender Glanz. 
Matinced: Mittwod und Samitag. 
Rejervirteud EureSige imPoraus. Site jest zu haben. | 


Kinderwagen : Fabrik, 


C. T. WALKER & CO., 
199 OST NORTH AVE. 

Mütter fauft Eure Kinderwagen in dies 
fer billigften gen Chicagos. Ueberbrin⸗ 

ger diefer Anzeige erhalten einen Spigenidirm zu 
edem angefauften Wagen. — Wir verfaufen uniere , 

aareı zu eritaunfich billigen Preifen und eriparen 
den Käufern mandden Dollar. Ein feiner Blüjch gepol- | 
fterter Rohr-flinderwugen fire $7.00, noch beffer für | 
$9.00. Wir repariren, taufchen um und verkaufen alle | 

Theile jeparat, was zu einem Slinderwagen gehört. 
Abend3 offen. f1femomismo | 


Bett-Federn 


Chas. Emmerich & Co. 
find umgezogen nad 
167 und 169 FIFTH AVE. 
a le Set ©. E 3 Co. gu adten. weine 
bie yon und fommenden Sädhen tragen. ddibin | 


S.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison St. 


Möbel, Teppiche, Defeu und Baushaltungs: 
gegenftände zu den billigiten Baar: Breiie auf 
Kredit. $5 Anzahlung und $1 per Woche, Taufen 850 
wertd Waren. Keine Grtrafoiten für Austellung 
der Papiere, Amzlj 


90 La Salle Str,, Chicago. _ 


82.25. Jioffen, 9250. 


Indiana Nut ............. 82. 25 
. . 82. 50 
$3.00 


(Größe einer Walzuß.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
Stpbw 103 E. Randolph Str. 
"le Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELFPHON MAIN 818- 


Bir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade jo billig wie andere für 
baares Geld 


SHerrenkfleider, 


fertig oder nah Mak. 
Damen:Capes und JadielS. 
Uhren, Diamanten ıc. 


Konfirmanden: Anzüge 
au binigen Preifen, mm! 


& & — 
a & 20 


208 State Str., 


Zweiter Floor. lbends offen. 


Cefet die Sonnfagsbeilage der 


ABENDPOST 





Briefe ans Deutihland. 


Bon Wilhelm Kaufmann. 
| Dresden, im Mär. 

Der preußifche Staat befindet fich 
In ausgezeichneten: Vermögensverhält- 
nifien. Von Jahr zu Jahr fteigen die 
Ueberfchüffe, namentlich in Folge der 
Eijenbahn = Einnahmen. Trotzdem 
gmen eine große Anzahl Bahnen ledig: 
I ia aus jtrategifchen Gründen gebaut 
hat und trogbem das Spitem der Se— 
fundärbahnen jehr bedeutend auäge- 
behnt wird und objchon nur fehr iwe- 
nige diefer Art von Bahnen fich bezah- 
Ien, jo ift doch der Brofit, welchen der 
Staat aus den großen Bahnen zieht, 
ein jo bedeutender und fich-von Yahr 
zu Yahr fteigernder, daß hohe Ueber- 
Ihüffe erziet werden. Dazu fommt 
noch die Convertirungsmaßregel, wel— 
he dem GStaate gewaltige Vortheile 
bringt. Statt 4 Procent wie feither, 
zahlt Preußen jet nur noch 3% Pro- 
cent Zinfen für die größere Mafle feis 
ner Anleihen und auch dadurch werben 
viele Millionen für andere Verwen— 
bung frei. Bei einer derartig glängen- 
den Yinanzlage wird e3 geradezu 
Pflicht des Staates, moraliiche Ver— 
pflihtungen einzulöfen, welche ſchon 
lange ihrer Erledigung harren. Es 
find dies die Verpflichlungen gegen vie 
Ichlecht befoldeten Beamten, namentlich 
aber gegen die Volfsfchullehrer. Wie 
bie Leuteren bezahlt werben, geht fon 
baraus herbor, daß das Sprichwort 
ben Lehrer mit einem Hungerleider 
identifch gemadt bat. Lind doch mie: 
ber ijt ein anderes geflügeltes Wort 
aufgelommen, dasjenige, welche den 
preußifhen Schulmeifter den „Sieger 
bon. Sabomwa* nennt, ihm, dem Hun= 
gerleider, alfo tias höchite VBerbienft um 
bie in der ganzen Geichichte fait bei- 
piellog daftehenden Waffenerfolge von 
1866, und als natürliche Folge, von 
1870, zuſchreibt. Man kann ſich kaum 
einen größeren Widerſpruch denken, 
als denjenigen, welcher darin liegt, daß 
man jenen Hungerleidern die Sieger— 
Ironie vindicirt. Es liegt darin eine 
Summe von Undankbarkeit, Vernach— 
läſſigung und Erniedrigung, welche es 
unſeren Urenkeln ſchwer machen wird, 
jich das 19. Kahrhundert als eine dem 
Mittelalter aanzli entrüdte Zeitpe- 
ziode porzujtellen. 

Kun, endlich, endli fol für den 
armen Schulmeifter etwas aejchehen. 
Das im vorigen‘ahre vom preufifchen 
Herrenhaufe niedergeſtimmte Volks— 
ſchulgeſetz hat nun doch Annahme ge— 
funden und es iſt vorgeſtern vom Kö— 
nig vom Preußen unterzeichnet wor— 
den. Dieſes Geſetz aber, welches im— 
merhin einen kleinen Fortſchritt gegen 
die jammervollen Zuſtände von früher 
bedeutet, enthält die wichtigſte Beſtim— 
mung, daß das Minimalgehalt eines 
preußiſchen Volkschullehrers 900 Mk. 
(aljo ganze 225. Dollar?) per Sahr be: 
tragen mu. Und am endlich auf biefe 
Stufe zu gelangen, hat die preußiiche 
Lehrerfcpaft, jeit der Begründung ber 
preußiſchen Verfaſſung warten müſ— 
ſen! In allen den vielen deutſchen 
Kleinſtaaten wurde dieBeſoldung auf⸗ 
gebeſſert, aber in Preußen verblieb es 
beim Alten, eben weil in Preußen die 
Junker am Ruder waren, welche von 
der Anſicht auszugehen ſcheinen, daß 
der Schulmeiſter nicht ein Werkzeug 
im Dienſte der Volksaufklärung ſein 
ſoll, ſondern ein Mittel zur Verdum— 
mung der großen Maſſen. Wer die 
Schulverhältniſſe auf den oſtelbiſchen 
Dötfern und Rittergütern näher be— 
trachtet, ſtößt auf Dinge, welche am 
Ende des 19. Jahrhunderts unglaub— 
lich erſcheinen müſſen, wenn ſie auch 
noch ſo unumſtößlich wahr ſind. De 
Schweineſtall wird von dem Herrn 
Rittergutsbeſitzer oft beſſer gehalten, 
als die Lehrerwohnung, das Schul— 
haus iſt häufig die älteſte und baufäl— 
ligſte Baracke im ganzen Dorfe, der 
Graßknecht erſcheint dem Junker als 
eine weit wichtigere Perſönlichkeit, als 
der Dorfſchulmeiſter. 

Seit vielen Jahren wird die Agita— 
tion zu Gunſten der Aufbeſſerung der 
Lehrergehälter betrieben und es ſind 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe dem 
armen Schulmeiſter ſchon wackere 
Freunde entſtanden. Aber die Agita— 
tion hat eben jo lange gedauert, daß 
jene Freunde, oder beffer manme 
derfelben jteinalt dabei murden, ihre 
Anfichten über die Frage gründlich än= 
derten und aus beaeifterten Anhängern 
des ſchönen Grundſatzes: 


„Das Geld in Schulen angelegt 
Die allerbeſten Zinſen trägt“ 


ſich zu ſtarren Reaktionären heraus— 
mauſerten. Eine ſolche Sinnesände— 
rung iſt namentlich bei dem allerwich— 
tigſten Manne auf dem Gebiete der 
Lehreraufbeſſerung eingetreten, bei 
dem ſoeben geadelten preußiſchen Fi— 
nanzminiſter Herrn Johannes von 
Miguel, ehemaligen rothen Republika— 
ner. Er ſagte in einer Rede vom März 
1875, alfo vor 22 Jahren, im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe, als wieder 
einmal über die Lehrernoth debattirt 
wurde, folgendes: „KeineSumme kann 
beſſer verwandt werden, als für unſere 
Schule. Wenn die Verwendungen auf 
anderen Staatsgebieten zehnfache 
Früchte tragen, ſo werden die Verwen— 
dungen für unfereSchulen taufenb- 
fältige ideale und nationale Früchte 
tragen.“ Aber al preußifcher Yinanz- 
minifter konnte derfelde Mann, nad 
dem faft durch ein Menfchenalter die 
Agitation zu Gunften der Lehrerauf- 
beiferung gedauert hatte, nit mehr 
alg 900 Marf ala die Summe bemilli- 
gen, welche ein preußifcher Volksjchul- 
lehrer mindeſtens erhalten muß 
Um zu verſtehen, wie ganz unzurei⸗ 
chend und geradezu lumpig dieſe, wohl⸗ 
verſtanden eine Zulage repräſentirende 
Bewilligung eines Minimalgehaltes 
von 900 Mark iſt, muß man bedenken, 
daß die Diener, Portiers und Boten, 
welche der preußiſche Staat in ſeinen 
öffentlichen Anftalten beſchäftigt, min— 
deſtens 1000 Mark Jahresgehalt be⸗ 
iehen und. es im Laufe von 15 Dienſt⸗ 
ahren auf 1600 Mark bringen. Der 
reußiſche Volksſchullehrer kann es je⸗ 
ob in 31 Dienftiabren (mit 900 DIE. 
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anfangenDd) zu eirfem WlintmalsE'n d» 
gehalt von nur 1620 Mark bringen. 
Er fteht ih alfo jekt, nachdem die 
Aufbefferung endlich ftattgefunden hat, 
noch immer fchlechter, al3 gewöhnliche 
Dienftboten, deren Amtspflichten mit 
ganz unbebeutender Verantwortung 
perfnüpft find, desen Vorbildung die- 
jenige ver gewöhnlichen Volfsfchule ift 
und deren Verdienft fchon mit dem 14, 
Ssahre, gleich nach dem Verlaffen ver 
Schule begonnen hat. Der Lehrer muß 
aber vom 14. ‘ahre an, auf feine eiges 
nen Koſten fich weiterbilden laſſen, 
auf den Präparanden - Anftalten und 
cuf dem Seminar und hat nun nad 
jehsjähriger Vorbereitung nachwBefte- 
ben eined Gramens und nad) abgeleg: 
ter Prüfungsgeit, noch weniger anEin» 
fommen zu erwarten, als berfelbe 
preußijche Staat Leuten bezahlt, die 
in der Dienftbotentlaffe ftehen. (E3 
jol damit etwa nicht gejagt werden, 
daß der preußifhe Staat biefen 
Dienfibote: 3u hohe Gehälter be- 
zablt durchaus nicht, denn wenn bdiefe 
Dienftboten die Trinfgelder nicht hät» 
ten, könnten fie faum ausfommen. Es 
jollte Hier nur hervorgehoben werben, 
daß der preußifche Staat feine Lehrer 
uud jegt noch jchlechter befoldet, als 
feine Dienjtboten.) 

Denn man fich mit der Angelegen- 
beit näher beihäftigt und die preußi- 
ihe Statiftif über die Befoldung der 
2ehrer ftudirt, fo muß man ftaunen, 
daß Tich noch immer Männer für bie- 
fen dornenvollen Beruf gefunden ba= 
ben und man muß fh no) mehr wuns 
dern, daß man noch niemals bon einem 
Rehreritreit gehört hat. Hier find eis 
niae jehr lehrreiche Ziffern: Im Jahre 
1891 gab e2 laui den genau der Wahrs 
heit entiprechenden ſtatiſtiſchen Erhe— 
bungen in der preufiichen Monarchie 
no) 559 Lehrerftelen mit einem ah 
reseinfommen von 451 5i3 600 Mart 
(alio 110 bis 150 Dollars) 3062 Xeh- 
rer (alfo die genannten 559 mit einge: 
rechnet) Hatten ein Cinfommen bi8 zu 
750 Mart, einfhlieglih des Werthes 
ber Dienftwmohnuna, der Feuerung und 
der Ulieröaulage. &3 gab 

4778 Stellen mit 751— 900 

9145 5 “  901—1050 

9265 r 1051—1200 

Ale diefe Klaffen, zufammen 26,- 
241 Stellen, hatten alfo ein Einfom= 
men bon 451 bi8 1200 Mi. Don den 
62,272 damaligen Boltsfchullehrern 
hatten 39,037 ein Einfommen bon 
451 bi3 1500 Mf., einfhlieglih Woh- 
nung, Weuerung und Wlterszulage, 
Bon diefen hatten ein Dienftalter 

45 von itber 50 Jahren 
407 von über 40-50. 

1142 von über 30—40, 

3245 bon über 20—30, 

3088 von über 15—20. 

Bei 23,213 Lehrern, rund 37 Bros 
cent aller Volkt3fchullehrer überftieg 
das Einfommen 1500 Marf und zwar 
hatten ein Einfommen 
18936 Lehrer von 1501— 2400 Mark, 

4277 LXehrer von 2401— 3000 Wlarf. 

Demrah iüberftieg bei nur 4277 
Zehrern, alfo bei einem Vierzehntel der 
geſammten Lehrerſchaft das Einkom— 
men 2400 Mark oder 600 Dollars. 
Dieſe „Bevorzugten“ findet man na— 
türlich nur in den größten Städten. 
Die Gehälter ſind nach den Provinzen 
und nach den Ortſchaften ſehr verſchie— 
den, es herrſcht auch hierbei eine große 
Ungerechtigkeit. Selbſtverſtändlich 
trachtet ein ſeit längerer Zeit angeſtell— 
ter Lehrer danach, in eine beſſere Stel— 
lung, womöglich in die Stadt zu ge— 
langen, wo er durch Ertheilung von 
Privatunterricht ſeine Lage verbeſſern 
kann. So kommt es denn, daß die 
am ſchlechteſten bezahlten Stellen, na— 
mentlich auf dem Lande am häufigſten 
das Perſonal wechſeln und daß ganz 
junge Lehrer, Anfänger, mit Vorliebe 
auf Dorfſtellen geſetzt werden, wo 
man nur einen einzigen Schulraum be— 
ſitzt, der Lehrer alſo unter 70 oder 80 
Schülern Sechsjährige und Vierzehn— 
jährige hat, zu gleicher Zeit die ver— 
ſchiedenen Altersklaſſen verſchieden un— 
ierrichten und beſchäftigen muß. Ei— 
nen jungen Anfänger mit einer ſo 
ſchwierigen Auſgabe zu betrauen, heißt 
ſich an den Kindern verſündigen. Und 
nun denke man ſich die ſonſtige Lage 
eines jungen Lehrers auf dem Dorfe. 
Wie ſchwer wird es ihm, eine Koſtſtelle 
zu bekommen, wenn er das Wirths— 
haus meiden ſoll, was er doch erſtens 
wegen ſeines ſchmalen Geldbeutels und 
dann namentlich wegen ſeines Anſe— 
hens thun muß. Verheirathet er ſich 
früh, um dieſem Elend zu entgehen, ſo 
geräth er meiſtens gar bald in eine 
ganz ſchlimme Nothlage. Ein Drittel 
der ganzen Lehrerſchaft Preußens iſt 
unverheirathet. Von den Lehrern bis 
zum 30. Lebensjahre waren 18720 le— 
dig und 7723 verheirathet, obſchon es 
doch im Intereſſe der Schule wün— 
ſcherswerth wäre, wenn ein höherer 
Procentſatz der Lehrer verheirathei 
wäre, denn darüber können keine Zwei— 
fel Leſtehen, daß ein Lehrer, der ſelbſt 
Vater von Kindern iſt, geeigneter iſt, 
die Stelle des Vaters in der Schule zu 
vertreten, als ein anderer. 

Daß die preußiſche Lehrerſchaft dieſe 
Zuſtände ſo viele Jahre lang ertragen 


hat, ohne beſonders laut zu murren 
und ohne jemals rebelliſch zu werden, 
iſt ein Beweis von dem bewunde— 
rungswürdigen Idealismus, der die— 
ſen Stand beſeelt. Man kann es ſich 
gar nicht anders erklären, aus Liebe 
zur Sache, in Folge einer idealen Auf⸗ 
feſſung des Berufs, hat dieſer Stand 
die Enttäuſchungen ſo lange ertragen 
und er hat immer tapfer und unermü— 
det gewirkt, gewiß zum Segen des 
Landes. Nur wenige Völker leiſten in 
ihren Volksſchulen daſſelbe, wie die 
Deutſchen, vielleicht nur die Dänen 
und die Norweger — auf die Nord— 
amerikaner, die in dieſer Beziehung ge— 
wiß mit an der allererſten Stelle ſte⸗ 
hen, will ich den Vergleich nicht aus— 
dehnen, denn in keinem anderen Lande 
der Welt wird die Ausbildung der 
Kinder durch andere Einflüſſe, als 
ſolche, welche die Schule bietet, ſo ge⸗ 
fördert, als in den Ber. Staaten. 
— 
lich jehr beventlicher Art, trogbem läßt 
fh wohl behaupten, bat „Rie unge 


fi 


mohnliche Bewedtyent ud DIS tale 
Yufaffungsvermögen des amerifani- 
fchen Kindes meniger auf Schulein- 
flüffe deutet, al3 auf Einflüffe, die mit 
der ganz Beiipiellofen Entmwidelung 
bes Landes in Verbindung ftehen.) 
Eine jehr bedenkliche Einrichtung 
beſitzt das neue preußiſche Volksſchul— 
geſetz. Die Alterszulagen werden näm— 
lich vom Wohlverhalten des Lehrers 
abhängig gemacht und können ihm 
entzogen werden. Sie haben deshalb 
mehr den Charakter einer Gratifika— 
tion, als denjenigen des durch Verdienſt 
erworbenen Rechts. Bei der Begrün— 
dung des Geſetzes wurde von den Ver— 
tretern des preußiſchen Staats erklärt, 
daß bei Gewährung der Alterszulagen 
auch das ußerdienſtliche Ver— 
halten des Lehrers mit in Anſchlag ge— 
bracht werden könne. Im Texte des 
Geſetzes ſteht dies freilich nicht, aber 
in der Begründung iſt es klar ausge— 
ſprochen. Demnach wäre es nicht un— 


moͤglich, daß ein Lehrer, der nachweis-⸗ 


lich ſocialdemokratis* ſtimmt, der Al— 
terszulage verluſtig gehen könnte. Daß 
viele preußiſche Lehrer ſocialdemokra— 
tiſch ſtimmen, iſt ein offenes Geheim— 
niß, und es iſt, angeſichts der geſchil— 
derten Zuſtände und der ewigen Ver—⸗ 
ſchleppung der Beſoldungsvorlage, 
auch gar nicht zu verwundern. 

* * 


Die Frage liegt nahe, ſteht es drü— 
ben in den Ver. Staaten bezüglich des 
Lehrerſtandes ſo weſentlich beſſer, als 
bei den darbenden „Siegern von Sa— 
dowa“? Gewiß hat es ſo den An— 
ſchein. Das Anfangsgehalt iſt ja 
durchſchnittlich wohl doppelt ſo hoch, 
als in Deutſchland, auch ſind die Ar— 
beitsſtunden im Allgemeinen kürzer in 
Amerika. Manche dieſer Vorzüge des 
amerikaniſchen Lehrerberufs werden 
jedoch wieder aufgehoben durch die Un— 
ſicherheit der Stellung, die Abhängig— 
keit von den Schulrathspolitikern und 
den günzlihen Mangel an Banfioni- 
rung, jowie an Wittwenverforgung. 
Die Legtere freilich wird faft übers 
flüfftg durch die Thatjache, daß man 
in Amerifa nur in ganz feltenen 
Ausnahmefällen eine Lehrermittiwe 
anwifft. Das Weib beherrfcht die 
Schule in Amerika, daraus ergeben fi 
ganz andere Verhältniffe, die einen 
Dergleich mit den in Deutfchland beite- 
henden kaum zulaſſen. 

Es gibt in den Ver. Staaten keine 
Lehrerfrage, ſondern eine Lehrerinnen— 
frage. Und das iſt ſchon an und für 
ſich ein Unglück. Ich kann die gegen— 
wärtige Monopoliſirung des geſamm— 
ten amerikaniſchen Lehrerberufs durch 
das Weib nur für ein Unglück erach— 
ten. Mindeſtens ſollte eine Theilung 
der Geſchlechter im Lehrerberuf ein— 
treten, entſprechend den Geſchlechtern 
der Schüler. Weshalb ſollte der Be— 
ruf, der als einer der wichtigſten, viel— 
leicht als der allerwichtigſte gelten 
muß, als Verſuchsobjekt dienen, um 
daran die Leiſtungsfähigkeit der 
„neuen Frau“ zu erproben. Für die 
Mädchen mag es ja gehen, dieſer ſo 
gut wie ausſchließliche Unterricht durch 
weibliche Lehrkräfte, für die Knaben 
über 10 oder 11 Jahre aber ganz be— 
ſtimmt nicht. Kann man Knaben 
männlich fühlen und empfinden lehren, 
wenn dieLehrkräfte ſich faſt ausſchließ— 
lich aus jungen Damen zuſammen— 
ſetzen, bei deren Mehrzahl dieſe Thä— 
tigkeit doch nicht Lebensberuf, ſondern 
nur ein tesnporäre3 Unterfommen, ein 
Uebergana zu den erjehnten Hau3- 
frauenpflichten ift?_ Ich weiß nicht, 
ob e3 eine Vertrauen verdienende GSta=- 
tiſtik gibt, welche nachweiſt, wie viele 
Jahre die Produkte der „Normal 
School“ durchſchnittlich im Lehrerbe— 
ruf verbringen, wie viele dieſen Beruf 
gegen den beſſeren der Gattin und 
Mutter bald eintauſchen, wie viele an 
Nervenzerrüttung und zehrenden 
Krankheiten raſch zu Grunde gehen, 
wie viele ſich ganz unweiblich, energi— 
ſche Mannweiber, den Inſtinkt ihres 
Geſchlechts ganz verlierende Lehrma— 
ſchinen werden. Gäbe es eine ſolche 
Statiſtik, ſo würde dieſelbe ſicherlich 
jene offizielle Statiſtik mit Leichtigkeit 
ſchlagen, welche uns erzählt, daß ſo 
und ſo viele zehntauſende von geprüf— 
ten Lehrerinnen ſo und ſo viele Hun— 
derttauſende oder Millionen von Kna— 
ben in die Wiſſenſchaften eingeführt 
haben, uns aber ganz und gar ver— 
heimlichen, mit welchen Opfern an 
Fleiſch und Geſundheit, Zufriedenheit 
und wahrem Glück der Lehrenden dies 
erzielt worden iſt. 

Es gab eine Zeit, in welcher in den 
Ver. Staaten der Lehrerberuf vorwie— 
gend von Männern ausgeübt wurde. 
Dieſe Zeit hat auch Männer von zwei⸗ 
felloſer Männlichkeit in großen Maſſen 
hervorgebracht. Hoffen wir, daß die 
gegenwärtige Periode der Alleinherr—⸗ 
ſchaft des Weibes in der Schule dieſel— 
ben Reſultate bringt. Ja wohl, hoffen 
wir es, da es ja wohl noch zu früh iſt, 
um darüber zu urtheilen. Das Eine 
aber tft ficher: Wäre der Beruf des 
Rehrers in den Ver.Staaten ein bejon- 
ders begehrensmwerther, jo hätte das 
Weib den Mann aus bdiefem Berufe 
nicht fo fabelhaft rafch verdrängen fons 
nen. Hat das doch das Weib auf fei- 
nem anderen Gebiete fertig gebracht. 
Das gibt zu denten. 

Smeifelohne muß das Streben ber 
amerifanifchen Lehrer und Scul- 
freunde darauf gerichtet merben, bie 
Unabfegbarfeit der Lehrkräfte befler 
au fichern, al e8 jet der Fall ilt. Die 
Anftelung der Lehrfräfte von Jahr zv 
Jahr iſt verwerflich, trotzdem in dei 
Hraxis ja manche Milderungen dieſer 
Einrichtung geſchaffen worden ſind. 
Wird da durch eine geſunde Civil— 
dienftreform Wandel geichaffen, To 
werben fich auch tmieber tüchtige Män- 
ner zum Qehrerberufe melden, wenta- 
itens eine für bie Knabenklaſſe genü- 


gende Zahl. 


— Joͤſef Kainz wird demnächſt als 
Schriftſteller und Dramaturg auch vor 
die Oeffentlichkeit treten. Seine Ueber— 
tragung von Byron's „Sardanapal“, 
aus der er vor Kurzem Bruchſtücke mit 
Erfolg vorlas, wird demnächſt im Ver— 
lage von Fontane in Berlin als Buch 
erſcheinen 


— — 
Poſtaliſches vom„Eiskeller.“ 


In den letzten paar Monaten Hai 
der Boftdienft in dem hechnorbifchen 
Territorium Alasta jehr mejentlice 
Verbefferungen erfahren, wie benn 
überhaupt das Intereffe unferer Ober- 
Poftverwaltung an jenem jungfräuli- 
hen froftigen Goldland bedeutend zu— 
genommen hat, — und da® wohl mit 
Recht in Anbetracht ver neueren Ent- 
wickelung Alaskas in bergbaulicher 
und fonftiger Beziehung. y 

Seit Kurzem ift in Alaska eine neue 
Boft-Route in Betrieb, mit Circle City 
als Endpuntt, Das Poftamt in Ieh- 
terem Städtchen ift das nörblichite 
und mahrjcheinlich abgelegenfte des 
ganzen großen Shftems, und biefe Li- 
nie, die von Xuneau ausgeht und 900 
engl. Meilen lang it, mag noch eine 
große Wichtigkeit erlangen, wenn das 
Goldfuche = Fieber viele Jahre anhal- 
ten jollte, 

Circle City, das jest 1800 Einwoh— 
ner bat, bildet ein echtes hochnordifches 
Geitenftüd zu den gefhichtlich berühmt 
gewordenen „Mining Iorn3” in un= 
ſerem Südweſten und anderwärt3, E3 
wird bon lauter Golbfuchern bewohnt, 
und in diefem entlegenen Winkel der 
Welt, tief in der Wilpniß, am oberen 
Yulonfluß — big vor Kurzem wurde 
dag, 900 Meilen näher liegende Xu- 
neau als die Grenze der Civilifation 
betraddgtet — merben bereit3 „Iomn= 
Lots“ zu je $2000 vertauft! Man er- 
wartet, daß im Laufe diefes Winters 
für $1,000,000 Goldſtaub dortherum 
gewonnen worden find. 

Bekanntlich ift e3 noch gar nicht 
lange ber, daß einige vermegene Me- 
tallfucher die erften Gold-Entdedun- 
gen bort machten. Diefe und ihre 
Nachzügler hatten längere Zeit abjolut 
feine Poftverbindung mit den er. 
Staaten, zu deren Auftändigfeit fie 
gehört, und fie maren gezwungen, ſich 
ganz auf die zufällige Gelegenheit zu 
verlaffen; meilt nahm irgend ein zu- 
rüclehrender Bergbauer einen folchen 
Brief mit, und für jede derartige Be- 
förderung wurde, mie man hört, $1 ge- 
zahlt, — ohne jede Garantie dafür, 
daß der Brief auch mwirtlich bis zum 
nächſten Poſtamt beſorgt wurde! 

Die neue Poſt-Route hat alſo ſicher— 
lich einem tiefgefühlten Bedürfniß ab— 
geholfen. Abec ihre Anlegung war 
ſchwierig und gefährlich genug, und 
ihr Betrieb wird es noch lange ſein. 
Das ganze Land von Juneau bis nach 
Circle City — welches bereits über 
900 Einwohner hatte, als die Linie 
angelegt wurde — war ſo ſchwer zu— 
gänglich, daß es für die Poſtverwal— 
tung ſehr ſchwierig war, irgend welche 
genaue Auskunft über dasſelbe zu er— 
langen. Man fand, daß von Juneau 
aus etwa hundert Meilen weit die Poſt 
auf dem Fluß befördert werden 
könnte; dann kam aber eine ſehr 
ſchwierige Landenge von etwa 30 Mei⸗ 
len Länge, und hier mußte man ſich 
auf die Rücken von Indianern verlaſ— 
ſen, bis der obere Yukon erreicht 
wurde. Weiterhin konnte man wieder 
mit Booten die Sachen befördern, aber 
nur eine ſehr kurze Zeit des Jahres, 
während in der übrigen Zeit auf dem 
gefrorenen Fluß und den Seen zu 
Hunde-Zügen Zuflucht genommen 
werden mußte. Noch viele gefährliche 
Stellen aber kommen unterwegs in 
Betracht, darunter einige ſchreckliche 
Stromſchnellen! Nicht ſelten können 
Boote wegen furchtbarer Stürme lange 
Zeit nicht landen. 

Es läßt ſich unter ſolchen Umſtän— 
den nicht erwarten, daß die Bürger 
von Cirele City ihre Poſt zweimal im 
Tag oder zweimal in der Woche oder 
auch nur zweimal im Monat kriegen. 
Die Geſellſchaft, welche den Contrakt 
von der Poſtverwaltung übernahm, 
hat ſich zu ſechs Rundfahrten pro Jahr 
verpflichtet, und für jede Rundfahrt 
erhält fie $500. Die erfte Tour bon 
Suneau bi3 nah Circle City dauerte 
etwa einen Monat und wurde, deme- 
richt des Contraktors zufolge, unter 
faſt unglaublichen Schwierigkeiten 
ausgeführt. Der Contraktor, welcher 
die Schwierigkeiten der Aufgabe weit 
unterſchätzt hatte, mußte u. A. noch 
zwei Boote unterwegs zimmern laſſen, 
da er mit ſeinen mitgebrachten keines— 
wegs überall hindurchkommen konnte; 
dieſe Boote wiederum mußten von In— 
dianern auf langer Strecke bergauf— 
wärts durch den Schnee hindurch ge— 
tragen werden, ſchließlich weigerten ſich 
die Indianer, ſie weiter zu befördern, 
und man mußte ſie im Stich laſſen, 
was ſpäter wiederum die Erbauung 
zweier anderen Boote nothwendig 
machte. 

Durch die Erfahrung iſt freilich eine 
gewiſſe Vervollkommnung dieſes Dien— 
ſtes möglich geworden; aber noch im— 
mer iſt dieſe Route im Ganzen wahr— 
ſcheinlich ſchwieriger, als alle anderen, 
welche in dieſer Beziehung ſchon Be— 
rühmtheit erlangt haben. Dieſe neue 
Poſtroute wird auch zur Bereicherung 
der Geographie führen. „Ich habe die 
Abſicht,“ ſagt derContraktor in ſeinem 
letzten officiellen Bericht, „dem Poſtde— 
partement eine neue Karte mit einer 
Menge Verbeſſerungen und Zuſätzen 
zu unterbreiten. Denn wahrſcheinlich 
iſt es auch dem Poſtdepartement nicht 
bekannt, daß auf eine Strecke von 150 

Meilen der obere Yukon von einem 
Ufer zum anderen nicht weniger als 50 
Meilen breit iſt und Tauſende von 


Inſelchen enthält, von denen ſehr we— 


nige auf irgend einer Karte zu finden 
ſind! Gäbe es gute Karten von dieſer 
Gegend, ſo hätten z. B. auch nicht die 
„White Horſe“-Stromſchnellen den 
ſchaurigen Beinamen „Das Bergbauer— 
BSrab“ reichlich verdient. Für ſichere 
Auskunft über dieſe Gegend ſollte 
aber auch das Bundes-Vermeſſungs— 
Departement noch rege Beihilfe bieten; 
3 läge dies nicht blos im intereffe des 
VPoſtverkehrs.“ 


— Boshafter Rath. — ‚Was macht 
man nur, daß einem die Zeit nicht fo 
entſetzlich ſchnell vergeht?“ — „Machen 
Sie ein Gedicht und ſenden Sie es ein, 
da wird Ihnen die Zeit ſchon lang wer⸗ 
den — bis es gedruckt wird!“ 
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STATE.ADAMS AND _DEARBORN _STREETS.* 


Bargain-Freitags beite 


Geldfparende Gelegenheiten find hier-ganz bejonders hier-Taufende 
von Artikeln find herabgefett worden auf Roftenpreis und noch niedri- 
ger, um damit aufzuräumen vor dem Abbruch der letten alten State 


Str.-Bebäude. . .... 


50 Seide vom Stüd, 


65 Stüde Eream Swivel-Seide, f. Ronfirmations-Kleider, 22 Zoll weit, ein 
ein zu 50c—jowie 50 Stüde jhwarze Brocat 
weit, werth 50c per Yard— Bargainszreitag« 


Ausnahmsweije-Barı 
Swivel-Seide, 23 30 
Preis, per Yard 


50 Damen⸗Jackets, in ganzwoll. Engliſh Checks u. 
Miſchungen, Box⸗Front mittelmaßtge Aermel 


Ganz ſeidegefütterte Jackets, 81.98 


A—— 
250e 


Bargain⸗Freitag 


durchaus mit reiner Jap. Seide in fanch Far⸗ 
bungen gefüttert — eine Gelegenheit um ein 


feidegefüttertes Jadet für bei» 


nahe nichts zu 


— — ————— 


......... 


51.98 


© 512.00 Andeis, 37.98 


DuiKaus gefüttert mit reiner Seide, einichlieh- 
lid Yermei, mit fancn Seide, von hübjchen rein« 
wollenen Cheviots gemıdt, in Xobfarben, Ha- 
vanablau ujw., mit Sammet eingelegter Kragen 
— fly Front, neue Weutton-Aermel, doppelt 


geiteppte Säume, neuer Coat= 
Rüden, würden zu $12 gute 


Werthe jein 


Ne Scidengefiit.Röde 52,98 


50 hübihe dunkle engliihe Cheds und Miihungen, bofitiv ganz Wolle, 4 
9d3. weit, mit Sammt eingefaßt, und durchweg mit reiner 
Eeide gefüttert in fancy Farben: Zujammenftelungen— das 
hätte für nicht weniger als 83.50 gefauft werden 
Önnen—der größte je Dagewejene Bargain ın Röcken 


zu alleın 


39e Lisle Veit, 19c— 


Ehte Liöle Veits für Damen, mit Seidenband 
am Hals und an den «Armen, jelvedged Bor: 
den, werth 39c—19t, 


$1.00 Augengläler, 25— 


Rahmenloje Augengläfer, Korknajenbügel, feine 
Linien, ein großer Bargain, requlärer Preis 
$1.00—25r. 


4 35c Halsjchleifen, 19-— 


Sehr jhön gemachte reinieıdene Halsbow3, in 
fancy und Motire und einfah Zaffeta » Band, 
große volle Bow3 und Anots, werth 55c—19r, 


Ic Laws, 5c— 


Reiter von geftreiften, Farrirten und einfachen 
weißen Laws, reguläre 9c Stoffe, Yarb—öc. 


35 Damaft, 18c— 


Schwere Qualität Cream Zifh-Damaft, reguläre 
Sc Sorte, Yard—18t, 


Ic Handtücher, 5c— 


Cream Honeycomb Handtücher, Größe 24x52, 
regulär 9c werth—öc, 


Bänder, 2c die Yard— 


1.3öl. und 114>3Öll. reine Seide, Atlas und Gro3 
Grain Band, werth 6c die Yard—2c., 


Lisle⸗Handſchuhe, 10e — 


Volle Länge Lisle-Handſchuhe für Damen, in 
Iobfarbig, braun, grau und jchwarz, werth 
c—10c, 


10c Berlen-Kuöpfe, 5— 


Weihe Perlen-Knöpfe, 18, 20 und 22 Linien, 
werth 10c per Dugend—St. 


25c Hut-Nadeln, Ic— 


Neue Moden in Rhinejtone Hut- und Bonnets 
Nadeln, feine Auswahl von 2dc Nadeln für 9c, 


Seidene Scleierftoffe —3c Yard 


Einfache und getüpfelte feidene Schleieritoffe — 
ebenfalls Schleieritoffe mit Spigenfanten, waren 
früher big zn 2öc die Yd.— Auswahl zu 3c, 


10c Tordon-Spigen, He — 


Fancy weiße baummollene und leinene Tordhon- 
Epigen, reguläre und gie 10c Werthe, Yd.—c. 


; China Matting, 6c— 


rg eg Verkauf von 100 Rollen fanch 
bina Matting, werth 15c Dd.— gu 6. 


50c Fußſchemel, 19e — 


Große Sorte Fußſchemel, von Wilton, Velvet, 
Axminſter und Bruffels, fein gemaht—1%. 


Verkaufsflefen der Abendpofl 


außerhalb Chicagos und in den 
Borftädten. 


UrlingtonHeigbt3:Wm. Ahlers, 
Auburu Park: Edward Steinhaujen. 
Aurors:W. Wolf. 

AUufine Willy Fraie. 
AUpondaler Geo. Hobel, 
Bartlett: Bruno Hefe. 
Becher: 9. Blod. 
Benjonpille: Albert Franzen. 
Beverly Heights: 6S. Johnion. 
Blue Island: Willy Eidam. 
Central Park: Fred Schtam. 
Chicago Heidbts: John Held. 
Cheltenham Beach: J. J. Todhunter. 
Cloverdale, Ill.: Chas. Tedrahm. 
CKColumbta Heidhts: Emil Schang 
Crawford: Wm. Jacobs. 

: Alex. Buchanan. 
Dauphin Park: J. F. Buterbaugh. 
Davenport, Ja.: W. Gehrke. 
Desplaines: J. O' Donnell. 
Downers Grove: M. E. Stanger. 
Douglas BParft: A: Angenthron. 
Dover. And: Andere Peſchel. 
Elmburft: Julius Malon. 
Elgin:F. Brunnemann, 
Enolemwood : Englewoed News Eo. 
Englemwood: Barden & Hill. 
Ebanſton: Albert Boelkow. 
Evanfton:3. W. Fagcı. 
BSlencoe: R. 9. Chatman. 
SrantPart:F, Prüb. 
Grohdale: Hermann Reljon. 
®&rand Erofjing: Dscar Landolf. 
Hanjon Part: of. Widera, 
Sammond, Ind: 2. Eicher. 
Harvey: H. M. Scott. 
Hawthorne: Chas. Biſchof. 
Sarlem: Herm. Winter. 
Hermoſa: C. L. Craemer. 
Hermojfa: Chad. Grauer, 
Hegewiſch: &. Alippel. 
Hinspdale: &. Geo. Prouty & Eo. 
Hobart, Ind.: Wm. Maybaum. 
HpydePart: M. I. Taylor. 
Arping Bart: WB. Ahrens, 
Atasca: &. Ahlenitorf. 
Zefferjon: rin Bernhard. 
Zoliet: 6. B. MeEichand. 
Renoiba, Bis: Simon Rreps. 
Kenfjington: Fri Hagel. 

Ra Morte, Imd.: George Werner. 

La Grange: E. R. MeClellan. 
Lawndale: G. Stokes. 

Lawndale 
Lemont: Alex. Rowak. 

Lombard: John P. Weibler. 
Mendota: Schütz & Deniſon. 
Melrofe Bart: © D. Frame. 
Michigan Cito, Ind.: E. Schmelter. 
Morgan Bartk: Otto Feddeler. 
Norwood Park: Ralph HQugbes. 
Vaperville: W. Blate. 


— 


| &airo, TZagaug.....- 


| Bloominaton & Chatsworth 


| Galesburg und — J 8 
' Rodford uud Forveiton 


ı Rodford, Sterling und Menbota..} 
| Gtreator und DOttowa 


| ©&t. Paul und ® sap 
| Keniascity, St. Ioe u.Veavdenworth *10.: 


| Biad Hille, Montana, Portland.. 
| ©t. Paul und Minneapolis "11.20NR 


! Fäglid. Täglich, ausg. Sonn | 
Ghica * FH TON 


dor oder abreifirt: Hen 
| Mbams Str. * 


: &.Rauidenberger, W. 48. Str. | 


Schauellzug für Judianapolis und 


57.98 


Domeſties — 

15c Outing Flanellve 
10€ Röbel Shine. „oocannosennuunneneunnne BR 
12340 Zutterftoff Silefiad..eeconoosnnn sone TE 
12%c jhottijche Kleider-Binghams „un anna. GC 
EAe 
e gebleichtes Betttuchzeug. .... — 12*e 
GE DIR EOWER nun ee 

bde Teeſecleath.. BE 


10c Bett ZIIRG. .unoncnen — —50 


w 
51.25 Damen⸗Veſts, 49e — 
Zum halben Preije gefauft—alle3 perfekte Stoffe 
Feine importirte Siwii gerippte Damen-Befts, 
feine mittelihwere Sarony Wolle und Baus 
wolle und Wolle gemiicht, elegante Stoffe, werth 
$1 und $1.25— Freitag 49, 


DH Spiten-Gardinen, 3Ie — 


500 Odd Spiten-Gardinen, volle Länge und 
Breite, werth bis zu $1.50 das Paar — jede, 3%, 


Cotton Edging, 2e Yd. — 
10c Eotton Edging für Sajh Gardinen und Por« 
tieren — die Yard zu 2. 


Carpet-⸗Muſter, 17e — 


500 Fabrifanten Mufter-Enden von Wilton und 
Velvet, Moquette, Arminjter und Brüffeler Car» 
pet3 in Vängen von 1 bi3 2 Yards, wert) von 
50 biß 81 das Stüd — VBerfaufgsPreis 506, 37c 
und 19, 


55.00 Trunts für $2.75 — 


Große Square 
Zop mit Gans 
das überzogene 
Trunts, wie 
Abbildung, mit 
Stahl-Elamp3, 
ſchwerem Meſ⸗ 
fing Schloß, 
Hartholz⸗ Slats 
und extra 
Dreß-Tray, 
werth 85.00, 


DEN ro un 


Türkiſche Couches, überzogen mit guter Qualität 
Delour, ECorduroy oder Tapeftry, yederfanten, 
befranft, werth 87.50 Jreitag 94.98. 


Eifenbahu- Fahrpläne, 


Zuinsis Zentral. Sijenbahn. 

Ude durdgfabrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahn« 
of, 12. Str. und Park Row. Die Züge nah dem 
üden Zönnen ebenfalls an der 22. Str.=, 39. Str.» 

und Hude Park-Station bejtiegen werden. Stabt« 
Zidtet-Office, 99 Adams Str. und AuditoriumsHotel 
Durchgehende Züge — bfahrt 

New Orleans & Menphis Limited ° 255N 

Monticello und Decatur.....uun..." 2.55 

Et. Louis Diamond Spezial. ...... 


| St. Louis Day light Spezial. 


Springfield & Decatur..uunnonnne-” 
—— ·· 
Springfield & Decatur... 


New Orleans Poftzug ..... 


........ 


...... 


Chicago & New Orleans Erpreß...” 8. 
Gilman & Kankatee. "4 
Rodford, Bubuque, Siour Eıty & 

Sioux Falls Schnellzug 300 N 
Rodford, Dubuaue & Sıour Eıty..all.35 N 
Rockford —* i 310 N 
Rockford & 
Rockford & Freeport Expreßß. ...... 
Dubugque & Rodforb Erpre 

aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. 
lid, ausgenommen Sonntags. 


J 
il. 


*Zäglid. 


Burlington:finie. 


5Ic Rovitäten leiderftoffe, 3de — 


180 Stüde Heather Mired Ched3, jhmere GlapSerges PinHead 
Ched3, deutiche Berges, Seide und Wolle Novitäten und Wor- w 
fted Bicyele Suiting3, reguläre 5% Wertbe, IC 


55.50 jeidene Wailts, $3.48 — 
Ein Wunder von Schönheit und Billigkeit, auß jchiverer 


Weifarbiger ſeidener Brocade gemacht gefüttert und mit 
Fiſchbeinſtäben verſehen, nach Kleidermächerart gemacht 


52.98 und appretirt, neue Aermel und Sammet-Bolero, 


würden billig jein zu 8.50 ... 


| 
| 


| Xafayette und Qouisville... ...nunen.- 
| Indianapolis und Cincinnati... .... 1. 


Ehicago, Bnrlington- und Quincy-Eifenbadn. Tided | 
Dfficed, 211 Glarf Str. und Union PBaflagier-Bahm- | 


, Sanal Etr., zwiiden Dabdijon und Adams. 
üge Abfahrt wrr“ 
6.15 


++ 
vo 

— — 

w..n 
3 


8.08 
hr 


Rofal-PBunfte, Ylineis u. Jowa... 


m 


222*2*256 


Raniaseity, St.Joe u.Beadenworth * 
Alle Bunite in Teras * 
Omaha. C. Bluffs u. Neb.⸗Punkte. 


6. 
inneapolis i 


38 
......+r+ 


Dmaba, Lincoln und Denver 1030 *. 


BEHSESSSE 
Yeusssuwuuus 


- 
m 


k ’10.50 
"Zöglid. tXäglih, ausgenommen Sonntags. 





| Ridel Blate. — Die Neiw Hort, Chicago und 


St. Louis:Eijenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Viaduft, Ede Elarf Str. 
Abj. Unt. 


Ne Dort & Bolton Erpreß.........."LOR AON 
ort & Bofton Erpreß.... ...... ION 7.08 


Für Raten und — iv 
? 7) 
icagd, IL Xelepbon Main 


Depot: Dearktorn-Station. 
Tidet-Dffices: 252 Glark @&. 
und Auditorium Hotel. 

Ubfah:t 


Gincinneafi . 
Bafayette und Souisville......... 


sone LOB 
Indianapolis und Cincinuati....... 1.08 


Batayette Accomodation.... nenne ZUVOR 
ndianapoli? und Cincinnati. u... EIERN 
ayctte und Vorisv Ae............ 


orne. u 1 


\ Be. Lovis & Spr 
a Limited 


Pacific Vestbulod re 
Uulurft Kanıas Sey. Denver & Calitsnia 


$4 Biegele Swealers für Damen, $L.23— 


347 reine Bammivolle Golf und 
Bicnele Sweuter3 für Damen, in 
allen Farben u. Größen, neuefte 
Facons, mit aroßen Aermeln, 


51.25 
Damen : Waills, 19c 


100 Dutend zum VBerfauf zu die- 
fen Preiie, neue und feine Mufter 
bellen und dunflen Percale, alles 
neue u. friihe Waaren, mit Mut» 
ton-Aermeln, Note Rüden, Ums 
legefragen, wie irgend 

eine 3A Waijt, wenn 19€ 
gebügelt 


$3.48 


‚American Yady‘’ Korſets — 


Shilingd American Lady Korjets, fün 
jeh3 Hafen, einfacher jchiwarzer Satin, 
bejtict,. in pin? und blau, regulärer 

Vrei SLZD.„sasnonnesnsese soonueee 


und 
erde 


59 


Chatelaine 

Bags 18c— 
Neuefte Novität in Cha- 
telaine Bags für Das 
men, wie Abbildung, 
aus echtem Affen-Fell 
gemadt, mit vergoldes 
ter Kette und Berichluß, 
beridiedene Schattiruns 
gen, werth 50c—I8Stc. 


Portemounaies — 


Kombinations-Portemonnaies für Damen, in 
echtem —— faced, Alligator, Levant, Affen⸗ 
leder oder Marocco, werth bis zu 51.23-8 

— — 3Ic 


........ 


Kombi 
Cameras, 
$1.65— 


v Die echten Kombi 
Gameras, liefern 
25 Bilder, 
requlärer Preis 83 
— Freitag 81.65. 


n, 19c— 


300 japanefiihe hand-gemadte Matten, Oriental 
Entwürfe und Farben, Größe 18x36— 1%. 


Ausgezadte Mefjer, 6c— 


Brod» und Kuchen-Mefler, ausgezadte Kanten, 
gute Onalität Stahl, werth 20c—6t., 


450 Scheeren, 2ic — 


Gute Onalität ftählerne nidelplat- 
tirteScheeren, 6-bi8 9zöllige@rößen, 
werth 45c—2Ic, 


Thee- und Eßlöffel — 
Solide Nickel-Silber⸗Thee⸗Löffel, 
ſchwere Qualität, 6 Stück im Set, 
werth 50c— 29. 

Erlöffel, dafielbe Set von 6 Stüde, 
werth 81.00 bis 58, 


82 Bicyele-Lampen, 85c — 


Full Nickelplattirt, gemacht von Meſſfing, garan⸗ 
tirt nicht auszugehen, $2 Yampe für 


88 Glace-Handihuhe, Hdc— 


— Slace-Handfhuhe für Damen, brei« 
reihige Stiderei, entweder Self oder jhwarz, in 
—— Iobfarbig, Modes oder Navy, werth 
C—5öt. 


Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


— VVVV— 


Grand Central Station. 5. Abe. und Harriſon Strahe. 
Eitn Office: 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 
ee een Sonntags. Abfahrt Ankunf 
Minneapolig, St. Paul, Dubuge,. (+ 5.653 710.008 
Kanjas Eity, St. Yoleph, Des" 6EON 9.80 
Moines, Marihalltomn ...... ["11.0N * 90 
Eyramore und Byron Local "10.25 3 
St. Eharlez, Syramore, DeXald— Abfahrt +5.458 
940B, "1R, *3.10N, 45.35 N, "6.30 ’11.30 R; 
2. +7.50 ®, *9.30. *9.50, "1025 ®, 5.00 M 
+10 


Depot: Dearborn-Gtalien. 
Tider-Dffices: 282 Elarf SL. 
und Auditorium Hotel 


EEE THITAES 
} a Abfahrt Wufunfk 


Dunn — — 
Alle Züge täglid. 
Schnellzug für Indianapolis und 


Sincinne 
Waſhington und Baltimore 


Fafayette Accommodation . ..... 
ndianepolis und Cincinnati........ 
alavette und Vorisv Ae. 


BBBr8 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Zellegien-Giatien; Stabis 
Office: 198 Elarf Str. 


Reine y. broreije verlangt auf 

den B. & D. Limited Zügen. Abfahrt 
Botal 52 
Rew Bat und Wajbington Beilis 

bule reß — 


6.0 


A 
New Yort. Waãſhington und Pitts- 
burg Veftibuled "EUR ’908 
Bittsdurg, Eleveland, Wheeling und 
Columbus Erpres TON * 7.008 
* Zöglih, + Ausgenommen Sonntag. 


Shicage & Erie-Eifenbabm. 
EN Zidet-Dffices: 
Er 22 ©. Glart, Auditorium Hotel 
E77 Bearboru-Station. Bolfu. 


ortbh Yudfon Accommodation 

New York & Bofton 

Eolumbus & Nortolt, Ba 3.08 
* Zärlid. + Ausgenommen Sonntags. 


ERIEAGE 8 ALTEB-uman PASSENGER TATEN * 
Canal Street, bet 
Ticket Ofies, 10) ————— 

. % Daily escops Sunday Lea 


‘Day. + 


ansas City, Colorado & Utah Express... 
Springfield & St Lowis Express. .... 

Leuie EimiBell. . „......400.00uede au 
St. Lonis “ Palace 


— — 


„feat i 
BUBBUERSEE 





VBergnügungsiwegweifer. 


elambia— In Gy New York. 
Gauiety.Geſchloſſen. 
Grand OpecaHouſfe.—Nichard Mansfield⸗ 
Gaſtſpiel. 

Great Northern.-Anna Held in „A Par— 


lot Match.“ Be : ; i 
Hoolcys.—E. ©. Willard in „The Brofeflor’3 
Cherry Piders, 


an EStury. 
MeBiders.—Tbe 
Kinesin— Fred Werde-Gaftipiel. 
Academy of Mujice—A Trip to 
town, 
Ihbambra.--Ioo 
arlim2.— Vaude 
aymarket. 
Uym b ic.Vau 
bicago Opera Houfe—PVauderille, 
biller—NNagnoscope und PVaudevilfe, 
nperial—Baırdevile. 
pp be u 8.—Baurdevilfe. 
.-—.——— 


Anzeinen-Annahmefleflen. 


Pin den wachfolgenden Stellen werden Tleing Anzeigen 
für die „berdpoit" zu denfelben Preifen entgegeite 
genommen, wie in der Haupt-Offite des Blattes, Weun 
baejelbea bis 11 Uhr Vormittagd aufgegeben werben, 
orizeinen fie nod) an dem nämlihen Tage. Die Ane 
nahmeftellen find über die ganze Stadt hin fo vertheilt, 
baß mindeſtens eine von Jedermann leicht zu ers 
reichen iſt. 


C 


l 
i 
u 


Chinas 


much Johnſon. 
eville 


r 


Nordſeite:? 


endrew Daigger. 1150 Cybourn Ade, Ecke Lar 
rabee Str. 

R.&. Haste, Apotheler, 80D. Chicago Ave, 

E. Zobel, Apotheter, 506 Wells Str., Ecke Schiller. 

Kerm. Schimpffy, Newsjtore, 2829. North Ave, 

5.6. Etoize, Apotheker, Center Str. und Orchard 
und Clark und AHddijon Str. 

©. 5. Glaf;, Apatyeker, 891 Halfted Str. made 
Geutre. 

F. H· Ahlborn, Apothefez Ede Wels m. Dibt 
fion Str. 

Garl Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Edi 
Hudſon Ave. 

Geo. Zochier & Eo., Apotheker, 445 North Ave, 

&cury Goch, Apotheker, Elark Str. u. Nort) Ave 

&. Taufe, Nypotheter, Ede Wella und Ohio Sir, 

6. ©. Srzcminsti, Upotheler, Haljted Str. und 
North Ave. 

&. 5. Serucger, Apotbeler, Ede Elybourn und Jul 
lerton Live. 

8. GSeiipit, T57N. Halited Str. 

Wielaud Pharmacy, Norty.Uve u. Wieland Str. 

m... BKecis, 311 €. Norti Ave. 

6. Ripte, Upotheler, 80 Webiter Ave. 

Sırman Yıy, Apotheker, Centre und Sarradee Str, 

Bohn Boigt & Go,, Apotheker, Biſſell und Centra 
Straße. 

Robert Bonelfang, Apotheker, Dayton und Clay 
und Fullerton und Lincoln Ave. 

John S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

EC. Kehner, Apotheler, 667 Eedgwick Str. 

A. Martens, Apotheker, Sheffleld und Ceutre. 

m. Feller & Eo., H5N. Clark Str. 

SDraheim’3 Apotheke, Sheffield und Elybourn Ave. 


Late Biew: 


Geo. Huber, Upotheter, 13538 Diverſey Str. Eds 
Sheffield Ave. 

SM. Dodt, 859 Lincoln Ape. 

Ghas. Sirid), Apotheker, 303 Belmont Ave, 

8. 2. Brown, Apotheker. 1985 N. Afhland Ave, 

Dax Schulz, Apotheker, Lincoln und Seminary 
Ave. 

Bm. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

2. Borges, 701 Belmont Ave. 

Suftav Bendt, 955 Kincoln Ave, 

U. 82. Goppad, Apotheler, Bincoln und School Ste 

Bictor Premer, Apotheker, Ede Itaveıdwood und 

telrofe. 

WB. Schimuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave 

M.8. Reimer, Apotbeier. 702 Lincoln Ave 

BB. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzri, Clart und Belmont Ave. 

Geo. Koehne, Apotheler, Racine u. Wellington Ava 

2atteruer Drug Es. , 83 Biucoln Ava- 


Meftfeiser 
®. 3. Lidhtenberger, Apotheler, 833 Milwaukee 
Ave, Ede Divifion Str. 
®B. Bavra, 620 Genter Ave., Ede 19. Str 
Senn Schröder, Apothefer, 467 Milwaufee Ave, 
Ed: Ehitago Ave. 
Etto ©. Sailer, Ylpothefer, 
North Ave. 
Etto 3. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaufse Ape., 
Ede Weitern Ave. 
Em. Echulte, Apotheker, 913 78. North Ave, 
Rudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Diviſtoun 
Etr., Ede Waihtenaw Ave. 
Eiubenraud & TZruener, Apotheker, 477 W. Dis 
viflon Str. 
Wi. Safziger, Apotheter Gde W. Divifior und 
Wood Str. 
©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Haljted 
Etr., Ede Tanalport Ave, 
Wax Seidenreicdh, Apotheker, 890 W. 21. Str. Ed⸗ 
Hoyne Ave. 
Sanat; Ouda, Apothefer, 631 Gentre Ave, Cie 19. 
Etrabe. 
S. 8. Bahlteich, Apotheker, Milwaulee u. Center 
Aves. 
3. 8. Xclowätn, Diiliwaufee Ave. u. Noble Ste 
und 570 Blite Island Ave. 
8. 3. Berger, Apotheker, 1486 Milmaufee Ave. 
6. 3. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Zaland Ave 
und 1557 W®. Harrijon Str. 
J. S. Zint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
ES. Wrede, Apotheten 363 W. Chicago Yive. Cie 
Noble Str. 
6. 8, Elönter, Apothefer. 1051-1063 Milwaukee Ave. 
8. Mühlhan, "Apotheker, North und Weftern Ave. 
&. Wiedel, Avothefer, Chicago Av. u. Raulina St, 
I. S. Freund, Apotheker, Armitage u. Stedzie Ange, 
SHugs F. Baur, Apothefer, 204 W. Mabifon Str. 
Ede Green. 
M.Get;, Apotheker, Gele Adams und Sangamon Str. 
8. DB. Bamelle, Apotheker, Taylor u. Paulina Str, 
Wu. 8. Sramer, Apotheler, Haljted und Ran 
bolpb Str, 
Wi. Georges, Lincoln und Divifion. 
Wißhack & Sundberg, Halſted und Harrifon Ste. 
F. Schmeling Co., Apothete, v62 Milwanter 
Ave. 
8. 6. Sreßel, Apotheker. Weſtern Ave. und Har 
tifon Str. 
®. ©. F. Brill, Apotheker, 949 M. 21. Str. 
U. Saufen, Apothefer, 1720 I. Chicago Ave, 
MM. Martens, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Shas. Sirtjler, Apotheker. 625 W. Chicago Ave, 
Ehad.V.Ladwig, Apotheker, 323 W. Fullerton Ak 
@eo,. Zocller, Apotheker, Chicago u. Aibland Ave. 
Mar Kunze, Apotheler, 1369 X8. North Ave. 
Sermann Glidy, Apotheter, 769 Miilmautee Ave 
a. %. Subta, 745 ©. Halited Str, 
Mndecw Bartl), Apotheker, 1190 Armitage Upe, 
E. N. Srimme, 317 W. Belmont Ave. 
R.M. Wilfon, Ban Zuren und Marfbfield Ape, 
Shas. Mation, :107W. Chicago Ave. 
6.3. Grafly, Apotheker, Halfted und 12. Str 
Behrens & Eiwatol, Apothefer 12. und Laflin Ste, 
Dominik Gchmers, Apctäeker, 23 MilDsutee 
denne. 
Rational Bharmach, Apotheke, North Mpe. und 
Didjon Str. 
wi. &. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave, Ge 
Noble Str. 
log’? Apotheke, Alhland Ave. und Emily Ste. 
Grachle & Stochler, Apotheler, 746 W. Chicage 
Uvenus. 


Ede Milwautee und 


Südfeiter 


Eito Goltan, Apothefer, Ede 22. Str. und Arche 
Ave. 

G. Hampman, Apotheker, Ede 35. und Baulina Ste, 

=. 8. Foriuih, Apotheker, 3100 State Str. 

3.8. Foxrbrich, Avotheter, 629 SL Str. 

©. 8. Sibben, Apotheicr, 420 26. Str. 

Nudolvph 3. Brnum, Upothefer, 3100 Wentwortd 
üpe., Ede 31. Str. 

G. Wienede, Apotheler, Ede Wentworth Ave. und 
H. Er. 

Fred. W. Otto, Npotheler, 904 Archer Ade. 
Ecle Deertug Str. 

F. Masquelet, WUpotheker, Norboft-Ede 85. und 
Dalfted Str. 

 KBonis Annugt, Apotheker. 5100 Aſhland Ave. 

6. €. Siteniler, Wvotbeter, 2614 Cottage Grobe 

Abe. 
©. B. Ritter, Apotheker. 44. und Halſted Str. 
8.0. Farusworth & Go., Upotbeler, 48 und 
2 Mentworth Ave. 

23. X. Ndams, 5400 ©. Halfied Gtr. 

Geo. Ken; & &o., Upothefer. 290: Wallace Ste, 
ve @&t. Bharmacy, 32. und Wallace @tr. 
Shad. Eunradi, Apotheker, 3815 Arder Ave, 

» Grund, Apotheter, Ede 35. Str. und Archer Abe 
x Barwig, Anotbeker, 37. unb Halfteb Ste. 
‚Surawsöty, Upotbeter, 48. und Boomis Ste 
Heubert, 36. und Halfted Str. 
ME & Zunge, Apothefer. 47. und State Ste, 
jo Balentin, 8085 Bonfteld Ave. 
. @teurnagel, Apotheler, 81. und Deering Str 

Mi. Buffe, 3001 Arher Ave. 

Benz, Upotheter, 31. Str. und Portland Una 


der Mbendpoft, 


Das Seebeben von Kamaifhl. 


Vom Profeſſor J. Rein iſt das See— 
beben von Kamaiſhi am 15. Juni 
1896 eingehend unterſucht worden und 
da die verſchiedenen Angaben über 
Verlauf, Urſache und Tragweite des 
Vorganges ſehr von einander abwei— 
chen, ſo hat die Unterſuchung des Bon⸗ 
ner Gelehrten beſonderen Werth. Die 
heimgeſuchte Küſtenſtrecke gehört dem 
nördlichen Theile von Nippon an, iſt 
dem Stillen Weltmeere zugekehrt und 
liegt nördlich von der Sendai-Bucht. 
Alle Küſtenorte daſelbſt wurden am 
Abend des 15. Juni vorigen Jahres 
durch hereinbrechende Fluthwellen ver— 
heert, am meiſten Kamaiſhi. Die Wit— 
terung jenes Tages deutete kein außer— 
gewöhnliches Natur-Ereigniß an, 
doch zeigte ſich an einem Orte Nach— 
mittags 3 Uhr die Ebbe ſehr niedrig. 
Als ſich die Fluth 8 Uhr Abends ein— 
ſtellte, nahm ſie nur 20 — 25 Minu— 
ten lang ihren gewohnten Gang, dann 
folgten raſch hintereinander die verhee— 
renden Wogen. An anderen Küſten— 
orten fiel das Ereigniß mit der eintre— 
tenden Ebbe zuſammen. „Gegen 
Abend,“ ſo ſchildert Profeſſor Rein 
auf Grund der ihm zugegangenen Be— 
richte denVorgang, „nahm man allent— 
halben leichte Erderſchütterungen 
war. Da dieſelben jedoch häufig vor— 
kommen und gerade an dieſer Küſte 
ſolche mit zerſtörenden Wirkungen im 
Laufe der letzten Jahrzehnte äußerſt 
ſelten eintraten, ſo beunruhigten ſie 
nicht weiter. Unterdeſſen war die 
Nacht gekommen und faſt Jedermann 
von der Arbeit im Freien nach ſeiner 
Wohnung zurückgekehrt. Bald darauf 
hörte man an vielen Orten einen dum— 
pfen Ton, wie fernen Sturm oder wie 
Meeresbrauſen, das immer näher 
rückte, an Umfang und Stärke raſch 
wuchs und zuletzt wie mächtiges Ge— 
ſchützfeuer klang. Ihm folgten als— 
bald und raſch aufeinander mehrere 
gewaltige Wogen, die innerhalb weni— 
ger Minnter ein graufiges Zeritö- 
rungsivert anrichteten. alt Alles, 
was lebend in ihren Bereich fam, fand 
feinen Tod und murde entweder unter 
den Trümmern der Wohnungen, Sand 
und Schutt begraben oder fort in’s 
Meer gefpült. 6 — 10 Meter hodh, ja, 
an einigen Orten bi3 15 Meter hod) 
rüdten die fhäumenden und jid) hoc) 
aufbäaumenden Wogen mit Gturmes- 
eile vor, Alles vernichtend, mas in ih- 
rem Wege ſtand. Co verloren inner= 
halb meniger Minuten etwa 27,000 
Menfchen ihr Leben. Außerdem wur: 
ven über 5000 verwundet und gegen 
7600 Häufer zerftört. Nur wer außer 
dem Bereich. diejer riefigen wandern: 
den Mafferdämme mohnte oder bei ih- 
rem Herannabden in eiliger Flucht einen 
höheren Drt erreichen fonnte, blieb ver- 
fchont.“ Die Zeit. des Eintritts der 
Fluthmwellen und beren Höhe ift für 
die einzelnen Orte ettvas verfchieden. 
m Allgemeinen tjt die Zeit 8 Uhr 20 
bi3 30 Minuten, die von den meijten 
Weberlebenden angegeben mird, als 
richtig anzufehen. An Kamatifhi, das 
am meijten litt und wo 72 Procent der 
Pendlferung das Leben verloren und 
83 Procent aller Wohnungen zerjtört 
wurden, war der Vorgang folgender: 
Auerft fam eine Moae, die fi um die 
landumfcloffene Bucht drehte, von der 
Iinfen Seite heran; bevor ihr Waſſer 
zurüctweichen fonnte, fam von ber 
rechten Geite eine zweite MWoge und 
mit diefer vereinigte fich, von derMitte 
fommend, eine dritte. „Innerhalb 
fünf Minuten war die Stadt nahezu 
megaefeat, waren Tempel, Wohnhäus 
fer, Waarenlager, die Schiffe im Ha- 
fen nicht mehr an. ihrer Stelle, waren 
die meiften Menjchen nicht mehr am 
Reben. Einen großen Schooner von 
über 200 Tonnen Batten diefe Wogen 
450 Meter weit von feinem Anterplat 
auf ein Weizenfeld aefchleudert, mo 
man ihn faumsxbefchädigt mwiederfand. 
Bei einem anderen Orte waren Men 
chen von einer Seite der Bucht hinaus 
in’3 Meer. aeriffen und .dann - fofort 
mit der näcdhjlten Melle auf die andere 
Seite derBucht zurücfgefchleudert wor- 
den.“ Die Verlufte in den drei Re: 
gierunasbezirfen, welche von dem Un: 
qlüde betroffen wurden, beziffern fi; 
nah den amtlichen Erhebungen auf 
26,969 Iodte und 5,324 VBerwundete, 
daneben wurden 7,587 Häufer zer: 
ftört. Auf dem offenen Meere machte 
fich, ahnlich wie bei früheren Vorgän- 
gen diefer Art, die furchtbare Erichei- 
nung nur wenig bemerkbar. Filcher 
fahen den Wogenföivall ähnlich einer 
ftarfen Dünung herankommen, die An— 
ſchwellung ging glatt unter ihren Boo— 
ten hinweg gegen das Land hin, dort 
aber, wo die Welle Widerſtand fand, 
bäumten ſich die Waſſer und brachen 
ſich ſchäumend und mit gewaltigem 
Brauſen. Die ſelbſtregiſtrirenden 
Fluthmeſſer, welche an verſchiedenen 
Punkten der japaniſchen Küſten aufge— 
ſtellt ſind, zeigen, daß die Erſchütte— 
rung fich mweit über die Norböftfüfte 
Nippons ausgebreitet hat. Die Urfache 
derfelben Sieht Profeffor Nein mit 
Net in einer aewaltigen Erfchütte- 
rung des Meeresbodend nicht weit von 
Kamaifht und bezeichnet das Erdbeben 
deshalb ala Geebeben von Kamaiſhi. 
Nah den Erfahrungen bei anderen 
Seebeben war anzunehmen, daß au) 
im borliegenden Falle die gewaltige 
Erfeütterung des Meeres fi) bi3 nad 
fernen Geftaden fortgepflanzt haben 
werde. Das tjt in der That der Fall 
gewefen. An der Küfte von Hatait, 
im Hafen Keaufu und an der Mün- 
dung des Rogue River machten fich 
Yluthbewegungen bemerkbar. Sn die 
jer Beziehung find jedoch die bis jekt 
borliegenden Nachrichten nicht zahlreich 
und beitimmt genug, um weitere 
SHlüffe daraus abzuleiten. 

— Kleiner Dienft. — „Herr Lieutc- 
nant, wogin im Interimsrock?“ 
„Kleine Interims-Pouſſage!“ 

— Vorübung. — Hausherr: „Na, 
hören Sie aber einmal, einen ſolch' 
groben Miether habe ich doch noch nicht 
gehabt!“ — Miether: „Das wird Tie 
nicht mehr Wunder nehmen, wenn ich 
Ihnen ſage, daß ich mich zum Haus— 


herrn vorbereite!“ 


Abendyoſt⸗ Chieago, Donuerſtag, den 8. April 1307. 


eauiyaufer aus wilder Zeit, 


‚Der Staat Colorado bejitt befannt- 

lich einen meiblichen Schulfuperinten- 
benten für den öffentlichen Unterricht 
im ganzen Staate, Mı3. VBeavey, und 
vor Kurzem hat biefelbe einen Zinei- 
jahrs = Bericht erftattet, welcher auch 
intereffante Schilderungen von unge- 
mwöhnlichen öffentlichen Schulgehäuden 
enthält, wie fie vielfach noch heuie in 
Colorado Beitehen, obwohl fie ur- 
jprünglih anderen Zeitverhältniffen 
angepaßt waren. Dieje Mittheilungen 
dürften jogar für Coloradoer feldft, 
welche nie über größere Städte und 
Drte hinausgelommen find und Die 
etwas ältere Gefhichte de3 Staates 
nicht fennen, nod) manches Neue bie- 
ten. 

Mie in amberen meitlichen Staaten, 
fo ift 83 auch “in Colorado ftellenmeife 
für das junge Volk fehr unbequem, 
weite Gtrerden zu gehen, um fic) feine 
geiltige Aung zu holen, und gemifje 
Yinanzverhäliniffe bringen es mit ji, 
daß in Gegenden, wo nur menige 
Steuerzahler über einen mweiten Flä- 
Herraum bin verftreut find, fi Teine 
Schulen im gemöhnliden Sinne des 
Wortes aufrest erhalten laffen. Man 
braucht aber darum nicht anzunehmen, 
daß die Finder . in Ddiefen Gegenden 
blos „vomSpazierengehen und von ber 
Luft geicheidt werben” müffen, wie Die 
alten Griechen laut Herweah’3 berühm- 
tem „Heidenlicd“. Denn in tebem 
Enuntn des Staates aibt e3 minde- 
tens ein Ding, da3 ein öffentliches 
Schulhaus vorfrellen fol, — aber Ge: 
bäude find das, über melche ich die ge— 
wöhnlide Schulmanıfell im Dieter be: 
bölferten Dften wohl entjegen oder 
doc höchlich verwundern würde. Wäh- 
rend in vielen Iheilen Colorados3 mit 
vollen Händen Geld Für neugeitliche 
Schulgebäude ausgegeben morden tit, 
und der Staat — alle Umstände in 
Betracht gezogen — Ti) feines Aus- 
meifes auf dem Erziehungsaebiete feir 
nesmweas zu Schämen braudt, behaups 
ten fi doch in den abgeleaeneren Be- 
zirken noch die hiſtoriſchen alten 
„Schulen“, in welchen die wackeren 
Pioniere ihren Kindern das Leſen und 
Schreiben, mit vielen Pauſen, beibrin— 
gen ließen: Blockhäuſer, befeſtigte 
Pferch-Gebäude und „dugouts“ oder 
Raſenhütten. 

Noch vor wenigen Jahren beſtanden, 
mit Ausnahme der großen Städte und 
Städtchen, in denen die Einwohner 
höher beſteuert wurden, bei Weitem die 
meiſten Coloradoer Schulgebäude noch 
aus ſolchen ſeltſamen Buden oder nicht 
diel Beſſerem. Bielleicht werden nach 
wenigen Jahren alle dieſe, zum Theil 
ſehr denkwürdigen Baulichkeiten ver— 
ſchwunden und durch wirkliche moderne 
Schulhäuſer erſetzt ſein. Bis zum 
heutigen Tage aber iſt immerhin noch 
eine Menge Schul-Blockhäuſer und 
Aehnliches über den Sitaat hin ver— 
ſtreut, und es ſteht ſogar noch das 
erſte der Jugendbildung geweihte 
Blockhaus, das überhaupt innerhald 
der Grenzen des heutigen Staates er— 
richtet wurde und wohl in unſerer Zeit 
auf jeder Ausſtellung eine ſehr 
ſchätzenswerthe Attraction bilden 
könnte, als eine Reliquie aus den wil— 
deſten Tagen. 

Dasſelbe iſt im County Montezuma 
zu finden; es iſt Schulhaus und 
Kriegsfeſtung zugleich und hat ſich in 
lezterer Eigenſchaft manchmal bewäh— 
ren müſſen. Es beſteht zunächſt aus 
einem ſtarken Blockhaus mit vier Fen— 
ſtern und einer Thür; gegenwärtig ha— 
ben die Fenſter Glasſcheiben, aber ur— 
ſprünglich wußte man davon nichts. 
Das Auffallendſte jedoch iſt die 
Stockade, welche um den ganzen Bau 
herumläuft; ſie ſetzt ſich aus derbe 
Baumſtämmen zuſammen, deren En— 
den tief in den Boden geſtoßen ſind, 
und hier und da ſind in die feſten 
Stämme — Schießlöcher gemacht, da— 
mit Lehrer und Schüler nöthigenfalls 
die Läufe ihrer Flinten durch dieſelben 
ſchieben und die feindſeligen Indianer 
niederſchießen könnten, welche ſeinerzeit 
das Territorium Colorado ſo gut wie 
vollſtändig unter ihrer Controlle hat— 
ten. Lange Zeit mußte dieſe Schul— 
feſtung ihren doppelten Zweck erfüllen, 
und nach Allem, was man weiß, hat ſie 
ſtets hinreichenden Schutz gegen die 
Wilden geboten. Gegen größere Maf- 
fen derfelben freilich hätte fie nicht auf 
die Dauer Stand halten fünnen. 


Lokalbericht. 
Benueſiz⸗Konzert. 


Am nächſten Samſtag Abend, den 
10. April, findet in der neuen „Vor— 
wärts“-Turnhalle, an 12. Straße und 
Weſtern Avenue, ein Konzert mit dar— 
auffolgendem Ball zum Benefiz für 
den verdienſtvollen Baritoniſten Herrn 
Otto Brunke ſtatt. Ein gediegenes 
Programm verſpricht dieſes Konzert 
zu einem der genußreichſten der Saiſon 
zu machen. Außer hervorragenden E9= 
liiten haben noch folgende Gejfangder- 
eine ihre Mitwirkung zugejaagt: „Harus 
garisLiedertafel”, „Harugart-Männer= 
chor“, „Concordia-Männerchor“ und 
„Weſtſeite Sängerkranz“. Der Bene— 
fiziant, welcher das Publikum ſchon ſo 
oft mit ſeinen ausgezeichneten Vorträ— 
gen erfreute, wird ſelbſt mit einigen 
Liedern auf dem Programm vertreten 
ſein. Derſelbe beſitzt ein überaus ſchö— 
nes und klangbolles Organ, und der 
Ertrag dieſes Konzertes ſoll gu ſeiner 
weiteren Ausbildung als Konzertſän— 
ger benutzt werden. Dem Publikum, 
das einen genußreichen Abend zu ver— 
bringen und zu gleicher Zeit den Bene— 
fizianten in ſeinem künſtleriſchen 
Streben gu unterſtützen wünſcht, kann 
daher der Beſuch dieſer Feſtlichkeit 
dringend empfohlen werden. 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
ſüchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der Abendpoſt“. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abenbpoft, | 
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Verlangt: Gin Schneider, der gut an Weiten ar» 
beiten fann. 456 N. Paulina Str. 


Verlangt: Ein Cakebäcker. 735 N. Weſtern Ave. 


Verlangt: Ein guter Schuhmacher für Neparatur. 
1553, 4. Str. 


Verlangt: Ein Gitter deuticher Konditor. 8723 W. 


Madijon Str. 


Verlangt: Ein unge an Brot, ein Junge an 


Safes. 74 Centre Er. 
Berlangt: Gute 
ten. 55 Center 


Schneider, im. Store zu arbels 


Ber Ein alter Mann für leichte Hausarbeit. 
183 Howe 


Verlangt: Gin Mann für Haus: und JKüchenars 
beit. 159 Wells Etr., oben. i 


561 N. Halſted 


erlangt: Ein Dinnerwaiter. 


Berlangt: Ein guter junger Mann als Porter, 
Einer der rein ift. 984 N. Halſted 
Verlangt: Ein Jediger Mafchinenichloffer. 
Milwaukee Ave. 


Str 
Sir. 


1129 


Verlangt: Ein Junge, in der Büderei zu helfen. 
167, 31. Str. 
Berlangt: Bartender. 567 S. 
far 


14. \ ce. 


Morgan Str., Ecke 

t: Painters, ſolche die Koſtenanſchlag 

ate) machen fünnen, für Framehäuſer zu ſtrei⸗ 

painten). yarbe wird geliefert. Nacdhzufragen 

nah 6 Uhr Abends. Wim. Solarel, (811 Wright 
Str., Normal Barf. 

Verl Mann für Kichenarbeit. $12 mos 
8 


a alrwina® Er 
esplainss Sfr, 


Terlanat: Guter 
natlih. 60 ©. De 
Garpetz und Nugmeber, Bolfterer und 
3421 State Str. md 

Berlangt: Agenten. 73 N. Halfteo EStr., Jans 
der & Co. mdo 


Verlangt: 
Matratzenmacher. 


Verlangt: cutſcher Schloffer an Bichele Arbeit. 
u2 R. dmdo 
Berlangt: rauen und Mädchen, 
Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


„ad aD Fabritfen 


5) Mädchen zum Strohnähen, das Pu 


binten. 


mir 


t daS Parbergeihäft frei 
s, auch vom Lande 
ikee Ave. 


Maſchinenmädchen ann 
258 Armitage Ave., 3. 

Mädchen, an Hoſen zu nähen. 2866 
ẽin Handmädchen an Kleidern und Ja⸗ 


.Clark Str. 


J —— — | 
Verlangt: Mädchen an Cloaks. 1039 Milwaukee 


en mit Proben können ſich 
re Ave., unten. 


eübte Namenſt 
melden 431 S. Ge 
Verlangt: Ma enmäddhen an ZTajhen, Hand: 
mädden an Wermelfutter. Ede Hermitage und Cias 
rinda Str. mdo 


nen an Damenhüten 
. Eiger, 131 Wabajh pe. 
: Maſchinenmädchen an Hoſen. 707 W. 
Sapli 


Verlangt: Nät 
beiten. Outer x 


mDd 


Dausarber:. 

, Mädchen don ordentlichen 
, erwacdjenen Kindern aufzupaflen 
und leichte ; Arbeit zu verſehen. Anftändiger 
gohn. 4155 Ch 
Verlangt: Gi 

milie. 9. €. 

Tl. Str. 


iſtmädchen in einer kleinen as 
t, 7122 5. Chicago Wve., nahe 
tage Grove Ave. 


fes Mädchen für Kind von 18 Mos 
dei. 2358 Cottage Grove Ave. 


Verlangt 


naten. Gutes 


Verlangt: Ei 
Laundry zu 


Verlangt: 
Ave. 


Mädchen, im Haushalt und in der 


en. 66 Eugenie Str. 


Verlangt: Ein Madchen fur allgemeine Hausars 
beit. 113 Soutbport Abe, 

Berlangt: Gin Mädden für Küchenarbeit, das 
tochen, waihen und bügeln Tan, Nahzufragen 578 
SaSalle Ude, 

Berlangt: 6 
meine Hausarb 

Berlangt: 14jädriges Mädden, auf ein Kimd aufs 
zupaflen. Muß zu Haufe johlafen. 301 Sedgwid Str. 


Berlangt: 100 Mädchen, jofort. Zehn $2 bi $4. 
373 Garlield Une, en dir 
1 BB ae a N BE AREA SONS OENB HEN. |; 

Verlangt: JungesMäpdchen oder junge Wittwe für 
leichte Hausarbeit. Mehr als Gejellihafterin. Outes 
Heim auf dem Sande, Lohn $1.50 ner Woche. Ants 
worten jofort unter F. 8. 96 Abendpoſt. 

Berlangt: Mädden ür allgemeine Hausarbeit. 
Brafäte 17 Jahre Rn 3548 Emerald Ude, 2 

a 


Deutiches Mädchen für allges 
IT N. Paulina Str. dia 





die | 





zu ar= | 


Derlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Sauservent. 


Verlangt: Sofort eine Frau zum Reinmadhen. 416 
LaSalle Ave. 
ne ts met 2 RE 1 ee TEN. RE. I EN 
_ Verlangt: Ein Mädden oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. Am Liebiten eines das nähen famır. 2500 
Brinceton Ave, 
Verlangt: Ein junges Mädchen. 1M Genter Sir. 





j Verlangt: 10 Mädchen für irgendwelche Arbeit 
n allen Stadttheilen und Country. Kommt fertig 
ur beit. Gute Köchin. Veritas, 180 RN. Clacrt 
Str. Guſt. Strelow. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 583 N. Aſh⸗ 
land Ave. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
land Ave. 

Verlangt: Aeltliches ſtarkes Mädchen für allge— 
meine Haͤusarbeit. 1233 Wriehtwood Ave. 





35 Rus: 





Verlangt: Ein 3 Mäddhen für leichte 
Hausarbeit, al3 Stüge der Hausfrau. 407 Dayton 


Sit, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäjde. 
31 N. Clark Str., Bäderei und Cafe. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
gan Xve. 
langt: Ein 14-15jähriges Kindermädden. 3249 


e. 


: Ein Mädchen von 14—16 Jahren, um 
eit behilflich zu jein. 71 Southport Ave. 
dpa 


t: Deutjches oder böbmishes Mädchen für 
ime Hausarbeit. Guter Lohn. 4100 Vincennes 


» Mädchen für Hausarbeit und 
gute brauchen fid zu melden, 


für Hausarbeit. 455 NR. Baus 
ches Mädchen für Küchenar⸗ 
zt: Mädchen für Hausarbeit. 2835 W. Di 


dädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 


für allgemeine Haus— 

e Bügeln 82 die Woche. 
Mädchen für allgemein 
375 W. Diviſion 


chen für gewöhnliche Hausarbeit. 


n für Hausarbeit. Mris. Pe— 


ädchen auf Kinder aufzu— 
*. 


Mädchen für allgemerne 


iſion Str., Bäckerei. 
Fin Mädchen für Hausarbeit. 204 Cly— 


nat: Mädchen bei 2 Leuten. Lohn B8. 509 





Verlangt: Ein älteres geſetztes Mädchen für all— 
gemeine Hausarbeit. 730 Southport Ave. md 


Verlangt: Junges Mädden, ein Kind zu beſor⸗ 
gen und für leichte Hausarbeit. Yokel, 6008 Wabaſh 
Ave. mdo 


erlangt: Ein reſpektables Mädchen für allgemei— 
ne Hausaärbeit in kleiner Privatfamilie. 2811 Wa— 
baſh Ave. ındo 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 73 W. Nort5d Ave, Mittelfloor. md 


Vırlangt: Ein Waitermädcen, dasjelbe muß Ems 
piehlungen haben. $4 die Woche. Zimmer 3049 State 
Str. mdo 


Ein ordentliches deutihes Mädchen für 


Verlangt: rdeni fi 
630 Evaniton Ave, nahe Grace 


Hausarbeit, 


tr 
Str. 


ındo 





Deutſches Mädchen für gemöhnliche 
15ll State Str., Frant Gasbars. 
dmdo 


Verlangt: 
HarArbeit. 





Mädchen finden qute Stellen bei hohem Lohn. 
Mrs. Elfelt, B29 Wabaſh Ave. Friſch eingewau— 
derte ſofort untergebracht. 15apl} 


Berlanat: Köchiunen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, KHausbälterinnen, eingewanders 
te Mäpdchen erhalten fofort gute Stellung bei bus 
bein Lohn in feinen Privatfamilien dur daS Deutz 
ihe und jlandinavifhe Stellenvermittlungsbursen, 
599 Wells Str. —A 


Verlangt: 500 Dienftmädcen für Privatfamilien 
und Geihäftshäujer. 573 Larrabee Str. l3mzyim 


Verlangt: Köhinnen Mädchen für SHausarbdei: 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten joforz 
gute Stellen mit hohem Lohr in den jeinften De's 
yatfamilien der Nord: und Süpdjeite Durch das Erite 
deutiche Vermittlungssinftitut, 586 N. Clark Str., 
früher 545. Sonntags oifen bis 12 Uhr. XTel.: 498 
North. 803* 

Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus—⸗ 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein—⸗ 
gewanderte Mädchen für beſſere Pläte in den fein—⸗ 
ſten Familien an der Südſeite, bei hohem Loda. 
Grau Gerſon. 216. 32. Etr., nahe Indiana Ave. 

Zina* 





Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Tühtiger Schloffer jucht Arbeit. DO. Hä3: 
fer, 109 Wells Str. 

$10 Demjenigen, der einem verheiratbeten zup°r= 
läffigen Mann Urbeit verjchafft. Adr. W. 94 
Abendpoſt. dir 

Sucht: Eriter Safe Cake und Kuchentäder 
fuhrt guten Plag. Adr. D. 406 Abendpoit. 


verheiratbeter Denticher, 
irgendwelche Beichäftigung. 
md 


Tüchtiger Partender mit City Neferen= 
ht Stellung. 108 Dearborn Ave. 6aplın 
ſucht 


ſtetige Stel⸗ 


dmd 
Brotbäcker ſucht 
Adr. D 
mdınd 


8 
42 Noble 


‚Gates und 9 
heidenen Anſprüchen. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Eent das Wort.) 


Stelle für 


Ave., 


dädchen ſucht 

t. 3840 Cottage Grove 
3 Mädchen ſucht eine Stel⸗ 
War ein Jahr in Bäckerei 
Oak Str. 





ſſe ſelbitſtändige Reſtau— 

. 3. 753 Abendpofl. 

gebildetes Mädchen gelegten Alters 

ur Führung des Haushalts in einer 

ı Yamilie. Zimmer 9, 1556 Milwaulee 


je einen Pla zum Nähen. 

n juht Stelle in Elcts 

ehr alle Qausarbeit 

bügeln und alles 

pe Arbeit immer zu 

180 R. Clark ſt. Strelow. 
cht: Perfekte Schneiderin it — 
außer dem Hauſe. 397 wi erſtes Flat. 
* Dido 


Emplov: 
Sedawick Be BEN DS SE 
Geſucht Mehrere deutſche Dienſtmädchen u, Witt⸗ 
frauen fuchen Stellen. 573 Larrabee Str. l3mzim 
nennen 
Geihäftstheilheber. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Mori.) 


Seh, 515 
Saplın 


Berlangt: Partner mit FW. Kenntnik der engs 
hen Sprade erwünjht. Apr. 3. 833 Abenppoft. 

Berlangt: Partner in Huf: und Wagenichmiede, 
mit etwas Geld. Adr. T. W. 191 Abenppoft. 
— — — — — 


Heirathsgeſuche. 
Gede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 

Heirathsgeſuch: Geſchäfts mann, Mitte der I0rr, 
geſund, und kräftig, wünſcht die Bekanntichaft ei— 
nes älteren Mädchens oder Wittfrau zu machen. Et— 
liche hundert Dollars erforderlih, um ein Geichäf 
su gründen. Wenn gegenjeitige Zuneigung, balvdis 
ge Deirath. Adr, W. 937 Abendpoft. 


Heiratbsgefuh: Ein Mann i ittfer At 

ne. i : u n mittlerem Wlter 
ae Belanntichaft eines anftändigen latho— 
iſchen altlichen Madchens oder einer jungen Witte 
we mit etwas Vermögen. Alle Briefe mit Photos 


grapbien einzujchiden, i i j 
Er 65 Ubendsok, Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


Heirathsgefug: © un 
ara SE SER 
o ur er 
6. X. 168 Mieno einte 





wünjcht die Bes 
fituirten Mannes 
Untworten erbeten, 


Geihäftsgelegenbheiten, 


(Unzeiaen unter diejer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 


Grundeigenthum und Häufer. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 bas Wort.) 





ufen: Ein feiner Delifateffenftore an der 
. Abreiie halber. Aar. D. 230 Abendpoit. 


Zu verkaufen: G innen Milchtoute 855 
en: Eine 
Door und Blind Yyactory. Geſchäft fü 
tehten Mann. Mor. W. 039 Ipoit. 
Zu verfaufen: Ein flott gebender 
fort. 79 Lincoln Ave. 


Zu verkaufen: Schuldenfreic 
Eingänge, feine Konkurrenz, g 
großem Packinéhaus, Fabrik., 
und Stores. Beite Gele 
bei Klein, 148 LaSalle € 


Zu verkaufen: Voardingbaus, wege: 
billig. WE S. Halftd Er. 
Zu verfaufen oder Partner verl 
Lofal, gutzablendes Gejhäft. 4S W 


3a verfaufen: Saloon mit Tanzballe, 5 
Gde 48. und Centre ve. 


Zu verfaufen: Gutes Delifateffengeichäft, 
Lage, Nordieite. 8330. 8320 tägliche Einnahme. Nor 
J. 74 Abendpoſt. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cents das Wort. 
Barjement für ir 
189 Webditer Ave. 

gapı lm 


Zu vermictgen: Fin Efitore mit 
gend ein Geihäft. Billige Miethe. 


immer und Board, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Ceut3 das. Wort.) 
Perlangt: Boarder3 bei Ddeutjcher 
Weſtern Ave. 


Zu vermieth 
tr 


Frau. 554 S 
1:- Ein Zimmer. $l. 613 Zarra 


EEE TEE ET TE 
3a vermiethen: Möblierte Zimmer, 302 E. Nort!t 


Zu miethen und Board gejudt. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


Herren juchen 34 Zimmer mit Badezimmer 
nah binten, mit jhöner Bord 
n Chicago und Norty Ave. Adr. 2. 2 


Bierde, Wagen, Hunde, Vögel 2c, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


wegen Krankheit. 


ame D a Nioern 
en: 3 gute Pferde, 
1 * 


eitspferd ſowie Pony 





tauſchen und kaufen alle Sorten 


Pferde immer an Hand, auch Ge— 


Ave. 
Billig, zuverläſſiges leichtes Pferd, 


aſſend für Zeitungs 


— 
Lincoln 


s Pony mit Geſchitt und 
Grove Ave. 


Zu virfaufen: Bernhardiner-Qunde 4% 
wid 
2 
4 


u verfaufen: PBillie, do 
Iopbugay. 611 W. North Ave. 
I Sejhirre, die größte Aus: 
te von neuen und gebraud: 
n Wagen und Buggics von allen Sorten, in 
Wirklichkeit Alles was Räder hat, und unjere Preije 
find mit au bieten. Thiel & Erhardt, 395 Wabajh 
Ude. 


Imzim 


Möbel, Bausgeräthe zc. 
(Anzeigen unter diejer Kubrif, 2 Gent3 das Wort.) 
gu verkaufen: Ein einige Monate gebrauchtes 
Barlor:Set, billig. 130 Canalport Ave. 


Kaufs: und Berfaufs:-Ungebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Bahnen 


130 


Eine Tiſch-ſtegelbahn, 2 


Zu verlaufen: i 
BER E | i 
Bub. Etwas Neues. 


auf einem Tiih, 19X6 
Ganalport Ave 


gu verfauf Set Tinners Tool3 und Mafchinen, 
billig. Näheres 734 Clybourn Ave. 
StoresGinrihtungen für Grocerye, Butcher:, Des 
fifateflens, Confectionerys oder andere Stores, Jos 
wie National Caih itter. 6 gute Topmwugen 
Pferde etc. Zu jpottbilligen Preijen. 
der, 1906-1908 Waba;h Ave. 


Fred Bıns 
mdir 
yirtures für Örocervz, und Confecs 
tionery- Stores, jomwie für QButcheribops, großellus: 
wahl za ſpottbilli Preiſen. Umzugshalber muß 
verfaufen.: 2 Str baplw 
Store⸗Fixtures jeder 
teſſen- und Zigarrenſtores 
Topwagen. Größter und billigſter Platz in Chicago. 
Julius Bender, 903 bis 909 und 908 N. Halſted 
Str. Telephone North 865. 2daplw 


Zigarren⸗ 


IT, 


a 


für Grocery-, Delika— 


Art 
e und 


ſowie Meatmarkets, 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Gute Zither. Schwarzkopf. 





Zu kaufen geſucht: 

388 W. Belmont Ave. 
Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cent? da3 Wort.) 


Ihe 
. 
a, 


— 


-— Gırmland! — Zarnlaunı  — 


— Hartholylanp! 


5.0M Ader gutes fruchtbare U 


mten Mararbon Go; 


Heu. 
ochland-Wälder mit ihren Beſtändener 
n, Eichen, Ulmen, : 


. m. geb 


0. Bi: 


war meiltens don 


r (Ssaen 
Gegend 


er auch gen 


en des Montags, D 
Mittwochs, 2 Uhr Nachmittags bis © 
Abends. 

Adrefle: 3. 


— x 9. Kochler, 142 €. North Une., 
Thicago, SU. 


lapdjdlm 
Bisconjin Farmland! 
Die größte und reichit 


meift mit Ddeutjchen, plattde 
milhen und 


gefiedelte Farıngegen), 
u, polniichen, böde 


am 


Niedere Preije, fleine 
ge Ratenzahlung 


Allen, 


‚„ die nah einer gedi 
fätte für fih und ihre Familie 


. eigenen Het: 
ſie ſtreben, offer 
wir vor zügliche Farmen, angrenzend an der gro 
Vahnitution und Stadt Merilan, Hauptlinie 
N.:W.sEijendbahn, und der ebenfall3 großen Bab 
ftation mehrerer Verbindungsba der ſchoͤnen 
Stadt Neilsville, Clark County, (County Seat). 
Wis., woſelbſt allerlei große Geſchäfte, Banken, Fa—⸗ 
briken, Hotels, Mahlmühlen, Theater und auch Mi⸗ 
litär liegt, vorhanden ſind. 

Der Grund und Boden iſt üppig und fett, durch⸗ 
gehends von kleinen Bächen, die vom Black River 
genährt werden, durchwäſſert, geſundes reines Kli⸗ 
ma, vorzügliche Straßen und Wege. bedeutende Kä—⸗ 
ſe- und Butterfabriken, ſowie in der ganzen Gegego 
gute Schulen, und allerhand Kirchen. Das Land iſt. 
weil Alles darin wächſt, nachweis bar das fruchtbat⸗ 
ſte, und werden daſelbſt durch die qualitativ gut 
anerkannten Produkte und durch die großen und 
vielen Eiſenbahntransporte nach allen Marttplätzen 
der Großſtädte gute? Preiſe erzielt, und insbeiondes 
re durch die große, neue Zuckerfabrik die Vorthei!e 
der Farmer in der ganzen Gegend alljeitig geitärt:. 
Wir enpfeblen unjer Farmland von 5 bi 10 Tols 
far den Ader zum UAntaufe, fihern Jedermann die 
nünftigiten Bedingungen, namertlich Peine, langs 
jäjrige Natenzahlungen, fenden auf Wunich Maps 
pen und Karten in$ Haus gratis, und bitten Anfcgs 
gen und Zufchriften zu richten an: 


e AM. DB Adams Land Eo., 
163 G. Randolph Str., Ede QuSalle Str., Zimmer 
6 und 8, Chicago, I. Afeſjadde 


... .— an. — —⸗ 


Bisconfin Central Gijens 


» Bahn Ländereien. 
ss... ."..L..!"2a, 9. ..„.:.°—,, .....:.@ 

Su verfaufen: Feine Weider und AderbausLändes 
teien in Tadlor, Price und Aihland County, Wise 
confin. Weberfluß an Vaubolz, reines Waller, gutes 
Klima, nahe Schulen, Städten und Cijenbabnen. 
Billige Erkurfionen halbmonatlich. Preiie billig. Qra 
dingungen leicht. — Dies ift eine jeltene Gelegeus 
beit für Koloniften und Heimftätteniuder. — Für 
volle Auskunft mir iduftrirtem Sirkular wende mar 
fioh an Frederid Abbott, Landsffommifidr, 
Milwaukee, oder fprecht vor bei EG. W. Foher, 
Agent, 4 Clark Str., Chicago. 

Notiz. — Chicago Dffice offen Sonntag3 von 
10 Uhr VBorm. bis 3 Upr Nahım, um Austunft zu 
ertheilen. 3mzddſaſm 


Eine ſiche re Brotſtelle. 


Zu verkaufen: 75 Acker nahe Lale, 6 Meilen von 
Holland, neues, elegantes Wohnhaus, große Scheus 
ne, mehrere Nebengebäude, großer feiner Obftgar» 
ten. Alles in Yen; und pilugber. Kirche, Schutz: 
baus, Store, Poftoffice, innerhalb einer halben 
Meile. Ernäbrt große Familie, daneben ein feiner 
Sommer-Rejort. Wodr. Charles Ronge, Holland, 
Mih., Bor 111. mdfim 





Zu verfaufen: Gutes Bicvele. 


Ahr fönnt alle Arten Nähmaichinen faufen zu 
Wbolefalepreifen bei Alam, 12 Adams Etr. Reue 
filderplattirte Singer $10, High Arm 81% meme 
Wilfon $10. Epreht vor, ehe Ahr fauft. By? 


1305 Suron Str. 


Gein. 


rinzeigen unter biejer Nubrif, 2 Cents dad Wort.) 





Geldzuverleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. v. 
Rieine Anle:rhben 
von 820 bis $4W njere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbe! nicht weg, wenn ipir 
die Anleipe machen, Sondern laffen Diejelben tz 
Ihrim Beſitz. 

Wir haben das ; 
größte vdeutihe Gejhäft 
in_der Stadt. 

Ulle guten ehrlichen Deutichen, Iommt zu und, wenz 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet e3 zu Gurem 
i ehe Ihe 
Die fiherite und zuderläßigfe 


Vortheil finden bei ınir vorzuijprechen, 


anderweitig bingeht. 
Bedienung zugeicert. 
10ap1} 

Shicago Wortgage Soau bo, 


175 Dearbora Etr., Zimmer 18 und 19. 


ao. rend, 
13 gucal: En. Simmer 1. 


— 


verleiht Geld Im groben od:r fleinen Summen, 
Haushaliungsgegenftände, Pianos, Pferde, Wagen, 
fowie Lagerbausjceine, 33 iebr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gemünichte Zeitdauer. Gin belits 
biger Theil des Darlehens fan zu jeder Bett zus 
rüdgezaplt und dadurch die Zinjen verringert wies 
den. Rommt zu mir, wenn Yhr Geld nörhig babk, 


Chicago Mortgage Soan Gb. 


au] 


175 Dearbora Etr., Zimmer 18 und 19. 


Oder Haymarket Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
E:r., immer 14. 1lay® 
Wozunachder Süudſeite 

sehen, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf Mös 
bei, Bianod, DBierde und Wagen, Lagerhauss 
feine, von dee Rortpweftierun Mortgage 
Loan Go. , 465-457 Milmaufee Ave, Me Ehis 
cago Wve., über Echroevderd Drugitore, immer 
58. Offen bi3 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. 
Geld rüchzahldar in beliebigen Peträgen. Amalj 
RouiS Freudenberg verleiht Geld auf Hppothefen 
don 44 Prozent an, theils ohne Kommiifion. Zims 
mer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., Nas 
mittags 2 Uhr. Refivenz 42 Potomac Ave, Vormits 
tag3. malm 





Geld zu verleifen auf Grumdeigenthum, zu d, 5 
und 6 Prozent. 9. ©. Beo, HIN. Wincheiter Ude, 
ein halber Blod nördlih von W. Chicago pe. 
Amzıim 


Geld zu verleihen auf Mooel, Pianos und jonftige 
gute Sicherheit. Niedrigfte_ Raten, ehrliche Beband⸗ 
lung. 534 Lincoln Uve., Zimmer 1, Lake Diem. — 
Vmj 








Privatgelder zu verleihen, jede Summe. auf 
Grundeigenthum und zum Bauen. Zu 5 und 6 Pro» 
zent. ©. Freudenberg & Go., 12 W. Divifion Str. 

—A 


Zu verleihen: 81000 erſte Hypothek, 6 Prozent, an 
autes Nordflite Property. Vrivat. Adr. D. 6 
Abendpoſt. dja 

Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinjen. 2. 5. 
Ulrih, Grundeigentyumss und  Geihäftsmafler. 
Room 64, 100 Waihington Str., Chicago Title and 


Truſt Building. Tje* 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 
Freies Austunfts⸗Bureau. 


Lohne koſtenfrei tollektirt; Nechts ſachen aller Art 
prompt ausgeführt. 


92 La Salle Str, Simme A 
my* 


red Blotte, Rehtsanmwalt. 


Ale Rebtsiahen prompt bejorgt. — Euite 8H-88 
Bneli 


Julius Goldzier. John ©. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rebisanwälte 
Sn m ze of na am 
Sudo ibington und LaSſau⸗ 
> genden 810% 


Unity Building, 79 Dearborn Str. 


8 en ru N e 
20 h 2 u . 
& £ 
F 
1 
ee 
enfien, Brinzipal, 


Yu verkaufen: 2 moderne Häujer mit Lot, 50X 
120, Preis $5000. Baar $3000. Bringt 345 Miethe 
den Monat. 590 Sophia Str, Yuftin, . 

Ilmydjdilm 

Häufer und Farmen. — Beitgelegene Käufer und 
Lotten (nabe Etraßenbabn), jpottbillig. Kleine Anz 
zablung. Grundeigenthumsanleihen. armen zum 
Verfauf und zum IUmtaujh gegen Etadteigentdum 
ftet3 an Hand. Aobn Henry Scherer, 1039 Roscoe 
Str., nahe Southport. lämaimooj 


Nur 8750. 50 Fuß, nahe Armitage Ave., asphals 
tirte Straße, mit allen Verbeſſerungen, Lots in 
der Nahbarichaft verfaufen für Das Doppelte. 
Brauche Geld. Antworten Sie jhnell. Apr. 3. 749 
Abendpoft. dfimo 


Zu vertaufhen: Farm in Minnejeta für Ghicags 
Srundeigenthum. C. Mauke, 3431 Halfted Str. 

Zu verfaufen: Eine Lot nahe Ede 8. Str. und 
Prairie Ave. Promne & Duden, Zimmer ölö, 10 
Waſhington Str. 

Zu verkaufen: Spottbillig, eine Lot an Weftern 
Ave., nahe Diveriey Ave. Browne & Duden, Zıms 
mer 515, 10 Wajbington Etr. 

Zu faufen gejuht: Qaus und Lot, werth 330009 
Hi? $4000, auf der Nordieit- oderRordjeite. Broine 
& Duden, Zimmer 515, 100 Waibington Str. 

Zu verlaufen: Pargain, Häujer in Mayfair, Vers 
won, Chicago Lamn, geringe monatliche Zahlungen, 
Zinjen 6 Prozent. Adr. R. 114 Ubendpoft. 
Amʒſdde 
— — — — — — 
Perſönliches. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) ? 

Uleganderd Gceheimpoliget:ligens 
tur, 93 und S Filth Ave, Zimmer 9, bringt ir» 
gend etwas in Grjabrung auf privatem Wege, un» 
terfucht alle unglüdliden Familienverhälinifie, Eben 
Randzfäle u. f. w. und jammelt Beweiſe. Diebſtäd⸗ 
fe, Räubereien und Schwindeleien werden unserjuche 
und die Schuldigen zur Rechenihaft gezogen. Une 
fprüde auf Schadenerjag für Berlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Grfolg geltend gemagt. teize 
Rat) in Rechtsiahen. Wir find_die einzige deutiche 
VolizeisAgentur in Ghicage. Conntags sofjen b's 
12 Ihe Mittaas. 2m® 


Löhne, Mietbe, Boards 
Pills und alte Urtheilsiprücde jofort_ follektirt. 
Schlecht zablende Miether binausgejegt. Wenn. kein 

feine Roiten. Engliih und Deutih geipros 

Höfliche Beha ng. Spredt vor in Ar. 780- 
ner 8, ziwrichen Randolph und 
Sprehftunde 3 Uhr Morgens bis 
onntags 8 Uhr Morgens bis 1 Uhe 
ter Buhdman, Rebtsanmwalt; 
3, Konitabler. ap 


Noten, 


Söhne, Roten, Mietyen ww Shuls 
den aller Att ſchuell und ficher dollektirt. Keine Ge⸗ 
dühr wenn —A Offen bis 6 Udt Abends und 
Sonntags bis 12 Udre Mittaags. Deutich und Gag» 
liſch geſprochen. —RR 

Bureauof Lawpaud Eollection, 
Simmer 15, 17—169 Waihingten Str., nahe 5. Abe. 
W. 9. Young, Wdvolat, Frig Ehmitt, Gonkable. 


Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Anzüge 
gl, Hoſen 40 Cents, Drefies $1, nit abgebolte 
Männeranzüge au verkaufen. — Frenh Steam Dre 
Works, 110 Monröe Str. (Columbia Theater). 
Zune 


Mıs. Margareth wohnt jest 642 Milmaufee An. 
10malaz 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dad Wort) 
Frauddasabel, 


318 Divifion Str., Ede Sedgwid Str. Geburtshels 
ferin, in Berlin Audirt. Bnzim 

Geſchlechts-⸗ Hauts und Blutftankgeiten nad den 
neueften Deetboden fhned und fihher geheilt. Gatis- 
fattion garantiri. De. Ehlers, 18 Weis 
Etr., nabe Obio Str. 


Unterricht. 
Anzeigen unter dbiejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


Gngliige Sprade für Herren und Das 
men in Kleinktieffen und privat,“ jowie Buhhalten 
und Handelsfäder, befanntlih am beiten gr tum 
N. ® Zufineh College, 22 Milwaukee Ade. uade 

ulina Str. Tags und Übends. Vorbereitung zur 
——— 


Bıgiant ijedt. Bu Ss ** 





— 


— —— Besen Teen 


Verkaufsfleffen der Abendpoll. 


Mordfeite, 


8. U. Beder, 225 Burling Etr. 
Carl Lippmann, 186 Genter Sır. 
Dirs. W. Hasler, 211 Genter Str. 
enry Heinemann, 249 Kenter Gte 
igar 'Store, 41 Ktart Str. 
mM. Be 421 Glart Str. 
Dis. SM. YXeppo, 457 Clark Ete, 
Kews Store, W2 Klart Str. 
. Becher, 5905 N. Clark Str. 
. 8. Kaub, &7 Elarf Str. 
» 9. :Xiebl, 255 Giepeland Ave, 
ouis' Bob, 76 Clybourn Ape. 
- 6. Saug, 249 Elbbourn Ave. 
oe Weib, 323 CElybourn Ave. 
Grube, 372. Eiybourn ve, 
ohn Dobler, WG6 Clybourn Ave. 
auders Nemsitore, 157 Kipbourn Ave. 
Weinert, 256 Divifion Ste. 
L. Tivlund, 282 _Diviition Gr. 
onjon & Smith, 317 Divifion ik. 
E. Relion, 334 Divifion Ott. 
&. Burfe, 349 Divifion Ste. 
iB Bopde, 4074 Divifion Sit. 
WBaly, a 
. Horsderg, 179 Ein 2, 
h ans 115 Eugeitie Str., Ede R. Berl Use, 
. &. Diewarty, 7W Halſted Sit. 
Weber, 195 Zarrabee Sit. 
Wiß Blund, 464 LXarrudee SIE. 
Verhaag, 4091 Xarrabee Ste. 
. Ordemann, 517 Xarrabee Ste. 
Berger, 571 Sarrabee Str. 
Ders. Xudree, 629 Larrabee Gtt. 
. 9. Duinian, 692 en 
Dirs. Dliller, 693 Xarrabee Str, 
Siljeblad & Magnujon, 301 N. Market Str, 
DO. Zeiler, 316 N. Wart:t Str. 
Frank Kebler, 378 N. Martet Ste 
“. 9. Spunpifi, 222 North oe, 
GE. 9. Beuber, 322 G. North Ave. 
u. ‚ieh, 389 GE. Worth Ave. 
K. Koepenad, 30 North Ave, 
War News Store, 259 Ruib Ste, 
Stein, 4 Erpgwid Str. 
3. Ganteron, 536 Sedgwid Sie, 
%. Deister, 587_Sedgwid Ste, 
€. Elomer, 6V5_Sedgwid Str. 
. DM. Virnow, 137 Sheffield Une, 
rau Ferian, 90 eils Str. 
Neeg, 119 Wells Str. 
Kinfcyeid, 132 Wells Str. 
Samotte, 141 Wells Str. 
WW. VBormann, 190 Wells Ste, 
Dis lorjary, 31 Wells Str. 
Dirs. Zohniton, 276 Wells Str. 
U. Bufhnel, 280 Wells Ste 
. mM. Gurrie, 306 Wells Str. 
Frau Gieje, 344 Wels Gtr. 
Dis. Didey, 369 Wells Str. 
Haller, 383 Wells Str. 
. Yutbford, 509 Wells Ste. 
re = a. Str. 
olf, ells * 
&. Witteliey, 655 Wells Ste. 
ohn Schmelz, 660 Wells_Str, 
. MW. Sieet, 707 Wells Gte. 
. Miller, 61 Willow Str. 
. 6. Rutnam, 66 Willow Ste, 


BL 


pDapseeener: 


Bas 


SSCENSEEFY 


FE 


yeR>Es 


es 


Nordweſtſeite. 


®. Mathis, 402 R. Aſhland Ave. 
5 Dede, 412 R. Aſhland Ave. 

J. ganneéfieid, 42 N. Aſhland Ave. 
E. M. Lewiton, 200 Auguüſta Str. 
— Hegans, 256 W. Chicago Ave. 

. 2. O’GConnell, 259 W. Chicago Abe. 
Aldert Vlozch, 308 W. Chicago Ave. 

N. Edward, 339 W. Chicago Wpe, 
%. Alcenberger, 38 W. Chicago We. 
Theo. Eberle, 382 W. Chicago Ave, 
Dito Dlaas, 398 W. Chicago Ave. 
U. E. Uınundoon,. 418 W. Chicago Une 

. 3, 430 W. Chicago pe. 

ul3 & Anborn, 446 WW. Chicago Was 
Ehas. Stein, 504 W. Chicago Live. 
R Sange, 740 W. Chicago Xlve, 
rau Nojcher, 857 W. Chicago Ave. 
Levy, 116 W. Diviſion Stt. 
. 6. gedegard, 278%. Divifion Gtr. 
. Suedtfe, 284 W. Divifion Sir. 
. 6. Kreplin, 341 W.. Divifion, Ste, 
. $. Dittberner, 363 W. Divijion Gte 
Dation, 518_W. Divifion_ Str, 
fepp Diilfer, 722 8. Divifion Gr. 
NRuhoff, 192 Grand Ave. 

G. Naahede, 194 Grand Abe. 
ug. don Warthag, 220 Grand Ave. 
.W. B. Nielfon, 335 Grand ve. 
. %. Semwett, 431 Grand Xve. 

E Ö Vromwer, 455 Grand Xve. 
. 9. Wyer, 609 Grand Ave. 

Alihenberger, 429 Lincoln Str, 
enry Steinohrt & Sohn, 154 Diilmaulee Ave. 
. 3. Heinrigs, 165 Milwaufee Ave. 
Sophus Jenfen, AMilwautee Ave. 

ames Gullen, 309 Milwaukee Ave. 

WR. Adermann, 364 Milwaufee Moe. 
Severinghaus & Beilfuß, 448 Milwautee Une. 
WHil. S. KXeny, 499 Milwaulee Ave 
$. Ellis, 521 Milwaufee ve. 

Mt. Zimderg, 893 Wilwaufee be, 

— fRaiier, 1019 Vlilwaiıfee We, 
arilia Strude, 1050 Wihwautee Une, 

F Soadim, 1151 Diliwaufee Ave, 

Grau Jatobs, 1559 Milwanfee We. 

&. 8. Trembly, 16185 Vilmautee Aue. 

8 Dow, 1708 Milwaufee Ave, 


NER 


— 


Er 


. Dowe, 857 Maplewood pe. 

. Rojenthal, 177 Wlozart Str. 

rau Niedel, 63 — Str. 

Carr, 829 Roble Str. 

arie Yuttonfhen, 407 W. North Ye. 
anjen, 759 W. North ve. 


bomas Gillespie, 98 Sangamon Ste, 
, Blipmann, 62ER. Baulina Str, 


& Mioorhrad, 905 W. North Ave. 
& 


Südwelfeite. 


eiw8 Store, 109 WW. Adams Str. 

$ Fuller, 39 Blue Island Ape. 
atterfon, 62 Blue Jeland pe. 

. gindner, 76 Blue Asland Ave. 

2. Harris, 198 Blue Isıand Ave. 

rau Manutbh, 210 Blue Island Une 

brift. Start, 306 Blue SEland Ave. 

ohn Peters, 533 Blue Y3land Une, 

rau Syons, 55 Ganalport Ave. 

rau T Bogen, 65 Ganalport Ave. 

. Büchfenihinidt, MW} Kanalport Ye, 

. 3. D. Born, 113 Ganalport Une. 

ran %. Ebert, 162 Ganalport Uve, 

. Reinhold, 303 Ealifornia Ave. 

. aber, 126 Golorado Ave. 

————— EckeCongreß undWoodẽctr. 
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LIEIENER 


8 


7 


Jate, 12 Desplaines Str. 

. Enghauge, 5 5. Halftev Str. 

. Rofenbady, 212 S. Halfted Str, 

. Witansti, 324 S. Halſted Str. 

1. Jaife, 333 ©. Halfted Str. 

. Rojentbal, 354 S. Halited Ste. 

. Rofen, 411 ©. Halfte Str. 

enıy Schulz, 526 S. Halited Str. 

. Szymansty, 666 S. Halited Ste, 

Sohn Neumann, 706 ©. Halited Ste. 

Sfidur Swisty, 776 S. Halited Str. 

rau Kuballa, 144 W. Harrijon Str, 
E. Farrel, 1128 W. Haurifon Ste, 

._Lepy, 1288 W. Harriſon Str. 

&. Ihompfon, 845 Qinmen Str. 

u. Perry, 199 W. Yale Str. 

Sohn Schnigler, 383 WW, Late Ste. 

Henry PVeterfon, 753 W. Late Str. 
. 2. Gansden, 117 W. Madijon Ste, 
. 2. Damm, 210 W. VMapdijon Gtr. 
enty Faib, 516 W. Madijon Str. 
rau Beder, 


en 


zeWezam 


Er? 
* 


5 N. Paulina Str. 

rau K. Greenberg, 12 S. Paulina Str. 
IK Selen, N as (op 
N. GE. Altwortb, 6 . Randolph Str, 
8. 8. Balin, 3 W. Randolph Str. 
Winslom Bros., 213 W. Vaı Buren Gig, 
— ————— a 

rau Theo Scholzen, 301 W. 12, 
I Linden, 295 %. 12. Str. On 


. ©. I 
©. Stoffbas, 
— Wagner, 


Süpdfeite. 


&. Koffınann, 2040 Urchet Ave. 

—— Faeger, 2140 Urcer Uve. 

News Store, 2733 Cottage Grove Une. 

WW. Beterion, 2414 Gottage Grove Une, 

. &. Sofhlin, 3113 Cottage Grove Une. 

» Waffermann, 3240 Cottage Grove Une, 

%. Dayle, 3705 Cottage Grove Nipe, 

tews Store, 3706 Cottage Grove Ude, 

Von Derjlice, 217 Dearborn Ste, 

8. King, 116 €. 18. Etr. 

. ©. Wenpdling, 333 €. Halfteb Ste, 

Halſt, 3103_©. Haljted Str, 

t. Ernit, 3402 S. Halfted Str. 

Odin, 3423 ©. Halited Str. 

Fuchs, 3426 ©. Halited Ste, 

Feifder, 3519 ©. Halfted Ste, 

. Schmidt, 3637 ©. Halfted Str, 

. Weinitog, 3644 ©. Halfte Ste, 

Iraws, 104 €. Harrijon Ste, 

Landre, 111 €. Harriion Str. 

%, Montow, 486 S. Etate Str. 

rau Franfien, 1714 &. State Ste, 

GCajhin, 1730 S. State Str, 

. Blad, 2131 ©. State Str, 

rau Pommer, 2306 &. State Ste, 

Virhler, 2724 ©. State Str, 

. Shuepder, 3903 6. State Ste, 

 Gapehoft, 45 2. Str. 

ws Store, 8 26. Str. 

x. Wallace, 390 35. Str. 

. Weinhold, 29>4-Wentmortb Abe, 

Sinninger, 2254 Wentmorth Une 
iejer, 2403 Wentmwortb Ave. 

eeb, 71T. Wentworth pe. 

WB. Wagner, 3933 Wentworth Une, 


wuegeerue 
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Sake Biemw. 


Mr.Hoffmann, S.:W.:Ed:Ufhland n.Belmontn, 
Ars. ie 845 Belmont Ave. 
& Hoeletes, 915 Belmont Ave, 
. Kraufe,: 1504 Dunning Str. 
©. W. Bearion, 217 Lincoln pe, 
Hiaca am 
‚onroiadog New ore, a 
€, R. Day, 549 Lincoln Abe. 
FJ Wagner, MLinecoin Ube. 
rs. Peters, 726 Lincoln Une 
. Munt, 755 Lincoln Mde, 
. Neubaus, 849 Lincoln Ave. 
en Wendt, 959 Lincoln Une, 
« 
$ 


. Stephan, 1150 Siucoln Ave. 
& eigen, 10 Strt 
re. &. Diet, 1406 Wrightimsnh‘ ng, 


Tomwu of Sale, 


Nıros Go.,: 5994 Aſhland Ave. 
ngrabt, 455} Uniom. de, 
ieeshagen, 4704 Wentworth Ang 


Arne Then! 


Berliner Roman von Audolph Straß. 


Gortjetzung.) 
IV, 

Jawohl ... da ſtand der dicke, gute 
Papa! Schon aus der Ferne leuchtete 
das joviale Burgundergeſicht, das — 
ſorgfältig wie immer zur Seite gebür— 
ſtet und gekräuſelt — die eisgrauen 
Favoris umrahmten. Der ſchwarzge— 
färbteSchnurrbart, unternehmend auf- 
geipigt, diteft zu den Keinen, liſtig 
zwinfernden Augen hinauf, das aol- 
dene Pincenez, den hechtgrauen Cylın- 
der weit ‚auf die von fpärlichen Haar- 
ftreifen überfpannte Glatze zuruͤckge— 
ſchoben, ein jugendlich-heuer, noncha— 
lanter Sommeranzug um die hohe for- 
pulente Geflalt, die fpiben Laditiefel, 
der Bambusftod mit Goldfnopf, dag 
fofett aus der Brufttafche jehauende 
Eckchen bunten Seidentuchs, das feine 
Parfüm von Kölniſch Waſſer und Zi— 
garetten ... Alles wie ſonſt. 

Nur ein bißchen röther im Geſicht 
war er geworden, der gute Papa ... 
beinahe gedunſen. Und in ſeinen Au— 
gen lag ein wäſſeriger Glanz. Nun — 
das war die Freude des Wieder— 
ſehens 

„... Aber Kind ...“ weiter konnte 
er nichts ſagen, während ihm das 
ſchöne Mädchen lachend an die Bruſt 
flog... . . aber Sind..." Er 
brach wieder ab und fchludte ein paar- 
mal beftiq, wie um feine Rührung zu 
berbergen. Ein feltfamestächeln, halb 
glüclich, halb verzmeifelt, Kief über 
feine qutmüthigen Züge. Und dann 
hub er von neuem an, mit verlegen 
Ichwanfender Stimme, durch die doch 
die Rührung durchzitterte: „. . . aber 
Soldfind. „ . was find dad für 
Sachen!” 

Sie lachte muthiwillig auf, Tchlüpfte 
mit ihrem Arm in feinen und Tchritt 
neben dem ftattlichen alten Herrn, dem 
fie faum bi8 zur Schulter reichte, dem 
Ausgang zu. 

„Die Standpaufe fommt erft fpäter, 
Papa!” fagte fie mit dem Finger dro— 
hend... „... inein paar Tagen will 
ich fie über mich ergehen laffen, wenn 
ich mich erjt hier eingelebt und Bofen 
beraefien hab’... . denn nun wirft Du 
mich nicht mehr lo8 ... Das ag ich 
Dir aleih... .” 

„x hab’ Dir auch was mitgebracht” 
plauderte fie fort, da der Kammerherr 
nichts erwiderte.. „. . rathe eininal: 
Eine Flafche feinftes Danziger Gold— 
wafler. . meil Du doch gern vor 
Tiſch Dein Gläschen trinkſt .. auf 
dem Weg zum Bahnhof hab' ich's noch 
gekauft und im Arm wie ein kleines 
Kind davon getragen ... als Verſöh— 
nungsgeſchenk ... weißt Du ...“ 

Ihr Vater blieb ſtehen. „Aber 
Herzchen ... woher hatteſt Du denn 
zu dem Allen das Geld?“ 

„Geſpart!“ Seine ſchöne Tochter 
ah ihn ftolg an... m. . fünfgig 
Mark hab’ ich geipart. “ebt ift noch 
eine Dabon übrig. Die friegt der Kof- 
ferträger.” 

Der alte Herr feufte Teile vor ich 
hin und wandte fich zu dem Dienft- 
mann Hinter ihnen, „Iragen Sie da3 
Geräd zu der Padetfahrt,“ befahl er 
mit feiner fnarrenden Oranibfeigneur- 
Stimme und fuhr zu Thea gemendet 
fort: „die Merle beforgen ven Koffer 
umgehend in die Wohnung und mir 
Iparen die Frühdroſchke. Es iſt nicht 
weit!“ 

„Wir ſparen die Droſchke!“ Thea 
ſtand ganz erſtaunt da, während der 
alte Herr die Sache an der Barre der 
Packetfahrt ordnete. Papa und ſparen! 
das war dasNeueſte. Aber wenn es ihm 
Spaß machte .... Sie nickte ihm zu, 
als er zurüdfam ...„ .. . ich trete 
mir gerne die Beine ein bischen aus 
nach der fangen Fahrt!“ 

So gingen ie langfam die Friedrich- 
Itraße entlang bi8 zu den Linden. 

Noch trug die pornehme Avenue nicht 
ihr Yeiertagsgewand,. DasBolf der Ar- 
beit beiebte fie ausfchließlich in diefer 
frühen, fühlen Morrenftunde Ber: 
ſchlafene Kommis, gähnende Hausdie— 
ner, eilig friſirte Ladenmädchen, auf 
dem Fahrdamm die Milchwagen, die 
Gefährte der Müllabfuhr, die Kolonne 
der Straßenfeger, da ein Schutzmann, 
in ſeinen Mantel gewickelt auf re— 
gungsloſem Roß, zerlumpte Zeitungs— 
trägerinnen, Maurergeſellen, graues 
Volk unter grauem Himmel — unwill— 
fürlich beichleunigte Thea ihre Schrit- 
te. Diefer erite Andlid von Berlin be- 
friedigte fie nicht. 

Der alte Herr aber ging immer lang- 
ſamer, während fie die andere Seite 
der Friedrichitraße erreichten und bald 
in eine Geitenftraße einbogen. Ein, 
zweimas blieb er fogar ftehen, warf ei= 
nen unſicheren Blick auf feine Tochter 
und feßte dann mühlam die etwas zit- 
terigen Beine wieder in Bewegung. 

„Wie fomifch!" fagte Then und fah 
mit ihren glänzendenlugen nad recht3 
und lints..,.. Da ift man plößlich 
tie in einer Kleinen Stadt! die enge, 
bolperige Gaffe. . . und die niedrigen, 
alten Häufer ..... das macht alles fo 
einen verwahrloiten Eindrud , . . jo 
wie vor hundert Jahren... .“ 

„Das ijt Die Mauerftraße . . .* er- 
tpiderte der alte Herr und dann, mit 
einem plößlichen Entihluß .. „.. da 
mohne ich. mein Kind!“ 

„Hier, Papa?” 

„Run... eilt jehr ruhig hier... 
das ift für einen alten Mann wie mich, 
angenehm... . und dann... die Mie- 
then in Berlin, liebe Thea... . die Mie- 
then find ja entjekfich theuer , .“ 

„Aber doch nicht da?“ Sie wies ent- 
a das Haus, vor dem er ftehen 

ieb, 

‚,E3 war eines der älteften und un- 
Iheinbarften. Aleine Fenfter in einer 
Ihmusiaen, vielfach von Bermurf ent- 
blößten Wand. Unten ein Schuftertel- 
ler, und an einem ITreppenborbau eine 
Wildpretfandlung, dazwiichen ein gro- 
Be3, offenitehendes Ginfahrtäthor. Ver⸗ 
mwitterte Bapptafeln Kinaen Thief um 
die? Portal und gaben ‘den -Vorüberge- 
henden fund, daß -im 2, Vorderftod 


möblirte Zimmer, im Hinterhaug 
Schlafſtellen an [olive Arbeiter zu ver- 
geben feien. Durch die Thormölbung 
ah man auf den Hof des Hinterhaufes, 
Ein paar Mebger hantirten da in ei- 
nem balfenartigen Raum an ‚einer 
Hirfchluh herum, und zogen dem bei> 
nahe ıpferdearoßen Thier das Fell ab, 
Daneben ftand ein blutbejprigter Wa- 
aen, 
„Uber Bapa?" Thea begriff das 
nicht. Sie Hatte fich unmillfürlich fo et= 
mwa3 mie ihr fcehmudes, parkumgebenes 
Schlößchen in Ahena vorgeitellt . 
und nun dies finjtere, rauchige Gebäu= 
de... . wie ging denn das nur zu? 

Der alte Herr nidte. „Komm nur!” 
jagte er und trat ein, ohne fie anzufe- 
hen ..,„... ich bewohne ſchon ſeit ei— 
nem halben Jahr den erſten Stock hier 
.... und bin eigentlich ganz zufrie— 
den. .” 

Die lebten Worte iprach er fo unfi- 
her und leile, daß das Kmarren der 
Holztreppe fie faft verfchlang. E3 war 
eine fteile, bunfle Troppe mit abgegrif- 
fenem Geländer und befhmugten Stu= 
fen. An ihrem .erften Abfab ftand die 
Ihüre zur Wohnung limfs weit offen. 

„Da wären wir zu Haufe,” Tagte 
der Kammerherr jchmer atbmed und 
ſchob Thea fanft in den engen?ylur hin- 
ein. „Und Hier“... er ftieß eine Thüre 
auf..„..bier hab’ ich vor der Hand 
das Nöthigfte für Dich richten lafjen.“ 

E3 war ein fleines, nad) dem Hofe 
zu gehendes, aber ganz behaglich einge- 
richtete Zimmer. Thea lieh fich auf ei- 
nen Stuhl finten und jah ftumm zu 
ihrem Water empor. 

Der gina in dem befcheidenen Rau- 
me auf und ab und rücte, anfcheinend 
amedlos, dies und jenes zurecht. „Ei- 
gentlich ift e8 das Zimmer meiner 
Haushälterin ...“ er beugte ſich gleich— 
giltig über den Schreibtiſch, um etwas 
Staub mit dem Seidentuch zu entfer— 
nen ..,„.. aber ich habe die Perſon 
geſtern Abend entlaſſen. Es traf ſich 
gerade ſo. Sie war frech und diebiſch. 
Schließlich kann man auch im Reſtau— 
rant eſſen. Und die Aufwartung wird 
Frau Kautz, die Frau von dem Schu— 
ſter unten, gern beſorgen!“ 

Das war ihr Bapa?... der fonit ei- 
nen eigenen Kammerdiener nur für ich 
und jeine zahllofen Bebürfniffe brauch: 
te?...er, der Grandfeianeur in die- 
fem Haufe, von einer Schuftersfrau ge- 
wartet... ? 

Sie Stand auf. „Du haft mohl viel 
Geld verloren in legter Zeit, Bapa?“ 
fragte fie verjtört. 

Der alte Herr nidte trübe: „... 
’fiehft e3 ja, mein Herzchen.... Jiehft 
&8ja!... nun... zum Leben langt’3 
ja noch ... ich lafl’ Dich jegt allein . ." 
er ging, pie um meitere Erörterungen 
abzufchneiden, zur Schwelle... „.. 
wenn Du fertig bift, jo mache nur die 
Zhüre gerade gegenüber auf... da 
bin ich!“ 

‚Sie öffnete ganz mechlanifch die Klei- 
ne Reifetafche, die fie in der Hand vom 
Bahnhof mitgetragen, und nahm das 
Nöthigfte heraus. Viel gu machen war 
ja nicht, ehe nicht die Koffer famen. 
Usdrigens ... die Haushälterin fchien 
recht fofett gewefen zu fein! Ein hüb- 
Icher Tpigenumrahmter Frifierfpiegel 
mit drehbaren Geitenferzen ... bor= 
nehm jah es ja nicht aus, aber e3 zeug- 
te doch vom Streben nach Raffinement 

.. Sie wunderte fi, daß fie Das 
Alles überhaupt merkte... in diefem 
Augenblid ... aber fte fühlte fich mie 
betäubt ... fie nahm die Eindrüde 
willenlo& auf, wie fie famen. 

E3 litt fie nicht in dem einfamen 
Aimmer. Nach kurzer Zeit trat fie ge- 
genüber bei ihrem Vater ein. 

Weich ein jeltfamer Raum! Ein gro- 
Ber Iiich in ver Mitte, ganz bedert 
mit allerhand Zeitungen, Papieren 
und Schriftſtücken. Dazwiſchen eine 
Leimflaſche mit einem Pinſel darin 
und eine mächtige Scheere. Nebenan 
ein Bapierforb. An den Wänden chief 
feftaenagelt die Bilder fiegreicher Renn= 
pferde, imie fie alaBerlage guSportblät- 
tern erfcheinen. Sonit nur ein alter 
Lehnituhl und ein paar Strohfefiel in 
dem vonZigarrettendampf durchqualm— 
ten Gemach. 

In dieſem unwirthlichen Zimmer 
ſaß der Kammerherr an dem großen 
Tiſch. Er hatte einen Fez ſchräg auf 
dem Kopf, die Zigarrette ſchief im 
Mund und ſchrieb mit unſicheren zitte— 
rigen Zügen einen Bogen Papier voll. 

Seine Tochter blieb an der Thüre 
ſtehen. 

„Was machſt Du denn da, Papa?“ 
fragte ſie ſcheu. 

Der alte Herr drehle ſich im Seſſel 
um. „Ich redigiere, Kind ... aber 
komm' nur näher! Du ſtörſt nicht. 
Es hat Zeit.“ 

„.. Ja .. was redigierſt Du denn?“ 

„Das iſt die letzte Nummer!“ Er 
reichte ihr ein Heft herüber. 

„... Paprika! .... Wochenblatt für 
Wit und Humor...“ las fie... „und 
das giebt Du heraus, Papa .. -?“ 


..». 


Berluft der Lebenskraft 


hat fhon Milftonen don Männern das Leben vers 
hittert. Diefer Suftand macht Männer unbrauäber 
sum Geihäft, wie Vergnügen, und falt unesträglig 
wird dag Leben für alle mit diefeın Leiden Behaftete. 
Wenn Sie wieder körperlich und geiftig gefund fein, 
diefe dur unbedachte Fehler gefämiedeten Ketten 
abftreifen wollen, können wir Ahnen erflären, wie 
es auf natürlihem Wege geſcheben tann: Durch 
richtige Anwendung bon Glettrizität. Sie 
iſt die eigentliche Lebens kraft und wenn dem Körber 
zugeführt durch Dr. Sanden's Elektri—⸗ 
{hen Gürtel, ausfhlieklid für 
Männer gemadt, färkt die gefiäwähten Theile 
und ftelt die Manneskraft wieder her. Befonders 
möchten wir und mit Denen in Verbindung fegen, 
melde Teine Linderung durch Medizinen und jons 
Rige Behandlungen gefunden haben. Dr. Sanden’s 
medizinifches Werk: „Drei Klafien von Männerne, 
— Ausgabe in Tafhenformat, frei, ivenn verlangt — 
befchreibt die wundervollen Reiultate Bon GElekttizis 


tät in folden Fällen. 
Meine Üdrefie: 


BR. SANDEN, 183 Clark St., Chicago. 
DificeEtynden 9 dis 6. Gonntags 1 biß I 





‘ „Herausgeber bin ich freilich!” ...“ 
Der Kammerherr legte Die Feder bei 
Seite und wiſchte ſie mit einem Läpp⸗ 

en aus,,.,,... aber Det wahre Be- 
ſier ... das iſt ein Geldprotze und 
Ausſauger ... ein Menſch Namens 
Steinlein ... ein Individuum, das 
überhaupt nicht orthographiih Tehrei= 
ben kann! da muß ich ſchon einſpringen 
und ihm die Sache deireln .. u 
‚na... zahlt er Dir denn wa da— 
für?“ 

Der alte Freiherr lachte Dröhnend 
auf und ftieß eine mächtige Tabakswol—⸗ 
te im dieLuft, „Ich ſoll ihm's wohl noch 
umſonſt thun . dieſem „+. aD... da 
iſt ja die Frau Kautz!“ 

Eine älkere, ſauber gekleidete Perſon 

trat, ein Kaffeegeſchirt in der Hand, 
ins Zimmer. „Morjen ooch, Freilein!“ 
ſagte ſie freundlich und wandte ſich, oh— 
ne darauf zu achien, daß Thea ihren 
vertraulichen Gruß kaum mit einem 
hochmüthigen Nicken erwiderte, zu dem 
Baron. „Draußen fteht der Herr Steu— 
del... .. der Ianzmaitre aus Det Ora⸗ 
nienſtraße ... und will 'rin ...“ 
e Derftammerherr ftand ärgerlich auf. 
„Zrint DeinenKaffee nebenan, Thea!“ 
bat er..,.. E3 ift da ein Gejchäfts- 
freund. ... ich muß ihn wohl empfan= 
gen .... man hat ja feine Rube in Ber- 
Mr 

Damit fehob er feine Tochter in den 
Heinen Nebenraum, der ipm als Schlaf: 
aimmer diente, ftellte ihr den Kaffee 
hin und 30g eine verjchliffene Portiere 
bor die Thür. 

Allein geblieben, Tah’ fie fich in dem 
Kämmercden um. Much bier nur das 
alfereinfacdiite Mobiliar... Bett.«. 
Weihtifh „. ein paar Stühle... ein 
Kleiderſchrank. .. knapp. was der 
Menſch zum Daſein braucht. Als ein— 
ziger Luxusgegenſtand ein zerleſener 
franzöſiſcher Roman auf dem durch— 
einandergewühlten Bett. 

Da klangen von innen Stimmen. 

Durch eine Spalte in der Portiere 
erblickte ſie einen bleichen. mit ge— 
ſchmackloſer Eleganz gekleideten jungen 
Menſchen. Sein Geſicht ſah verlebt und 
vulgär aus. 

Ihr Vater ſaß ihm gegenüber und 
rechnete. Einige Goldſtücke lagen auf 
dem Tiſch. 

„Alſo zwanzig auf Kirawedda!“ 
er frigelte in feinem Notizbuh .. „+ - 
je zehn auf Sir Kohn und The Screm 
....da8 ijt für Jhre Damen... und 
für Sie feldft zwanzig auf Valupia 
Sieg... und fünfzig Ooldelfe Plag ..“ 
er zählte das Geld nach .. „ſtimmt! .. 
Machen wir, mein lieber Herr Steu— 
del!“ 

„Ra... Tehen Sie... da haben Sie 
gleich 'n paar Märker verdient ..* lad}- 
te der DTalmijtuger ...„... unfere 
Damens find gute Kunden. Verjtehen 
niicht von Vierden und metten wie 
doll! .. na, Mahlzeit, Herr Baron!” 

„ Mahlzeit, Herr Steudet!” 

(Fortjeßung folgt.) 


„Bokiprünge‘ eines Blißes. 


Ueber die merkwürdige Wirfung 
eines Bligichlages wird aus Littai in 
Krain vom 19.März gejchrieben: Weit- 
hin fichtbar ragt aus unferem Save- 
thale der den Archäologen mohlbefann- 
te heilige Berg bei Watjch empor. Auf 
diefem Berge gab es diefer Tage fol- 
gendes Naturereigniß: Die meiſten In— 
ſaſſen des Kirchſprengels waren zum 
nachmittägigen Gottesdienſte auf die 


Höhe geeilt. Plötzlich begann ſich der 


Himmel nach vorausgegangenem kur— 
zen Sonnenſchein zu verfinſtern und 
ſchweres Gewölk legte ſich um denBerg. 
Im Nu ſtrömte der Regen nieder, und 
unter Blitz und Donner entwickelte ſich 
ein Hagelwetter. Die Gläubigen flüch— 
teten in den einzeln ſtehenden Kirch— 
thurm, in die Kirche und in dasPfarr— 
haus. Der Meßner war oben im 
Thurm, um die ſtehengebliebene Uhr in 
Gang zu bringen. Da fuhr ein Blitz— 
ſtrahl in den Thurm, hüllte den Meß— 
ner in Flammen, ſprang auf das über 
der Wehrkammer angebrachte Metall— 
dach, zerfetzte dieſes, zerſtörte an drei 
Ecken die Dachmauer, fuhr wieder in 
das Thurminnere und längs den feuch— 
ten Glockenſeilen hinab in den unter— 
ſten Thurmraum, wo mehrereBurſchen 
eben an den Glockenſträngen zu ziehen 
begannen. Im unteren Glockenraum 
ſchmetterte der Blitz die am Strange 
ziehenden Burſchen und die zunächſt 
Stehenden nieder und ſpaltete ſich in 
drei Steahlen, wovon der eine ſeinZer— 
ſtörungswerk imRaume fortſetzte, wäh— 
rend der zweite in die zehn Schhritte vom 
Thurm entfernte Kirche fuhr und der 
dritte, die Friedhofsmauer überſetzend, 
gegen einen Baum hin in ein Funken— 
bündel ſich auflöſte, nicht ohne zuvor 
einige Perſonen niedergeſchleudert zu 
haben. Auch der in die Kirche ge— 
drungene Strahl forderte ſeine Opfer. 
Die Folgen dieſes Blitzſchlages waren 
höchſt eigenthümlich. Der Meßner in 
der Uhrkammer an der gefährlichſten 
Stelle, obwohl urplötzlich in einem 
Feuerherde ſtehend, kam mit dem blo— 
Ben Schrecken davon, während dieKlei— 
der eines unter ihm ſtehenden Mannes 
in Brand geriethen. Durch die Ent— 
ſchloſſenheit des Meßners wurden die 
Flammen raſch erſtickt. Von den 
Burſchen unten an den Glockenſträngen 
war einem ein Finger weggeriſſen wor— 
den; auch die übrigen hatten Verletzun— 
gen an verſchiedenen Körpertheilen er— 
uͤtten, zudem waren die Kleider ſehr 
beſchädigt. Der in die Kirche ge— 
ſprungene Strahl hatte zwei Bauern 
niedergeſchleudert und einem Mädchen 
die Schuhſohlen zerriſſen. Es ent— 
ſtand eine arge Panik und ein großes 
Geſchrei. Man trug und ſchleppie die 
Beſinnungsloſen und Beſchädigten in 
das Pfarrhaus, wo man ſie durch Rei— 
ben und allerhand Mittel in's Leben 
zurückzurufen beſtrebt war. In die— 
fem Augenblicke fuhr ein zweiter Blitz 
in die Kirche und warf mehrere Leute 
zu Boden. Auch dieſe wurden in das 
Pfarrhaus gebracht. Es gelang, alle 
in's Leben zurückzurufen, einige früher, 
einige jpätr. Schwer verlegt waren 
fieben Perſonen, leichtere Beihädigun. 
gen erlitten viele, fünfzehn waren dur 


längere Zeit betäubt und befinnungs- 

108. Manche hatten alles Gefühl in 

den Füßen verloren, mehrere mußten 

nad Haufe getragen werden, während 

die Mehrzahl, auf Stöcke oder die Arme 

Ihrer Begleiter aejtügt, jelbfi heimfeh: » 
ten Tonnten. Ein Burfche war nad 

dem-erftenBlitjchlag noch in den Pfarr= 

hof geeilt, dort aber befinnunaglog zu- 

jammengebrodhen. 


Dihtig Für Dceanreifende, 


Die neue Zollvorlage, die jet in 
unferem Congreß fchmebt, enthält such 
geiiffe Punkte, welche gemöhnlih in 
politifchen Leitartifeln feine Beachtung 
finden, aber fonft von großem Inter— 
eife für einen nicht geringen Iheil der 
Bevölkerung find. Das gilt u. X. von 
den Beftimmungen bezüglich der per= 
fönlichen Effecten von Dceanreifenden. 
Viele Perfonen, melde oft nad Eu- 
topa gehen, und Andere, die, wenn fie 
zu Haufe bleiben müfjen, fich von Be- 
fannten etwa Handfchuhe, Kleidungs- 
ftüde und fonftige Artifel mitbringen 
laffen, werden von diefen Beltimmuns 
gen unter Umftänden empfindlich be- 
troffen, wenn diefelben zum Gejeß ge: 
morben find, und es mag gut fein, 
wenn fie darüber im Voraus Befcherd 
willen. 

Bis jetzt konnte gewöhnlich Jeder— 
mann von Europa Kleidungsſtücke und 
andere perſönliche Effecten in großen 
Mengen mitbringen und zolfrei an 
da8 Land nehmen, vorausgefegt, daß 
diefe Sachen nicht zum Verkauf be— 
ftimmt waren oder irgendwie mieder 
veräußert werden jollten. In der 
Ihat bringt jeder Dampfer große Kof: 
fer voll „perfönlihen Eigenthumzs“, 
auf melde fein Pfennig Zoll bezahlt 
wird, nach den 2er. Staaten. Unter 
den neuen diesbezüglichen Beltimmun= 
gen wird e3 damit zum großen Theil 
ein Ende haben, da der zollfreie Jm= 
port perfönlichen EigentHums darnad) 
im Gefammtmerthe höchitens $100 be= 
tragen darf. 

Diefe wichtige Verfiigung findet fich 
unter der „Freilifte“ und gilt menig- 
jteng für alle Berfonen, weiche Bürger 
oder Einwohner der Ver. Staaten find. 
Bewohner anderer Länder aber, wenn 
fie mehbralseinmalim Jahr 
nad den Ver. Staaten fommen, find 
noch größerer Befchränfung unterwor= 
fen; für fie fol die engfte Grenze be= 
züglich der „unmittelbaren Bedürfniß— 
Artikel” gezogen merden. Bemerkt 
wird ferner noch, daß die zollfreie Zu⸗ 
rückbringung aller Artikel geſtattet iſt, 
welche nachweislich aus den Ver. 
Staaten nach dem Auslande genom— 
men werden, vorausgeſetzt jedoch, daß 
der Werth dieſer Artikel nicht mittler— 
weile im Auslande durch irgend einen 
Arbeits- oder Fabricationspröceß er— 
höht worden iſt. In welcher Weiſe die 
Identität dieſer Artikel feſtgeſtellt wer⸗ 
den ſoll, das wird von den beſonderen 
Verordnungen abhängig gemacht, die 
das Bundes-Schatzamt darüber noch 
zu erlaſſen hat. 

Hiermit wäre der weſentliche Theil 
des betreffenden Abſchnittes wiederge— 
geben. Es iſt bekanntlich zu einer 
weitverbreiteten Gewohnheit von Ame—⸗ 
rikanern geworden, auf europäiſchen 
Touren tuchtig für ſich und Andere 
einzukaufen, ſei es wegen der größeren 
Billigkeit oder des beſonderen Werthes 
der begehrten Gegenſtände, und ſo 
ſchwer wie möglich mit ſolchen perſön— 
lichen Effecten beladen zurückzukehren. 
Für die Frauenwelt gilt dies mehr 
noch, als für die Männerwelt. Die 
neuen Beſtimmungen dürften ziemlich 
tief in dieſe Gepflogenheit einſchnei— 
den. Viele Schneider, Kleidermache— 
rinnen und Kleinwaaren-Händler 
mögen in der $100 = Klaufel einen 
GSeaen erbliden. 


Große Sıchänheit 


Gibt ed wohl etwas Schäöneres als ein Tiebliches 
funges Mädden, eine Anospe, bie gerade zur holden 
Weiblichkeit fi entfaltet, mit einer Haut fo wei 
wie Sammet und fo zein wie friih gelallener 
Schnee, mit genügend rofa Zeint, um an baß 


Roth Der Rofe 


gu erinnern? Diefes find Meige Der Befihtäfarde, 
bie ausnahmslos den Gebraud folgen von 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


Dieſes wundervolle reinigende Mittel beſeitigt 
Finnen, Mitefier, gelblihe Sautfarbe und jede 
Spur von Defekten, welde die Schönheit beeins 
trähtigen könnten, und verleiht den einfadhften 
Belihtözügen einen Teint, welcher dem Zdeal von 
Sieblich keit gleichtommt 
Zum Berkauf bei allen Apothekern 

der Welt. modo 

Gleun's Seife wird per Doft für SO Gents 
Dad Stüd verididt, oder 75 Gents für drei 


Stüde, von THE CHARLESN. CRIT- 
TENTON CO., 115 Yulton Str., Rew Dort. 


Has It. 
“You Simply Touch the 
Easy Touch a Big Point—Makes Op- 
eration Fascinating. 


Smith Premier Typewriter Co., 


SYRACUSE, N. Y., U.S. A. 


Branch Ofüce: 154 MONROE ST. 
dojadi—ima CHICAGO 


| Bahnzichen, Füllen, 


Wer zahlt 


«U für all’ die Kleider u. f. w., die bei der Wäfche 
(A) abgenüst und in Stücde gerifjen werden ? 
/ Werimmer es fein mas, er oder fte follten 

darauf beftchen, daß die Wäſche nur 
mit Pearline beforgt wird. Dann ift 
diefes verderbende, Foftipielige Reiben 
über dem Wafchbrett, das allen Tru- 
bel verurfacht, bejorgt und aufge 
hoben. 
Es ijt auch feine Kleinigkeit, diefes 
unnüße Ruiniren. Es ift groß ge 
nug, unt fih Jedem bezahlt zu machen, 
der danadı fieht, und es verhindert. 


Dearline 


erfpart nicht nur allein 


die harte Arbeit, fondern aud) das fauer 


verdiente Geld, 
Schicet 


es zurüc 


{495] 


Die deutihe Marine in der Töch— 
terſchule. 

Die höheren Töchter inBraunſchweig 
ſind brave Mädchen, und darum wer— 
den ſie — es liegt ein tiefer Sinn im 
kindiſchen Spiel — den Feſtakt am 22. 
März in der ſtädtiſchen höheren Mäd— 


chenſchule zum Beſten — der deutſchen 


Flotte beriwenten, um jo vielleicht zı 
erreichen, was dem „alldeutjchen Ver- 


band“ mit feinen Marinefammlungen | 


richt möglich gewejen ift. Der Ein- 
tritt zu dem TFeitakte beträgt 2 und 1 


Mark, und der Reinertrag des Feites | 
fell der deutfchen Flotte zu Gute fom= | 


men. &3 werden acht lebende Bilder 
geſtellt. Zu diejer eigenartigen Löfung 
der Flottenfrage erhält das „Braun= 
ichweiger Tageblatt“ 
geſandt“: 
Frage. Mein Deutſchland iſt fo groß, 
Deine Flotte ſo klein! 
die Zeit, da es anders 
Frage ſchon manches 
ſchleicht. 
tag, der löſt ſie nicht leicht. 


wird ſein? Die 
Jahr uns 


ho⸗ 
Dis 


Und doch 


Frage. In Braunſchweig, 
Welfenſtädtchen, Da ſtiften zum Bei— 
jpiel die „höheren Mädchen" Durd 
lebende Bilder im Monat März 
Man höre und ftaune, ’S ijt wirklich 
kin Schen — Ein Wollhemd, die 
„sade und ein Paar Hofen, Die Mühe 
dazu noch fürn Reich3matrofen. Ad, 
wenn doch noch manche „Flotte Deut- 
ſche ſo dächte, Dann fäm’ bald die 
„Deutſche Flotte“ zurechte. 

Das Feſt hat übrigens, wie aus 
ſpäteren Meldungen hervorgeht, 900 
Mark Reinertrag gegeben. 


Ber gröfte Berkauf 


auf Beftellung angefertigten 


Beinkleidern 


der jemals ſtattfand. 

Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beſtellung anfertig— 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er: 
bielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Rublifum 
die gemachte Anzahlung zu Gute fummen 
lafien und offeriren daher dieje Beinkleider 
su dem außerordentlic, niedrigen Preife von 


S2.50 das Baar. 


Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
ie jehnell auszuräumen. Wenn Jhr außer: 
alb der Stadt wohnt, jhidt uns Euer Tail« 
en- und Beinmaß, und wir jhiden Euch 

Proben von jolden Hojen aus unjerem Las 
ger, die Euch pafjen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 


161 Fifth Avenue, Chicago. 


— Das — 


BAUER 


PIANO 


Wird von den: beiten Mufifern als Anjtrus 
ment eriter Klajje empfohlen. 

Dafielbe wird von den Fabrikanten direkt 
verfauft, zu nur einem Profit, daher zu 
Preifen, die anderwärts für mindermwerthige 
Snjtrumente verlangt werden. 


E3 bezahlt fi, Chicagoer Juduitrie 
zu unterftügen! 


Wir machen ferner auf unier großes Lager 
geßrauditer Fianos aufmerfjam. 

Wir offeriren braudhbare „„Pguare‘*- 
Piauos, für Anfänger gut geeignet, zu 825 
bis $40. 

Die beten „Square‘‘-Pianos, mit ge= 
fhnigten Beinen, darunter die beliebteiten 
Sabrifate, za retien von $50 an. 

Gine Anzahl feiner 
Pirnos, yährend dieier Saijon zu Konzert: 
Sweden gebraucht oder auf furze Zeit vers 
mietbet, zu bedeutend ermäßigten Preifen. 

Alle Anitiumente werden auf leichte Ab- 
zahlungen verfauft, wenn gewünscht. 


JULIUS BAUER & 60,, 


226-228 WABASH AVE. 


Fabrik: 1025—1035 Pauning Sirape 
mj318dofadibw 


Das; wir unjere Parlord vergrößert haben, und 


Dak wir währcnd der nähhiten paar Tage zahnz | 


— Arbeit eriter Klaffe zur Sälfte der res 
gulären Breife liefern wollen. Kommt zeitig 
and ihert Guh Euren Bedarf. 
Gold: Aronen, 28. ..82.50 Regulärer Preis 85.00 
Borzelan-fronen 2.50 Regulärer Preis 85.00 
Brüclenarbeit.........- 82.50 Regulärer Brei? 8.00 
Volles Gebiß..........83.0® Reaulärer Preis 56.00 
Wir geben eine Fhriftlide Garantie für eriter 


| Mlaffe Arbeit. die wir für zehn: Sabre garantirem. 
| Ale Operationen volitonimen jhuierzlos, wie | 
ü Kronen- und VBrüdenarbeit ıc. | 
Die Natur wird erfegt durch unſere vountom⸗ 


men paflenden Blatten. Soeben 10,000 im 


portirte Gebifie erhalten. Kommt und feht | 


Bringt dieie Auzeige mit Eu und 


fie Eu an. 
Lat 


vergleicht fie mit dem, wa3 wir Euch fageı. 


@ud nit Durch Die Annoncen unjerer Nadı: | 


ahmer täuidhen. DVergeht nit dab die New 


u Dental_Parlord Befdrderer der zahmärztlichen | 
Wir ahmen niht ned— wir jühren. | 


unit find. 
Frau Ino. ©. Sneariy, 51344. PL; 

er M’ yarläne, Ede Inviana Hoc. u. 14. Str.; 
dere Zuber, Steuer-Einnihner im Guftomhaus, 


haben bei und Arbeit machen laffen umd empfehlen | 
gern unfere Arbeit, daß fie genau jo ijt, wie wir ans | 


Di 


nonziren. 
New York Dental Parlors, 
182 State Str. Tel. Main 2895. 
Erfte Thür nördlich der „ Fair”. 
Hanz, ddja, bw Gegenüber dem Palmer Houfe, 


- ın= | European Colleg 
folgendes „Eins | 
Zur Löfung der Flotten- | 


Kommt endlich ! 


Da3 liegt nur am Reichs: | 


Bauer Apright 


| firen wir eine Hei 


| Heiten. 


Haufrer und unglaubmwürdige Grocers werden Eu jagen, „dies if jo gut 
wie” oder „dDailelbe wie Pearline“. \ 
wird nie haufirt. und follte Euer Grocer Euh etwas Anderes für 
Pearline jhiden, jeid gercht, — jhidet es zurüd. 


Es it fali —  Bearline 


James Pyle, New Dort. 


Schmerzlofe Zahnardeil frei 


in dem alten zuderläifigen Plaß. 

Deutihe Profchioren itchen an der Spike. 
Kleine Untoiten für das Material. Alle Arbeit dom 
Bahnärzten mit langer Erfahrung verrichtet, die aus 
allen Theilen der Welt hierher gekommen find, um das 
einzige Syitem der jdmerzloien Zahnrarbeit zu erlernen, 


Gebif Zähne S2 bis S5, 
ıe nad der Art, die beitellt wird. 

gähne gereinigt... eneeen.eene- Frei 

Weihe Füllung..........20e bis 25€ 

Goldfronen 82.00 


Brüdenarbeit angewandt ohne Säwerzen zum 
: preije des Diaterials, 


Päi enlistty, 
4. Stodwerf, 148 State Str. 
EI” Offen täglich und Sonntags. Miabe 


Brüde. 
4 Mein neu erfunde 
BE ne3 Brußband, vom 
u fämmtlichen beutichem 
S efloren empfoh- 
len, eingeführt in der 


x Sr tihen Armee, if 
u —* | B ein jeden Bruch zu heilen das denen Keine falf 
nt’3 nicht jchmer, man löft heutzutage | 
dergleichen fehr leicht mit der Frauens | 
im alten | 
| Unterleib, 


Beriprehungen, feine Einfprigungen, keine let 
gität, keine Unterbrechung vom Geicyäft; Unterfuhung 
tft frei. — alle anderen Sorten Bruchbänder 
Bandagen für Nabelbrüche, 

Leibbinden für ſchwachen 
Mutteriäden, 
Hängebauc und fette Leute, 

Summiitrimpfe, Grades 

alter und alle Apparate für 

erfrümmungen deö Rüd- F.0 
grates, der Deine und yüße 2 
x., in reihhaltigfter Yu 
wahl zu Fabrikpreifen vorrätbig, beim größten bee 
fen ‚abrıfanten Dr. Rob’t Woltertz, 60 Fifth Ave, 
nahe Randolph Str. Spezialift für Brüche und Ben 
wachiungen de3 Körpers. m jedem alle pofitine 
Seilung. Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. Dansem 
;erden bon einer Dame bedienn. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutihe Spes 
taltsten und betrachten e& als eine Ehre, ihre lerdenden 

titmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
au heilen. Sie heilen grüudlich unter Garantie, 
alle geheimen Kraukdeiten der Manner Frauen⸗— 
leiden und Menftruationsftörungen ohne 
Operation, SHautfrantheiten, Belsen von 
Gelbftbefledung, werlorene Maunbarteit 1e, 
Operationen vom erfter Klafje Overateuren, für rader 
tale Heilusg von Brücden, Krebs, Tumoren Bari 
cocele (Hodentrautheiten) ⁊ꝛxc. Konfultirt uns bepor 
Shr beirathet. Wenn nöthig, placiren wir Batienten 
in unfer Privatboipital. Frauen werden vom 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infL 


nur Drei Dollars 
Sen Dionat. — Schneidet Died auß, — Etuns 


Den: 9 lie Morgens bis 5 Uhr Ubends; Som 
10 bi8 12 Uhr. 8 


rauen⸗ 
inen. 


Männlichkeit! WWeiblichleitt 
III I 


Ehen, Ehe⸗Hinderniſſe, Geſchlechtskrankheiten. 
Samenſchwäche, Syphilis, Impoötenz, Folgen vom 
Jugendſünden, Frauentrantheiten, u. J. w., be= 
ſchreibt der „Reitungs -Anker“ (4.. Auflage, 250 
Seiten mit vielen lehrreichen Bildern) in meiſter⸗ 
hafter Weiſe und zeigt allen KCranken den — * 
verläfjiigen Weg zur Wiedererlangung ibrer 
undbeit. Zaufende von Geheilten empfehlen daß 

ud der leidenden Menihheit. Wird nah Eme 

fang don 25 tö., gut verpadt, portofrei verjandt, 


dreſſe: 
Deutsches Heil-Instit 
i1 Clinton Place, New York. N. Y. 
Der „Rettungs-Anter* ift auch zu haben im Ghirage, 
Su, bei Chas. Salger, 844 N. Halſted Str. 


dhwaiye, nerpoje Verſonen, 

eplagt von Gewifjensbifien, Ehlaflofigteit oder 
hlehten Träumen, Gliederreigen, Rüden» und 

opfihmerzen, Ratarrh, Erröthen, Zittern, Herz» 
Hopfen, Nengitlidkeit,nentilofienheit, Trü 
und erjhöpfeuden Ausflüffen, erfahren aus 
„Zugendfreund‘, wie einfah und billig @es 
ſchlechts krankheiten und Folgen der Jug 

ründlich geheilt und die volle Geſundheit und der 

rohſinn wiedererlaugt werden Äönnen. — Gang 
neue® Heilverfahren. Jeder ſein eigener Arzt 
Schickt B Cents in Stamps und Ihr bekommt das 
Buch verfiegelt und frei augejdidt von der „‚Brivas 
—55* — Dispenfary,‘’ 23 Weil 11. Str., Neis 

ort, N.9. 


Kaltwaſſer⸗Kur 


Kneipps System) 
Elektrizität, Heilgymnaflik, Mafage. 


Eriolgreihhite Behandlung für alle Rervenleiden (News 
venihmwäce) und deren Begleiteriheinungen, fehler 
hafte Blutbıldung und Zirkulation, alle rheumatif 

Leiden und Berfrümmungen. mz2dideie 


Madsen’s Institut, 
9. Sted, Schiller-@ebäude, 
103 RANDOLPH STR. 


Bintig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furirem! end weidie 
Art von Seiölehtäfranfheiten, beider Scale ; Sa 
menfluß; Blutvergiftung jeder Art; Monats 
owie verlorene Diannestraft und jede geheime Kra 
sit. Alle m Präparationen find ben 
entnomntem. o andere aufhören zu: furıren, 
ilung. Wreie Ronfultation münb 
oder briefli. Sprehftunden YUhr Morgens bi? 
Uhr Abends. Private Spredgimmer; jpreden Sie i 
der Apothefe vor. Gunradis deutihe Apotheke, 
416. State Str.. Ede Bet Court, Chrcago. Small 


Dr. Karl Puihel, 
Homödopathiſcher Arzt. 


Sehandelt alle Krankheiten uud beſonders 
ſcwierige mit den allerbeitem Erfolge. E prebituns 
den 8 Ubr A. =. BiS6llbr P.M., außer Sonn: „tw 
tagen, Dienitags bi89 Uhr Abends. Austfunft zei. Krane 
tenbefuche werden prompt beiorgt. Telephon, Nord 190, 
330 La Salle Ave,, Ededak, AleNorbjeite Gars, 


ru 


Optikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unteriuhung von Augen und An 
von Gläjern für ale Mängel ber Gehtzaft. nd 
ung bezüglich Eurer Augen. 
* BORSCH, 103 Adams Str, 


gegenüber Boit:Office. 


eine Aur 
Sam Sagtung DT. KEAN 
Specialist, 
Etablirt 1964, 


159 ©. Glarf Str... .... Chieage 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Aiffiftenzeirzt in Berlin). 
Spezial-Arjt für Haut: und ale 
’ Stria B mit Siertetnike 8 
Office: 78 State Str.. Room 29 — Spredftundew, 
10-12, 1-5, 6-1; Sonuiags 10—11 Rod 


N. WATRY, 


en 
ee 
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Der grösste Bargain-Freitag derje da war! 


nn 


Bargain-Freitag 
Putzwaaren 


100 elegant garnirte 
Hüte und Turbans, 
kopirt von importir— 
ten Modellen — gut 
werth 8s8. dp f? 
Barg.- Kreit. 8 4 
Sortirte Partie un— 
garnirter Hüte für 
Damen und Kinder, 
Shortback Sailors, 
Turbans und große 
Dreß-FacçonsMilan, 
Chip. Satin, Rough 
u. Haar Braids ꝛc., 
werth bis 81, 9 

alle für... € 
100 Duß. uygarnirte 
Milan Sailors umd 
u. Roughbraid Pro: 


he menaden= Hüte, 
werth bis $1.50-— 


Tearod Aigreites, 9c Qualität— 
Bargain-Freitag 
Sammet-Roſen, einſchließlich American 
* * 
Beauties—die 19e Sorte — Nr 
Bargain-Freitag................ 
Tiolet Bouguets, große, die 29c 
Eorte— Bargain- freitag 

1000 Jet Gold und fancy Hut: 
nadeln, werth bi3 50c, für 


$ Bargain⸗F it y 1230 echte Toile du 
AT nieung „= © 
Bra, © Nord Zephyr 
N aid Stoffe, Singhams.... GE 
Sutter Stoffe ꝛc. 150 32-zöll. Deutſche 


indigoblaue Long Cloth Prints u. 6 

roth gemuſt. Shirt Waiſt Percales 5 
e 
3e 


2 


6c American Andigo u. Merrimad 
- Ehirting Prints 
Ve weichappretirte Futterſtoff 
Cambries 
e ganz-leinene Canvas, auf der Reiſe 
von Belfaſt durch Seewaſſer be— 


ſchädigt 

Se ganz-leineneCanvas, durch 12! 

Seewaſſer beſchädigt 2 

18c 36-zöll. rauſchende Taffetas in 

ſchwarz und grau 

250 Ichwarzer Rüden fancy ge: 

mujterte Doublewarp Silejtas... 

19€ ausgezeichnete Qualität 9-4 

Standard Beittuchzeug 

sc Special 4-4 Standard 

Muslins 

J Bargain-Freitag ——— 

* ti eoroio Ads. von 

5 Spisen undStidereien Stidereien 

J 3 in Siuipure Dioden, oder mit offengear: 
beiteten Kanten, Werthe bis zu A 
15c für g 
Hübſche orientaliſche und Net Top Plauen 
Spitzen—ſchmale, mittlere und in Weiten 


bis zu 12 ZoU — Werthe bis zu 10 
0er zum Bargain=‘Breis von.... c 
Bargain⸗Freitags⸗ Elegante Muſter— 


3 x x Korſets — > 2 
Korſets. eben. on 
Facon, in importirtem Sateen, mit be— 
jter Qualität Bones, Doppelte Jront- und 
Side-Steels—erzellenter Werth zu $1.50. 


Freitags-Bargain-Preis 9Ye 


Große und verſchiedenartige Aſſortimente 
in verſchiedenen Facons, einſchließlich der 
beliebten Fabrikate vieler wohlbekannter 
Korſetmacher, alle Farben, alle Größen — 
viele 81 Kleidungsſtücke in der 
Partie, FreitagsPreis 


MR 4, 
u, > 


Da3 Jubiläum der Mecrihauns 
Pfeife. 

Da man jetzt ſo viele Jubiläen 
feiert und kürzlich z. B. das Jubi— 
läum des Zylinderhnutes beging, fo 
wird es manchen Leſern von Intereſſe 
ſein, zu erfahren, daß es gerade im 
laufenden Jahre 100 Jahre her ſind, 
ſeit die Meerſchaumpfeife in Mittel— 
und Weſt-Europa ihren Einzug ge— 
halten hat. Der Meerſchaum iſt de— 
kanntlich nichts weniger als ein 
Schaum des Meeres, ſondern ein 
erdiges Mineral aus der Familie der 
Speckſteine, eine Verbindung von 
Magneſia, Kieſelerde und Waſſer, die 
vermöge ihres geringen ſpezifiſchen 
Gewichts auf dem Waſſer ſchwimmt. 
Woher aber kommt der Name Meer— 
ſchaum? Wenn man dem Pariſer Pro— 
feſſor Guy Tomel Glauben ſchenken 
darf, ſo verhält es ſich damit folgender-⸗ 
maßen: Die erſten Meerſchaumpfeifen 
kamen Ende des vorigen Jahrhunderts 
aus Ungarn und wurden auf den 
Meſſen von Leipzig und Frankfurt 
a. M. verkauft; die Wiener machten 
daraus eine Spezialität und forderten 
um ſo höhere Preiſe, als ſie allein das 
richtige Material ſich zu verſchaffen ver— 
ſtanden. Man glaubte damals vielfach 
nicht, daß das Material ein wirkliches 
Naturprodukt ſei, ſondern man hielt 
es für das Produkt einer künſtlichen 
Miſchung, die ein gewiſſer Händler 
Namens Kummer erfand. Die Mi— 
Ihung gelangte nad Frankreich, wo fie 
unter dem Namen “le Cummer” bes 
fannt wurde; bald vergaß; man dort die 
Herkunft des Namens; man werjtand 
jet “l’&ecume mer” und fchob der 
Richtigkeit wegen ein de ein, jo vaß 
man den veritablen ‘*“6cume de mer” 
befam, der natürlich ala „Meerfhaum“ 
nach Deutſchland zurückwanderte. Von 
der Kummer'ſchen Miſchung ging der 
Name dann auch auf das echteMalerial 
über, das nicht gemiſcht, ſondern na— 
türlih gewachler it. Diefe Erklärung 
der Herkunft des Namens Meerfhrum 
mag der genannte Gelehrte perantivor- 
ten, nm Uebrigen haben alle Berjuche, 
das Meerſchaummaterial künſtlich her— 
zuſtellen, keinen dauernden Erfolg ge— 
habt. Um den echten vom unechten 
Meerſchaum zu unterſcheiden, dafür 
gibt es, wie Kenner verſichern, ein un- 
trügliches Mittel: Den echten fann 


man, wenn er erwärmt ijt, «mit einer 


Nadel vırchitechen; zieht man die Na= 
Del heraus, ſo ſchließt ſich das Loch ſo— 
fort wieder zu. Das echte Material 
fommt befanntlid aus dem Or:ent, 
und giwar bejonder3 aus Kleinafien, 
dann aus Livadien und Eubda. Huch 


in der Krim, in- Spanien und in Mäh- 
zen ift echtes Material fchon gefunden 


morben, doch nicht fo viel, um ben 


„oriet aliſchen Meerſchaum Konkurrenz 


achen zu können. Merkwürdig iſt, daß 
2 Dtient, wo der Meerjchaum propu- 
ft wird und wo man jo unendlich 
1 raucht, ihn nicht für Pfeifen ver- 


dataus, ‚aber keine Tabakspfeifen. 


went t;, man macht allerlei Sleinigfei= 


ö— —— — —— — 


49€ 


fommt in Chicago. 


genau wie 


I 

| Alles 
| angegeben. 
* 


Bargain⸗Freitag e ſurer oder god 
u > plattirteCFhain Brace 
Schmuckſachen lets, Schloß 
und Schlüſſel, Bargain-Freitag. 
2e Chain Bracelets für Kinder, 
mit Schloß und Schlüſſel 
Einzel— 
Partie 
ſilber- u. 
gold 
plattirte 
Jewelry 
Hutna— 
deln, 
Aermel— 


* 
5 
) 
) 
) 
5 
$ 
$ 
[ 
\ 


jcbettenetnöpfe, Broich RS 2 
fragt Auswahl...... 


Pints, Krageninöpfe, Man: i (A 
nadeln, 2c.—einige leicht 
beihmust und zer: de 
u 
85 Gemwehrmetall:Uhren, Schweizer Ge 


ö— ——————————————— —— 
50e ſilber⸗ oder gold 
— 


\ waaren nn. Unterfleider 
) Sets für 


(dc 


werke, Ordnance oder Oridized Jiniib, 


3 Sorten Ghate: 
BAIES on une 


Sogenannte 
„White Topaz“ Jewelry. 


Kein Meſſing⸗Schund, ſondern gut gold⸗ 
plattirt — aber kanft ſie nicht wenn 
ſie nicht billiger ſind als anderswo. 
5e und 2e 
2% 
12c 
10€ 
25 


Studs 

Scarf Pins 
Ringe 

Ohrringe 
Ringe, Cuſter und Marquiſe 2 
Emaillirte filigree Brochen 250 
Solid goldene Ringe «2 
Solid goldene Studs........... 50€ 
Solid goldene Scart Pins 58e 
Solid goldene Ohrringe 68€ 
Solid gold. Drops z. Schrauben. .68«e 


1000 Dutend rein 
leinene hohlge— 


Bargain⸗Freitag 
Taſchentücher 


52.48 


ſäumte —— — 
Tajchentücher, 15c Werth ö 


Odds und Ends Swiß beſtickte Taſchen 


tücher —verſchiedene Sorten in der Partie 


cf 
ort 

Jahr flat 

9 jahre e ü 


einige etwas beſchädigt, 
Bargain-Preis 


Der Grund liegt wohl darin, daß die 
Drientalen beim Tabafgenuß die lan 
aen Röhren vorziehen, die den Rauch 
fühlen und mildern, mas die Meer- 
jchaumpfeife nicht leijten fann. Sn 
neuerer Zeit ift Paris ein Hauptplat 
für die Meerfhaum=Berarbeitung gt= 
worden. Früher war Frankreich in Die= 
jem Buntte von Wien und anderen 
deutichen Pläben (Ruhla, Lemao 
u. f. w.) abhängig; im Jahre 1847 
aber gelang e8 dem Frangofen Cardon, 
direkte Verbindungen mit dem Orient 


’ 


für den Bezug des Rohmaterialß anzus | 
fnüpfen. Das legte den Grund zu der. | 


Pariſer Meerſchaum-Induſtrie, deren 
Umſatz ſich heute auf Millionen bezif— 
fert. Zur Feier des Jubiläums der 
Meerſchaumpfeife wollen jetzt die Fran— 
zoſen ihrem Landsmann Cordon ein 
Denkmal ſetzen. Am geeignetſten hierzu 


det. Gegen Ende des Sommers, gerade 


wäre der Kopf Cardons aus Meer- 


ſchaum; vielleicht empfiehlt es ſich, die 
Sache ſo zu machen, daß jeder Vor— 
übergehende aus dem Kopf einen Zug 
thun kann. 


Ein Romanrezept. 


Wie man in England im neueſten 
Stile Romane fabrizirt, zeigt ein na— 
türlich ſatiriſch gemeintes Romanrezept 
in einem Londoner Journal. Wir ver— 
öffentlichen es, um dem allgemeinen 
Romanſtoffmangel abzuhelfen: 

Nimm ein kleines, weißes, von präch⸗ 
tigen Kaſtanienbäumen beſchattetes 
Landhaus und laß e3 „in einem frieds 
lichen Ihale im Schatten der großen 
alten Cheviot-Hills niſten.“ In dieſes 
Landhaus ſetzte die Wittiwe Perkins, 
oder Lee, oder Osgood, oder Palmer 
— irgend eine davon — und ihre Toch— 
ter Mary oder Ruth, — mwenn die Ich» 
tere, ſo hat ſie den „trauten alten bibli— 
ſchen Namen, den ihr Vater ſo ſehr 
liebte.” Ferner nimm einen Sommers 
miether in der Perjon eines jungen 
Künftiers, der „das Thal dvurchftreift 
auf der Sude nach Motiven für feine 
Bilder.“ 

E35 muß Torafältig darauf gefehen 
werden, daß ein garoßer, fonnenver- 
brannter Künftler mit breiten Schul- 
tern und braunem Bart ausgejucht 
wird, Sein Vorname muß Kionel, 
Gerard oder Reninabd fein. Sein Fa 
milienname tann Beresford, Raven— 
Thoe oder Arundel Fauten. 

Dieſe VBeitandtheile läht man drei 
Wochen lana in einer heiken Auguſt— 
jonne fchmoren. Am Ende diefer Zeit 
wird der Künftler braun fein, den Bes 
rechnungen entjprechend, melcdhe die 


Wittwe aemacht hat, als fie ihn als 


Miether aufnahm. 

Sebt Tebe als Würze etwas Kummer 
und Leid hinzu. Lab Ruth auf dem 
Tiiche des Malers einen Brief mit einer 
feinen weiblichen Hambichrift finden. 
Laß ihr Auge auf die Worte: „Mein 
aeliebter Lionel!“ fallen und Taf fie 
dann den Brief entrüftet Hinwerfen 
und ‚hinausgehen, „die Hamb feit auf 
ihs Topfendes Herz gepvebt, hinaus — 


Y ! 


| 
} 
) 
| 
) 
| 
| 
| 
5 
| 
} 
— 
| De ah 
I 
} 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


u 4 7 
ER Fahr 
| ' 
n fr 
„ 
h hr . * 
TEEN 5 0 


„Der große Blood von Läden,” ” 


— — — 


rare ni x 

Bargain-Freitag Strumpf⸗ Eu 
— 

Br 

Damen > 

Meinfeidene Belts für Damen, mit Seide 


bebäfelte Schultern, Seidenband, 4% * 
epi 


dc Werth für 
Ralbriggan Unton-Anzüge, für 49 
Frühjahrs-Gebrauch, 75e Werth e c 
Amportirte rein Maco- Strümpfe für Da 
men, lob= md jebieferfarbig, 


werth 25c, flir 


2, 


ö— — — — — — 


Schul-Strümpfe für Kinder, 
1230 Wertbe, fi 


Bargain⸗-Freitag 
Silberwaaren. 


106 filberplattirte TI 
Löffel, fancy oder fibped ) 


Muſter,. gutes * 
J sc 


— 


— —— 
FEN 


( — 
⸗ = 
u” 2 

» 


— 


12c ſilberplattirte Eßlöffel, tipped M 


12e ſilberplattirte Tiſch-Gabeln, tipped Mi 
gutes Gewicht 

Einzelne Partie f 78, Yıchter- 
halter zc., el ‚ werth 2 
S —— 
er Löf 3 
feine zucker-Schalen,? 

$ 
Gabeln, 


Pi tle⸗Gabeln 
%t,, innen ber zoldete Bowls und 


60€ 
Bargain-Freitag 


ſch 
brika 


Meſſerwaaren 


— on 


100 aſſortirte, import. Taſchenmeſſer, 2 3 un 
Klingen, Perlmutter und Ebenholz-Griff, 
Freitags-Preis 
Durchaus friſche 
Eier, 2 Dutz. für. 
Cove Auſtern — Mollory 
Men Min = 
Braud — Pfund— 8 
SC 
ee ER 
8 Pfund Re 
1.15 


Bargain⸗Freitag 15e 


+ ” 
Groceries: 
Büchſen. 
Feinſter Lachs, flache Büchſen ..... 
Beſte fette Shore Meß Makrelen, 


ly Weißfiſch. 8 Pfd. 
zfd. runde Büchſeen 
mit Tomato 


* er 
eme Calif ſinten, Pfde. Gec 

Full Erean Brick Küfe, Pfund .......... 6 
Full Cream Wisconfin Käfe, Prund.........12e 
seriiche Erdbeeren, Bor. ......0....2 00020020200 0 
y sley, Bündel. Le 


l 
gefſun 


und. 
Je It, ur: 1 
\ 
zeln, 5 für 506, Stüd......... 1 € 


Ylle Sorten von Samen, Balbs und Chrubbery. 





hinaus in die einfame Nacht.” 

Sei vorlihtia, und laß Mary oder 
Ruth hinausgehen — hinaus in Die 
einfame Nacht —, ohne daß fie noch | 
mehr von Lionel3, Gerard3 oder Regi- 
nalds Brief Tief. Dadurch würde Jich 
auf einmal alles erfreufich aufklären, 
und außerdem alle Traditionen umges 
ftoßen werden, welche romantijche junge 
Mädchen feit unvorvenklichen Zeiten 
beberricht haben. 

Die diefem Vorfall Folaenden Wochen 
fönnen mit Herzleid ausgefüllt werden, 
und das Gerirht Tann während Dieler | 
Zeit fühl gejtellt werden, bis fich eine 
dünne Krufte an feiner Oberfläche Dilz | 


als die Wittme fih mit Jchmerzliche 
Bodauern Gedanken darüber zu mas 
hen beainnt, daß ihr Miether im Bes | 
griff ift, fortzugehen, und daß jte ihre 
Tochter wieder ein Sahr lang zu Haufe 
haben wird, mache man das Ganze fer= 
tia, indem man die Schmwelter des Ge= 
fiebten, Gvace, hineinthut, welche den 
Brief aeihrieben bat. 

Uebergieße das Gericht mit einer 
Ausjöhnuna und richte e3 an, bevor e3 
Zeit hat, zu verfühlen. 





Künftlerhonorare. 


Ueber die Künftlerhonorare, die für 
die Berliner Denkmäler des Kurfüriten 
Friedrich Wilhelm, Friedricha IL. und 
Wilhelms I. bezalfit wurden, fchreibt | 
die Tägliche Rundfehau: Drei Namen, 


- Seit fünfhundert Jahren 


und länger ift „die ganze Welt” nad) 
Karlsbad gegangen, um fich furiren zu 
lafjen. Störungen de8 Magens, der Les 
ber, ‚der Eingeweide, der Nieren und der 
Dlafe, Gicht, Nheumatisinus, Zuders 
tuhr, Fettleibigteit — für alle diefe Uchel 
ift von den Aerzten die Kur in Karlebad 
verordnet worden. 

Genau dafjelbe Heilmittel, welches in 
Karlsbad Wunder verrichtet, Fannft Du 
aber bequem im eigenen Hanfe haben, 
nämlicd) das Karlsbader Sprudeljalz, 
weldjes verdichtete8 und an Ort und 
Stelle in Bulverforn gebrachtes Sprus 
delwafjer ift. Du bedarfft feiner bei Ber> 
ftopfung, bei Berdauungsbejchwerden, 
bei Bilwofität gerade fo, wie bei anderen 
und fchwereren Leiden und Krankpeiten. 
Alle Apotheken führen es. Achte aber 
darauf, mu den ächten, importirten Artis 
fel zu erhalten; er ift Tenntlich an dem 
Namenszug der „Eigner & Mendek 
fon Eo., Alleinige Agenten, New York“, 
fowie an den Wappen der Stadt Karlds 
bad, auf jeder Zlajche, 


5 Damen Schuhe 


STATE STR. - 


ö—— —— — 


Bargain⸗Freitag 
Gowus, Röcke ꝛc. 


.n, 
3 


vd 


Schwarze Satin: 
Nöfe für Damen, 
ertra weit gemagt, 
mit franz. Jochband, 
werth ungefähr das 
Doppelte. 

Freitags— 

Preis 

Empire Facçon oder 
Tucked Yoke Gowns 
fiir Danten, mit Sti- 
ckerei beſetzt, werth 


Ertra lange Chemiſe 

für Damen, mit ge— 

Rticktem Yoke, große 

NRuiffles am Rod, 69c 
werth, 


Karrirte Gingham 
Damen 


Fancy betreßte Kinder Kappen, mit vol⸗ 
ler Ruche, Freitags-Preis IX 


C. E. Wiswall & 
Co.'s 84, 85 und 86 
Damen- Schuhe — 


ö—— — —————————— —————— — — 


Bargain-Freitag 


franz. Kidleder, Dongola Kid, Patent— 
Leder, Boxcalf, ꝛc. —Tuch- und Kidleder— 
Obertheil —20 Façons — nur die Größen 


24, 3 und 3 & [ 29 
Baärgain Freitagg MDALAWAẽ 


u Das ganze Lager don 
Serren:, Damen: und Kinder- Schuhen 
von 
E.€E. Wiswall & Go,, 

179 StateStr., 
zum Berfauf für fauın mchr als der 
KRoitenpreis Des Leders. 


6. €. Riswall & 60.5 83, 94 und 8 
Slippers und niedrige Schuhe für Damen 
—franz. Kid und Vronze Kid und farbi: 
gr5 Dici Kidleder — Kidleder- und Tuch: 
Dbertheil—25 Facons, einichliefl. Strap 
Olippers—nur die Größen 2}, 3 
undd3s— Bargaiı:Kreitag 


Bargain⸗Freitag —— 

N A ee 5 aut \ De * 

Damen-Halstrachten Sida Ties für 
Damen, änderwärts angeſetzt zu 17€ 


50%, hier, Bargain=Preis....... 
GSanzjeidene Windjor Ties, werth 0£ 
25C 

Hübich gemachte Spiten- und Applique= 
Shleier, 50c und 7ic Werthe, IC 


für Freitag zu 
Bargain-zreitug 0 Dh At 
Notions u. Findings Kuaitar Seeitan 


Qualität, 
au 


Beiter Leinen Yiniih Zwirn, zwei Spulen zu. 

Beſtes Nähmaſchinen-Oel. 2Unzen⸗Flaſche. Ber 

Sicherheits-Nadeln, werth 5c das Dugd., per 
Dugend 

Vaıcy GSeitensfümme, Auswahl von 50 Fa— 
son3, wert) 10: uud 5e dag Paar 5 


Neumodiſche, 


Freitag 
70 


Bargain: Freitag, 
Männer-Ausitat- 
tungswaaren. 


‘ 15c 2100 4:fache reine LeinensKragen, 
dgrichiedene Nacons 


Bargain⸗Freitag 
Kleider. 


Kicht nur im Vaſement, ſondern überall in dieſem großen Block von Läden —ein Bargain-Sreitag mit nie dagewejenen Offerten in Gegenftänden für den £urus 
und den täglichen Gebrauh—wo Reiche und Arme zufammentreffen und zu gleichen Bedingungen einfaufen Fönnen—ein Bargain-Sreitag, wie er felten vor: 


;CHILDat 


VAN BUREN STR. 


10e ſchwarze ſeidene 
Schleifen für Um— 
legekragen, 
Bargain— 
Freitag 


de 
50c und 73 Seiden: u. 
Satin-Halsbinden, die 
\ & beiten Sacons 290 
Jaund Effekte .. 
81 weiße Hemden mit 
fancy farbigen Buſen, 
meiſtens alle 49er 
Gröpen..... 
$1.25 „Columbia“ fan: 
cn Hemden, 
elegante 
Muiter 
39 fancıy Random 
Balbriggan Unterhem— 
den und Un— PIC 
! — terhoſen eo 
69 echte Macogarn Balbriggan 
Unterhemden und Unterhojen... 
Waiſts und Bluſen 
für Knaben, gemacht 
von echtfarbigem ein— 
heimiſchemPer— 
cale und ODut— 
ing Slanell, 40c 
werth, Bargain 


Frei⸗ 9 


tag... 

Wollene Gom- 

binationanzüge 

für Kuaben — 

Nof u. 2 Paar 

Hojen mit dazu 

paſſender Kap— 

pe, gut gefüt— 

tert, ſehr ſtark 

gemacht ÿ84. 00 

Sorte gehen 

81 45 

am Freitag zu 8* +49) 
Kuaben-Anzüge mit Tangen Hoſen in 
ichwarzen, blauen u. modernen Mijchun 
gen in ertra guten dauerhaften reinwol. 


Knopfreihe— Alter 12 bis 19 82 40 
—$5 Werthe, Areitag zu... DA 


Schwere weite Duft Männer:Goats, für 


extra qut 
gemacht, einfach oder doppelbrüs= 309€ 
1tig, 75c Werthe, Kreitag 
Sanzwollene Männer-Anzüge, im nied: 
lichen Miſchnngen und Wlaids, ebenfalls 
ichwarze und blaue Thibets, mit guter 
Qualität Albert Twills; ebenfals Arühs 
jahrs-Ueberröde in jhwarzen und blauen 
wollenen Thibet3, gemügende Yange im 
Schnitt, ebenfalls in der Fürzeren Bor: 
Goat Facon, qut gefchneidert und geflt= 
tert mit gutem armers Atlas, aus= 
ichliegliche Kleiderhyändler fordern 88.50, 


— wir (weil wir es fünnen) x Pr 
jagen dl 


Barbiete, Waiters, Köche, ıc., 





jeder mit einer bedeutfamen Zeit in der 
Entwidelung Berlins verknüpft, treten 
uns da entgegen: Schlüter, Rauch und 
Beqa3. Der erjte und als bald aud ges 


| nehmigte Entwurf für das Kurfüritens 


Standbild ftammt aus dem Jahre 
1696. Schlüter erhielt von dem über 
den alüdlihen Entwurf hocherfreuten 
Kurfüriten Friedrih, nacmaligem 
König Friedrich I., jofort ein „Onas 
dengefchent” von 2000 Thalern. Au— 
Berdem wurde ihm, der ja Damals den 
großen Umbau des 'Schloffes zu leiten 
hatte, für die Oberleitung des Dent- 
malbaues für die erften drei Jahre eine 
Zulage von je 800 Thalern gewährt, 
die aus Dank für das fchnelle und fed> 


| Terloje Fortjchreiten der Arbeiten der 


Kurfürft für die übrige Zeit dann auf 
1000 Ihaler jährlich erhöhte. Danad) 
hat der Bildner des Kurfürjten-Denf- 
mals etwa 11,000 Ihaler erhalten. — 
150 Jahre fpäter wurde Friedrich IL. 
ein Dentmal gejeßt. 12 Jahre währte 
die Bauzeit. In Ddiefer Zeit erhielt 
Rauch jährlich 3000 Thaler, damit er 
forgenfrei ji) nur diefer Arbeit wid— 
men fönne, Außerdem wurden ihn rach 
Vollendung des Denfmals noch 20,000 
Ihaler zugemiefen. Dana) hat Rau 
als Künftlerhonorar für das Yrieds 
rihs-Denfmal im Ganzen 56,000 
Thaler erhalten. — Reinhold Begas 
empfing für feine Schöpfung eine Mit- 
lion Mark. Wie jeltfam es nun au 
tingen mag, fo fommt im Verhältnif 
Begas doch erft an leßter Stelle, johafd 
man als Mapjtab die Gefammtkoiten 
ber Werfe nimmt. Da fehen wir Rau) 
an der Spike, deifen 168,000 Mark 
etwa ein Viertel der 720,000 Mark be= 
tragenden Gejammttojten des Friet- 
rih-Denfmals ausmachten. Mit einer 


Siebentel folgt Schlüter, da das Kurz | 
al 2 eine Viertel | 
million erfordert hat, und ihm fchlieht | 


fürjten-Denfmal etwa 


erit Begaz fich an, dem ein Achtel des 


auf 8 Millionen veranfchlagten Werkes | 


zugefallen ift. 


—e 2 —— 


Die Europäifirung Abeifiniens. 


Der König Menelif will Abeilinien 
immer europäijcher machen, nachdem er 
feit dem Siege feines Vorgängers über 
die Egypter die Uederlegenheit euro= 
päifcher Waffen fernen gelernt hat. 
Sein Heer ift überwiegend europäijch 
bewaffnet, jelbjt Gejchüge fehlen nicht. 
Briefmarken hat er aud fchon einge 
führt, oder wenigitens den Verfuch ge— 
fattet.-" Seht wird er auch fein Land 
mit eigenen Münzen verſehen. Be— 
fanntlich waren bis jeßt in Abeflinien, 
wie in Oberäggpten und den angren- 
zenden Ländern, die öfterreichiichen 
Maria-Therefienthaler die einzige Vers 
fehrämünge, die deshalb aud no in 
Wien geihlagen wurden, obwohl fie im 
eigenen Lande gar nicht mehr umlau- 
fen. Seht hat Menelit bei dem Paris 
jer Münzbildmer Alphee Dubois bie 
Modelle zu jeinen eigenen Münzen ans 
fertigen laffen. Der Thaler (talari, 
im — eiwa einem Dollar gleich) 


zeigt das Bild Meneliks mit der drei— 
fachen Tiara, auf der das griechiſche 
Kreuz prangt. Die Umſchrift lautet: 
Johannes Menelik, König der Könige 
Aethiopiens. Auf der Kehrſeite der 
ſiegreiche Löwe Judas mit dem Kreuze. 
Auf derKante ſtehen dieWorte: Aethio— 
pien reicht nur Gott die Hand. Da— 
zu halbe Thaler, Viertel- und Achtel— 
thaler, ſowie das Hundertſtel eines 
Thalers. Alle dieſe Stücke ſind aus 
Silber. Außerdem noch Kupfermün— 
zen, auf denen der Löwe durch die 
Werthziffer erſetzt iſt. Sämmiliche 
Stücke ſollen in der Pariſer Münze ge— 
ſchlagen werden. 


KenBr & LOMIT, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad Guropa 


zu billigen Breijen. 


Deutfches Bonfular- 


und Rechtobureau. 


Vollmachten Erbſchäften 


geſetzlich ausgefertigt. eingezogen. 
Urfunden aller Art mit 


Tonfulariihen Beglaubigungen. 


Heffentlidies Hotariat. 
Zeftamente, Recht3- und Militäriachen. Ausfertigungen 
aller in Europa erforderlichen Urfunden in Erbfchaftse, 

Gerichis- und Prozeßſachen. 
Vertreter: K, W. Kempf, 


Koniulent, 


84 LA SALLE STR. 


Zum — Reinigen und Busen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zint, Meifiug, Kupfer und 
allen Tühen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmoc, Porzellan n.|.w. 


in allen Apotbefen 3u 25 Gt3. 1 Pfd. Bo 
Verkauftin tenz 2 


eh go Office: 
ICH Madifon St., Zimmer. 


Straus & Schram, 
136 dnd 138 W. Madison SI 


—* führen ein vollſtändiges Lager von 
Möbeln, Teppihen, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 
bie wir auf Abzahlungen von $1 per Bode 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Roten 
ea Ein Bejug wird Eu; über: 
zeugen, ba unfere Brei g i 
a Preije jo niedrig als die 


Sup 


u 


39 Bargain⸗Freitag 
Baſement⸗Erſparuiſſe 


| 
) 
Stoffen — mit einfacher oder doppelter SR 


| bedeutend. erniedrigt. 


| billigen Breijen. 


' Billige Eijenbahnbillette 


C 


Geld 
bereitwilligſt 
zurückerſtättet. 


Barg ain⸗Freitag 
Porzellan, Glas ꝛc. 


Reine Flint geblaſene Whiskey 

Gläſer, regulär 7T0oe das Dutzend 

Bargain-⸗Preis, 

Dutzend 

Oſter⸗Lilien Baſen, in vielen und 
verſchiedenartigen Formen und Far—⸗ 
⸗ ben—5000 von denjeiben — 


hen, 2c Werthe — 
SA) 


Bargain- Preis 
J Jandbemalte Porzellan Gänie-Eier, 
Filies of the Valley, Stiefmütterdhen 
und Roienfuoipen-Entwürfe ın fünjts 
lerıfcher Arbeit — \ 
werth mindeiteng 15c — 7e 
Bargain⸗Preis................. 
geſchlif⸗ 
ſchön 


4söllige Ga3 - Gloden in 
fenen Glas » Nahabmungen — 
aradirt. reg. 256 Sorte, 
Bargaiits 
EB: users 10€ 
Fuer polirte Kuchen 
iatten, 10:3Öll. Größe, 
251 Sorte, ;yreitag 1 für 
jeden Kunden —— 
* 70 


6 Taſſen Muf⸗? 
fin Pfannen.. 


Diamand Splint 


SEIREDEREBEDE = ne 0ncan 7 c 
Tiichmeifer mit weißem € 
JJ Ic 
Gemwürg:Kabinet aus 
Eiyenholz, 8 Schub 29€ 
........ ⸗ 


J 


Ceylon Gewürz⸗ 
Sets, mit 

8 Büchſen 
Emaillirte Seifen⸗ 

Näpfe mit Sieb 

Emaillirte 

Spucknäpfe 

Zuſammenlegbare 

Plattbretter⸗Tiſche ... 


Gute Hanf-Wäfceleinen.... .... .. 
> I 2: Dt. emaillirte Granatfeifel 
a it Dedel 
a Zuiant- 
Amenleg⸗ 


FF. denges 
ftelle mit 3 Abtheis 


lungen, 44 = 
Fuß De 
Bedeckte Wäſche⸗ 
törbe, grobe383e 
Verziertes Tiſch⸗Tray 
fürKtiinder,em. 
Patentſpring. 10e 
Ruſh Shoping 


Bags für 
Dam̃en 


Economical Cobbler Outfitts, 13 Stück 


16x22 fancy Lacques 
red Trans, 
werth Söt, 


un 


62 Süd Glark Str. 


(SHERMAN HOUSE) 

General - Agent der Baltiihen Linie und 
Sanja Linie. Doppelichrauben » Dampfer „Aragos 
nia“, „Ambria“, ſowie „Arcadia“, Aſturia“, „Sicilia* 
und „Seorgia“. 

Sauſa Linie und Baltiihe Linie. 

Von Hamburg od. Antwerpen nad) Chicago. 241.00 
Von Stettin nad Chicago 

Vor Chicago nah Hamburg 

Von Chicago nad) Stettin 

Agent für die 
Franzöfiige, Hamburg: Amerika, Niederläns: 
Difche, Nordd. Lloyd (New York und Baltımore) 
und Ned Star Linien. 


Geldfendungen 
per Deutidhe Reidyspoit drei Mal wöcdhentlid. 


THEO. PHILIPP, 


General: Rafjagier- Agent, 


62 Süd Clark Str., 


Offen Sonntags Vormittagd. Sherman House. 


m 


Ricaresn 3% 


— 


Geſeszlich inkorporirt.) 


Erbſchaſtz- und Rachlah-Regulirungen 


hier und in allen Welttheilen; 
Konſulariſche Beglaubigungen 


irgend eines Konſulates: 
Nehtsiahen jeder Art. 


Korreipoudenz pünftlih und Zoftenfrei beantwortet. 


ALBERT MAY, NReötsanwalt. 


62 Süd Clark St. 


Auskunftgratis. 
Offen Sonntaa Vormittaas 


ö— zr —— — — — — — — — —re —r — — ——— — —————— ——— — — 


Anverhofft, kommt oft! 


Verſchiedene Dampferlinien haben jetzt ihre 


Billetpreiſe 


— nach — 


Deutſchland 


s5chiffsſarlen von 
Deutſchland bekommt mañn nach wie vor zu 


nach allen Rich⸗ 


R. J. TROLDAHL, 


Deutiches Paflage- und Wediel-Geihäft, 
171 €. Sarriion Strage (Ede Fiith Avenue), 
Offen Sonntags bis 1 Uhr. Fi) 


= 
Rudolph Kellinghusen 


92 LA SALLE STR. 


Schiffskarten 


nad und von Europa mit allen erjter 
Klafle Dampferlinien. 
it 
er 
Ausfteflung von Bolmadten ufw. 


Man beadte: 92 La $alle Str. 
Der frühere Play don Lögmmttm 
A. Boenert & 


# 
Se 


Bargain- Freitag Coats 


Bargain⸗Freitag 
Damen-Handſchuhe 


— — — — — — ——— — — — 


an; 


Lohtarbige 
Covert 

Jackets, die 
ſich leicht zu 85 bis 
810 verkauften. Nur 
150 davon vorhan— 
den, aber alle Größen 
in der Partie. Aus— 
wahl Freitag zu dem 
Bargain⸗ 


don. 52.69 


von... 
Schöne BrocadeSeide 
und Sammet Capes, 
“ gefüttert m. jchillern- 
AN der Seide, m. Spigen 
\ 27 TA u. Band Hals-Rüſche, 
„— volle 
*840 werth, Freitags⸗Preis 
4.M. Kleider Ro 
cke aus ſchwarz gem. 
Mohair, mit Per 
caline gefüttert und 
Sammet eingefaßt, 
tegular $1.98, 


Freitags- *28 
ic 


apes, Suits ic. 


Preis..,. 
Kombination Gton 
Suits in verihiede 
nen Narben, mit 
zum \adet pajien- 
den Chef Nöden— 
jo gut wie viele 
Anzüge zu 810 — 
Nreitags Par 

gum: er6 ya 
Treis 83. 2 


5000 Standard 
Frint-Rrapperz 


de, ebenfalls uıgefähr R 
1000 helle ‘Bercale L 
Irappers, mit reich: 
lich weiten Rof und 
Aermeln, Taillenſutter 
—koſten regulär $1.19 


und $1.39 2 
50e 


Freitagspreis 
‚rercale und Lawn 
Ohirt Watits für Da: 
men, in 1897er Kabri: 
fat und Entwürfen, 
alltäglicher Preis T5c 
für 

Freitag 


Doppel -Cape Re— 
genmäutel für Da— 
men, einfaches Ge— 
webe, beſte Quali— 
tät Proofing, in 
blau und fancy 
Miſchungen — all— 
täglicher Preis 
83.50, Freitag 
Bar 

gain= dR + N 

Preis 51.19 

Reinjeidene Ta: 
men-Handſchuhe, 
ſchwarz, tan oder 


drab — jedes Paar 50c werty— 19€ 


Nreitags-Bargain-Rreis....... 

5-hakige Foſter Glaee-Handſchuhe für 
Damen, in ſchwarz, braun, tan, mode, 
ſlate, grün engliſch-roth — gewöhnlicher 
Preis überall $1.25 

Sreitags-Bargain 


Finanzielles. 


Umzugs-Anzeige. 


Foreman Bros. 
Banking bo. 


Kapital .... 5500,000 
Ueberſchuß... 5500,000 


Edwin &. Foreman, Präfident, 
Oscar G. Foreman, Vize-Prafident. 
George R. Reife, Raifirer. 


Dieje Bank ift umgezoaen nad) der Hüdofl« 
Ede von 


La Salle und Madison Str. 


Allgemeines Bank - Gefhäftz Konto mit 
Firmen und Privatperfonen s 
erwüuſcht. ofddſom 


geld auf Frundeigenlhum zu verleihen. 


A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Holinger. 


Zypothekenbank 


Managers. Kneeland & Wrights 
Land Association, 


165 Washington Strasse. 


— * beli 
Held zu verleihen Sigenwerrägen deue 


. „ 3u 6, 6% u.7 
Ausgezeichnete Morkgages Kars anacm 
Beflyelegene Bauflelien far wer Suuman 
an macadamifirten Straßen mitWaifer und Cewer 
bifigft zu verfaufen. 23mz,ddja,Gır 


GREENEBAUM SONS 


Bant:Geihäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 


Berleifen Geld auf Grundeigenthum zu 
niedrigen Zinfen. 14jdfd1} 

e Snpotheten zum Berfauf vorräthig. 
u 84* und Kredit⸗Sriefe auf Curopa. 


TEKPEL, SCHILLER & C0., 
Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigenthums-Tichergeit 
Erjte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Ciark Str. 
3. F. W. BRUENING, 472 Cleveland Ave. 6ill 


BU WVv Gc)L_ı> 
MORTGAGE>S o4 MR 
H.0.STUNEÖB CO.?2061 1 YxLıe Sı 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verkaufen. “ll 


$20 


für sbige Maidine, mit Reben 
GApubladen, allen Wpparateg 
und Sjähriger Garantie. 


- BetaibOifice Gldringe DB 
Rän:Baichine 
—— 


— 
* 





